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Aus dem Führerhauptquartier , 31 . Dezem
her . Der Führer richtet zum neuen Jahr sol
genden Ausruf an das Deutsche Volt:

Deutsches Volk!
Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen
Parteigenossen!
Ueber vier Jahre sind vergangen seit dem

Tag , an dem die internationalen Hetzer , die
schon lange Zeit vorher geistig und materiell
den Krieg gegen Deutschland vorbereitet
hatten , endlich ihre Kriegserklärung über¬
reichen konnten . Als am 3. September 1939
England und Frankreich die Beziehungen zu
Deutschland abbrachen und damit den lang¬
ersehnten Krieg provozierten , handelten sie
im Geiste einer jahrhundertelangen Tradi¬
tion . Besonders England lebte in diesem
Augenblick in dem ÄZahne , seine mehr als
dreihundertjährige Praxis europäischer
Kricgsanzettelung mit dieses Mal besonders
billigem eigenen Einsatz erfolgreich weiter¬
führen zu können . Diese klugen Männer der
Traditionspolitik des britischen Imperialis¬
mus Hatten allerdings einige wichtige Tat¬
sachen übersehen:

Lnßlsnäs zroLe Irrtümer
1. Daß bei diesem Krieg eine völlige Ver¬

änderung der Lage dadurch eingetreten war,
als nicht mehr England der Nutznießer der
Wiederherstellung eines „theoretischen Gleich¬
gewichts " der Kräfte als Ergebnis dieses
Krieges sein könnte , sondern nur der Bol¬
schewismus . Daß es daher ein sogenanntes
„Gleichgewicht der europäischen Kräfte " auf
die Dauer überhaupt nicht mehr gibt , son¬
dern daß die Notwendigkeit der Erhaltung
Europas gegenüber der bolschewistischen Ge¬
fahr ausschließlich eine Frage des Vorhan¬
denseins einer dominierenden Kontinental¬
macht ist . Die britische Meinung , durch ge¬
schicktes Jonglieren und Vorschieben verbün¬
deter Kräfte von Fall zu Fall eine Ver¬
lagerung des europäischen Schwergewichts
nach Bedarf und in jeder Richtung vorneh¬
men zu können , ist überlebt und durch die
Tatsachen der harten Wirklichkeit unmöglich
geworden.

Denn im Kampf der großen Nationen
kann England als Macht eine eigene aus¬
schlaggebende Rolle selbst nicht mehr spie¬
len . Bei einem Bündnis Englands mit
dem Bolschewismus oder mit der ameri¬
kanischen Union benötigen diese England
nicht , aber England ist ohne den Beistand
dieser Staaten hilflos und unfähig , seine
bisherige traditionell « Politik weiter fort¬
zusetzen.
2. Der Krieg , den England in der Meinung

einer Fortführung ieiner allen traditionellen
Politik vom Gleichgewicht begann , wurde
/vom internationalen Judentum unterstützt
und propagandistisch vorbereitet , wiril aber
heute agitatorisch nicht mehr zum Nutzen
der englischen Interessen genihrt , sondern für
den Sieg der jüdischen Welidiklntnr . Eng¬
land . das so oft die Völker als Instrument
seiner skrupellosen europäischen Zielsetzung
verwendete , ist heute selbst nur zum Instru¬
ment noch skrupelloserer Mächte geworden.

vss enxttscke künänis mit dem Satan
Ganz gleich , wie dieser Krieg ausgehen

würde , die britische Machtstellung muß ' aus
jeden Fall bei feinem Ende - schwächer sein.
als sie es bei seinem Ansang wär . Wenn
aus dieser Erkenntnis heraus die britischen
Staatsmänner nunmehr glauben , am besten
mit den Wölfen weiter zu heulen , dann wer¬
den sie dadurch eine Aenderung dieser natur¬
gegebenen Entwicklung erst recht nicht herbei¬
führen können . Der internationale Jude hetzt
zu diesem Kampfe nicht , damit England als
Weltmacht übrigbleibt oder auch nur seine
Weltmachlstellung behält , sondern er führt
ihn . daß Europa bolschewisiert wird , und
zwar einschließlich Englands.

Das Bündnis , das England mit dem
Satan abgeschlossen hat , wird so ausgehen,
wie solche Seelenverschreibunge » bisher im¬
mer noch ausgegangen sind : Sticht Groß¬
britannien wird den bolschewistischen Teufel
bezähmen , sondern das bolschewistische Gift
wird England selbst immer mehr anfressen
und endlich zum Verfall führen.

Was unser Deutschland , meine Volks-
genoycn , betrifft , so wissen wir , daß seine
Existenz allein das Dasein Europas verbürgt,
das heißt : Jeder Zusammenbrach Deutsih-
.anvs würde den . Kontinent einer 2' --tau-
»cnd Jahre zurückreichenden kulturellen Tra¬

dition beseitigen und an seine Stelle eine
Barbarei setzen, die sich nur derjenige vor¬
zustellen vermag , der den bolschewistischen
Osten kennt.

Daß es sich in diesem Kampf nicht um
Sieger und Besiegte handelt , wie in frühe¬
ren Kriegen , habe ich schon oft erwähnt.
Ich halte mich aber vor meinem Gewisse»
verpflichtet , es gerade bei diesem Ausruf
zum neuen Jahr noch einmal in besonde¬
rer Eindringlichkeit anszusprechen.

HakertüIIte Vernicftlunßspläne
Mich beeindrucken dabei nicht die haß¬

erfüllten Wünsche der offiziellen englischen
Politik . Wenn die maßgebenden britischen
Politiker verlangen , daß der größte Teil de-
deutschen Volkes ausgerottet werden sollte,
daß man unserem Volk wie dem polni¬
schen die Kinder nehmen müsse , um sie nach

Rußland zur Erziehung zu geben , das heißt,
um sie umzubringen , datz man ein oder zwei
Dutzend Millionen deutsche Arbeiter nach
Sibirien abtransportieren sollte , wenn bri¬
tische Bischöfe dafür beten , daß die Bestra¬
fung des deutschen Volkes für die nächsten
Jahrzehnte dem Bolschewismus anvertraut
werden möge , wenn man in englischen Zei¬
tungen schreibt , datz man dieses Mal , hoffent¬
lich durch keinerlei Humanitätsanwandlun¬
gen mehr angekränkelt , der Gerechtigkeit
freien Lauf lassen und das von England und
Frankreich selbst angegriffene Deutschland so
zerreißen und züchtigen sollte , daß es sich in
Jahrhunderten nicht mehr erheben kann
dann ist das sicherlich aufrichtig gemeint,
aber an sich nicht entscheidend . Denn : auch
wenn wir nicht diese unverblümten Aeuße¬
rungen einer wahrhaft satanischen britischen
Gesinnung vernehmen würden , so haben wir

genügend Einsicht , um zu wissen , was unser
Ünd Europas Schicksal fein müßte , wenn uns
dieser Kampf eingerüstet überrascht hätte und
wir ihn deshalb nicht zu gewinnen in der
Lage wären.

Ilebrigens ist alles , was in dem Gehirn
dieser englischen Sadisten als theoretische
Absicht produziert wird , vom Bolschewismus
in der praktischen Wirklichkeit längst durch-
exerziert worden . Wir sind uns darüber im
Klaren , daß dieser Kampf deshalb auch alle
früheren Hemmungen , die einer rein mensch¬
lichen Humanität entspringen , außer acht
läßt , weil es an seinem Ende nicht Sieger
und Besiegte , sondern ohnehin nur Ueber-
lebende und Vernichtete geben wird.

Wenn es außerdem in einem Kriege
möglich ist, daß man sich — eigentlich in
dieser Brutalität zum erstenmal in der
Geschichte — auf den Krieg gegen Frauen

Der kuiirsr an seine Lolc ^aten
IcrySsdeLelil an die äeulscke V̂ekrrnackt 2nrn lakresweclisel
Aus dem Führerhauptquartier , 1. Januar

1944. Der Führer hat zum Jahreswechsel
folgenden Tagesbefehl an die Soldaten ver
Wehrmacht und des Heeres erlassen:

Soldaten ! -
Als am 3. September 1939 , nachdem es

der britischen Politik gelungen war , Polen
gegen Deutschland aufzuhetzen , die englisch-
französischen Kriegserklärungen überreicht
wurden , bewegten unsere plutokratiichen
Gegner zwei Hoffnungen:

1. Ein Zusammenbruch , der das Deutsche
Reich einer neuen sozialistischen Idee end¬
gültig zerschlagen und unser Volk in die alte
Sklaverei zurückführen sollte , und

2. ein möglichst langer Krieg , .um die ka¬
pitalistischen Investierungen der Kriegshetzer
verzinsen und amortisieren zu können.

Für die deutsche Kriegsführung konnte es
demgegenüber nur ein Gebot geben : ange¬
sichts des klefnen Lebensraumes unseres Vol¬
kes Gegner um Gegner schnell zu schlagen
und die Zonen der Verteidigung des Reiches
möglichst weit über die eigenen Grenzen hin¬
auszuschieben . Diese Maßnahme wurde aber
zu einer lebenswichtigen besonders in dem
Augenblick , da unter der Führung des inter¬
nationalen Judentums das plutokratisch-
bolschewistische Bündnis perfekt und damit
der Krieg gegen Deutschland praktisch znm
Krieg gegen ganz Europa wurde.

Am Tage der britisch -französischen Kriegs¬
erklärung gegen Deutschland stand das Reich
allein . Trotzdem - gelang es in kurzer Frist,
die bedrohlichste Gefahr im Osten , im Norden
und im Westen zu beseitigen . Dies war der
Erfolg der Führung des Krieges und der
Tapferkeit des deutschen Soldaten . Nach dem
Eintritt Italiens in den Kampf begann sich
in der Folgezeit eine ganze Anzahl euro¬
päischer Staaten mit dem Reich zu verbünden.

Die bolschewistische Gefahr gegenüber
Europa zwang auch andere Völker , den
Kampf für die Rettung ihrer Länder und
des .übrigen Kontinents .aufzunehmen . Tat¬
sächlich ist es gelungen , weit abgesetzt von
den Grenzen der Heimat , Fronten zu errich¬
ten , die manchmal vorwärts , manchesmal sich
auch rückwärts bewegend , den Gegner im¬
mer weit vor den Grenzen des Reiches ab¬
wehrten . Was dieser Kampf an Opfer und
Entbehrungen von unserem Volk gefordert
hat , ist euch, Meine Soldaten , am besten
bekannt . 4

Heimat — Kraftspenderin für die Front
Allein , wenn früher die Heimat empor-

gerissen werden konnte , in den Tagen ihrer
Nöte durch den Blick auf die kämpfende
Front , dann kann jetzt der Soldat der Front
durch den Blick aus die Heimat die Kraft
zur Erfüllung seiner Pflicht empfangen . Frü¬
her konnten wir verlangen , daß die Heimat
ihrer Soldaten würdig sei» solle , heute kann
»ran mit dem gleichen Recht feststelle », daß
sie den besten Frontsoldaten für ihre eigene
Haltuiig verdient.

-Die Jahre 1939, - 1941 und 1942 haben , ab¬
gesehen von Rückschlägen in Nordafrika , nur
eine einzige schwere Krise gekannt , nämlich
die Wintermonate vom Dezember 1941 bis
zum März 1942 . Unter der Einwirkung einer
wahren Naturkatastrophe sind Mensch , Tier
und Material oft bis weit über die Grenze
des Leistungsmöglichen beansprucht worden.
Die Leiber erstarrten , Tiere verendeten , Ma¬
schinen und Waffen versagten ihre Dienste.
Eisenbahnen fielen aus — ein napoleonisches
Schicksal -schien der deutschen Front bevorzu¬
stehen . Trotzdem ist es der übermenschlichen
Anspannung aller gelungen , diese furchtbarste

Krise zu meistern und die Front wieder in
Ordnung zu bringen.

1843 das zweite grohe Krisenjahr
Das Jahr 1943 wird in der Geschichte als

das zweite Jahr einer großen Krise verzeich¬
net werden müssen . Die langjährige Sabo¬
tage , die durch das italienische Köniasbans
und die es umgebende militärische Cama-
rilla sowie durch politisch -kapitalistische Cli¬
quen betrieben worden war , endlich der Ver¬
rat französischer Admirale , Generale » nd
Offiziere in Nordafrika hatten zum Erlah¬
men der Widerstandsmöglichkelt in diesem
Raum geführt.

Durch eine systematisch betriebene passive
Resistenz der verantwortlichen italienischen
Stellen -wurde der Verkehr nach Nordafrika
so weit lahmgelegt , daß unsere Verbände
infolge des Fehlens materieller Kampfmit¬
tel , ja der bloßen Verpflegung , den nord-
asrikanischen Raum endlich nicht mehr hal¬
ten konnten . ,

Der völlige Ausfall des italienischen Ver¬
bündeten im Osten leitete eine weitere Krise
ein , die mit dem Heldenkampf von
Stalingrad  ihren Abschluß fand.

Endlich bgünn die unterirdische Wühl¬
arbeit dieser schon damals von England be¬
soldeten Verräter , den Balkan zu unter¬
minieren , und drobte auch dort den deutschen
Soldaten um die Frucht seines Blutelniatzes
zu bringen . Die Verhaftung des Duce fährte
dann zum schamlosen offenen Verrat , der in
der Geschichte seiner Verworfenheit wohl
einmaliq ist.

Die Folgen aber waren für uns sehr
schwere . In wenigen Wochen mußte Deut ' ch-
land zunächst die Truppen der Verräter
niederschlagen und entwaffnen . Mehr als

(Fortsetzung aus Seite 2)
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angriffe auf das Stadtgebiet von London.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
erlitt die britische Marine bei den vorgestern
gemeldeten mehrtägigen Gefechten in der
Biscaya durch die deutschen Seestreitkräste
schwere Verluste . Unsere unter Führung des
Kapitäns znr See Erdmenger  stehenden
Zerstörer und Torpedoboote beschädigten in
harten und lang andauernden Kämpfen die
britischen Kreuzer „ Glasgow " und „ Enter¬
prise " und schössen einen von ihnen in Brand.
Deutsche Unterseeboote griffen in die Kämpfe
ein und torpedierten in schneidig geführten
Angriffen sechs britische Zerstörer . Der Un¬
tergang von fünf Zerstörern konnte einwand¬
frei beobachtet werden , der des sechsten ist
ebenfalls als sicher anzusehen . Im Verlauf
dieser Gesamtoperatione » gingen nach hel¬
denhaftem Kampf gegen die artilleristisch
überlegenen Kreuzer ein deutscher Zerstörer
und zwei Torpedoboote mit wehender Flagge
unter . Teile ihrer Besatzungen wurden
gerettet.

Ein weiterer britischer Zerstörer wurdH
durch deutsche Unterseeboote in den Gewässern
der Neusnndlandbank versenkt . Damit hat
die britische Marine erneut einen Ausfall
von sieben Zerstörern zu beklagen , die sie für
Eeleitaufgaben dringend benötigt.

Aus deut Führerhauptquartier,
31. Dezember . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Nördlich Kirowograd wurde nach vier-
tätigen Angriffskämpfen trotz zähen feind¬
lichen Widerstandes und stark verminten
Geländes eine Frontliicke geschlossen. Neben
zahlreichen Gefangenen wurde umfangreiche
Beute eingebracht.

In den Kampfräumen von Shitomir und
Witebsk gehen die schweren Kämpfe in
uiivermindcrter Stärke weiter . Mit der er¬
folgreichen Abwehr überlegener sowjetischer
Kräfte lösten sich eigene Gegenangriffe ab,
durch die zahlreiche Ortschaften und beherr¬
schende Höhen zurückerobert wurden.

In den beiden letzten Tagen wurde » an
der Ostfront 249 feindliche Panzer vernichtet.

Bei den schweren Abwehrkämpfen im
Raume von Shitomir zeichnete sich die ss-
Panzer -Division Leibstandarte „Adolf
Hitler " unter Führung des -Oberführers
Wisch durch vorbildlichen Kampfgeist be¬
sonders aus.

Im Westabschnitt der italienischen Front
wurde ein von See her im Rücken unserer
Gefechtsvorposten südöstlich Minturno gelan¬
detes feindliches Bataillon im Gegenangriff

geworfen . An der übrigen Front führte der
Feind mit starker Artillerievorbereitung
mehrere örtliche Angriffe . Während es ihm
nordwestlich Venfro gelangt eine Höhe zu
gewinnen , wurde er an allen anderen Stel¬
len blutig abgewiesen.
- Im Kampf gegen den feindlichen Nach¬

schubverkehr versenkte » deutsche Unterseeboote
im Atlantik und im Mittelmeer fünf Schisse
mit 35 999 BRT . Bier weitere wurden durch
Torpedetreffer schwer beschädigt . Von den
zur Sicherung eingesetzten Streitkräften
wurden an der amerikanischen Küste , im
Nordatlantik und im Mittelmeer drei Zer¬
störer versenkt.

Nordamerikanische Bomberverbände dran¬
gen am gestrigen Tage unter Jagdschutz nach
Westdeutschland ein und führten einen Ter-
roranqrffs gegen die Städte 'Mannheim
und L u d w i g s h a s e n. 2m Verlaus er¬
bitterter Lustkämpfe mit unseren Jagdge¬
schwadern sowie durch Flakabwehr verlor der
Feind über dem Reichsgebiet und den be¬
setzten Westgebietcn 39 Flugzeuge , darunter
eine große Zahl schwerer viermotoriger Bom¬
ber . In den gestrigen Abendstunden warfen
einige britische Flugzeuge Bomben im Rhein-
land . Deutsche Flugzeuge unternahmen Stör-

und Kinder förmlich spezialisiert und sich
selbst den Ehrennamen „Mörder " beilegt,
dann mag daraus allein schon ermessen
werden , welches das Schicksal des unter¬
liegenden Teiles sein wird.
Denn man sage nicht , daß dies nur so und

so vielen zehntausend Kindern oder so und
so vielen zehntausend Frauen und Mädchen
zugedacht sei. Rein ! Denn dies ist ja das in
den Augen der heutigen Engländer und ihrer
Hintermiinner das einzig Beklagenswerte.
Sie würden überglücklich sein , wenn sie statt
dessen das Zehn - oder Hundertfache an Men¬
schen zu vernichten in der Lage wären . Sie
erklären das auch ganz brutal und offen —
und wir nehmen es eben so offen zur
Kenntnis.

Wir ersehen daraus , daß es sich hier um
einen mitleidlosen Kamps um Sein oder
Nichtsein handelt , der von uns deshalb
leider auch genau so mitleidlos beantwortet
werden muß und -wird.
Denn wie groß auch der Schrecken heute

sein mag . er könnte nicht verglichen werden
mit dem grauenhaften Unglück , das unser
Volk und darüber hinaus ganz Europa tref¬
fen würde , wenn diese Verbrecherkoalition
jemals siegreich wäre . Daß . diese ihre teuf¬
lischen Absichten von Anfang an bestanden,
geht am eindeutigsten aus der konsequenten
Ablehnung meiner seinerzcitigen Abrüstungs¬
vorschläge , der Anträge zur Abschaffung des
Bombenkrieges wie überhaupt ckller meiner
Anregungen zur Humanisiern,rg des Krieges
bzw . seiner Beschränkung nur auf den wirk¬
lich känipfendcn Soldaten durch die briti¬
schen Kricgshetzer hervor . Schon damals hat¬
ten die Inspiratoren der britischen Politik,
die Vansittarts und Genossen , den Entschluß
gefaßt ^ den kommenden Krieg als einen
Krieg der Ausrottung gerade der Nichl-
kämpfenden zu führen und zwar mit den
Mitteln , die sie für geeigneter hielten , nach¬
dem die schon im Weltkrieg völkerrechtswidrig
gegen Frauen und Kinder angewandte
Blockade infolge der allgemeinen Äntarkie-
bestrsbnngen nicht mehr genügend Etfolg zu
versprechen schien. >

Die der klutokratie
Ilebrigens ist es gar nicht entscheidend,

wie viele Millionen Menschen die plutokra-
lisch-bolschewistische Koalition in Deutschland
auszurotten beabsichtigt , sondern entscheidend
ist , was aus Europa überhaupt entstehen
müßte , wenn diese Koalition siegreich blei¬
ben würde . Wo immer die britische Herr¬
schaft heute regiert , sind Hunger und Elend
die Begleiterscheinungen des Lebens . Wäh¬
rend ihre Drahtzieher in einer frechen , un¬
verschämten Verlogenheit von Maßnahmen
zur Heilung der Nachkriegszeit schwindeln,
können sie nicht bcstreiten , daß in den ge¬
waltigen Reichen , die sie seit Jahrhunderten
beherrschen Millionen und aber Millionen
Menschen an Hunger und Unterernährung
jämmerlich zugrunde gehen.

Sie haben kaum Siiditalien besetzt, so sind
sie schon gezwungen , gewisse Gebiete für das
Betreten ihrer eigenen Soldaten zu sperren,
nicht , weil dort Typhus herrscht , sondern weil
das allmähliche Verhungern dieser Menschen
zu Zuständen führt , deren Anblick selbst den
hartgesottensten alliierten Soldaten auf die
Dauer nicht vorgesetzt werden kann.

Außerdem : Wenn es der plutokraUsch-
bolschewistiichen Welt bisher nicht möglich
war , in Ländern wie in Amerika , da zwölf
Menschen auf den Quadratkilometer kommen.
Millionen Arbeit und . Brot zu sichern , wenn
es dem Bolschewismus nicht gelungen ist,
im . Lause '-ieiner Diktatu -r dreißig Millionen
Menschen vor dem Verhungern zu bewahren,
obwohl auf schon jeden europäischen Russen
neunzehnmal so viel Grund und Boden eni-
källt wie in Deutschland , mann die Englän¬
der in Indien bei nur 7.1 Menschen auf dem
Onadratkilometer das Verhungern von Mil¬
lionen nicht verhindern können , dann würde
der dichtbesiedelte europLüch ^ Maum im Falle
eines bolschewistiich -plnlokratiichcn Sieges
nicht nur einen gesellschaftlichen Znsammen-
bruch erleben , wie er seit dem Sturm der
Völkerwanderung nicht stattgefunden hat,
Sondern auch eine Wirtichaftskatastropbe von
unvorstellbarem Ausmaß . Daß dieser Welt¬
krise England selbst genau so zum Opfer
fallen würde , will und kann von denen nicht
erkannt werden , die nur im Haß und einer
wahrhaft unvorstellbaren Boshaftigkeit den
einzigen Ratgeber ihres Handelns besitzen.

Das 6k8pen8t dk8 dritten HVeltkriege «!
Die Gefahr für Europa ist eine unge¬

heure . Sie wird nicht gemildert dadurch,
daß gewisse britische oder amerikanische
Stellen schon jetzt erklären , nach diesem
Kriege sei ein dritter Weltkrieg nnans-
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blciblich , der Krieg zwischen den Pliito-
kratien untereinander oder gemeinsam
zwischen ihnen und dem Bolschewismus.
Es ist außerdem für die Menschheit gleich

gültig , ab sie unter der jüdisch-kapitalistischen
oder jüdisch-bolschewistischen Diktatur zu
gründe geht, ob also diese Menschheitsver
sklavung dann dar Sternenbanner , den
Union Jack oder die Sowjetslagge aufgesteckt
erhält , jedenfalls : für die Leidtragenden ist
das unwichtig.

Es ist daher unserem ganzen Leben,
unserem Trachten und unserem Sein nur
eine einzige Ausgabe gestellt : nämlich die
teuflischen Pläne der jüdischen Weltbrand¬
stifter und ihrer Trabanten zum Scheitern
zu bringen . So schwer deshalb dieser uns
ausgezwungene Kampf im einzelnen ist,
er steht trotzdem in keinem Verhältnis zu
dem Los , das alle tressen würde im Falle
einer Niederlage ! Es kann daher nur einen
kategorischen Befehl für unser Volk geben,
nämlich : diesen Krieg unter allen Um¬
ständen und mit allen Mitteln zu einem
siegreichen zu gestalten.

H.uck dieser Xrtex- «lauert nickt evvi^
Jeder Krieg auf dieser Welt hat einmal

sein Ende gefunden , es wird daher auch die¬
ser Krieg nicht ewig dauern . Daß das
deutsche Volk im Jahre 1818, verführt von
den verlogenen Phrasen eines amerikanischen
Präsidenten , glaubte , durch eine freiwillige
Waffenstreckung das Ende beschleunigen zu
können, hat nicht nur Deutschland in das
schwerste Unglück getrieben , sondern auch den
heutigen Krieg mitverschuldet . Denn auch
ohne die damalige deutsche Kapitulation
hätte der erste Weltkrieg sein Ende gesun¬
den, aber dann sicherlich nicht zum Unglück,
sondern zu Gunsten des Reiches . Wir sind
diesesmal glücklicherweise der Gefahr ent¬
hoben, solchen Sirenentönen zum Opfer zu
fallen.

1. haben unsere Gegner in ihrem alt¬
testamentarischen Haß selbst die Kriegsziele
in voreiliger Weise brutal und offen hin-
ausgeschrieen,

2. ist es kindisch, wenn jetzt nachträglich
englische und amerikanische Zeitungen ent¬
decken und in ihrer Dummheit schreiben , daß
es schlauer wäre , aus vropagandistischen Ge¬
sichtspunkten andere Kriegsziele herauszu¬
stellen , als die zuerst ausgesprochenen.

Nicht nur , daß es eine Beleidigung für
die Vernunft unseres Volkes ist, ihm an¬
zukündigen , daß man aus propagandistischen
Gründen jetzt etwas anderes sagen sollte,
würde es auch — wenn man das von An¬
fang an getan hätte — den internationalen
Erzschwindlern ein zweites Mal kein Wort
glauben . Außerdem : man versucht nicht,
durch seine Kriegführung Millionen Frauen
und Kinder umzubringen , um dann vielleicht
einen Frieden der Versöhnung oder der Ver¬
ständigung oder Gerechtigkeit zu verschenken.

Unsere 6egner kaksn slck selbst
entlarvt

D!« Art der Kriegführung selbst hat un¬
sere Gegner entlarvt . Es ist der tausend¬
jährige Haß des Judentums und der von
ihm dirigierten plutokratisch-bolschewistischen
Welt , der sich nicht nur in der Kriegführung
auswirkt , sondern der — wenn er siegen
könnte — auch das Wesen des Frieden » be¬
stimmen würde.

Diesem Haß aber steht heute kein schwäch¬
liches bürgerliches Deutschland gegenüber,
sondern der nationalsozialistische Volksstaat.
Er wird deshalb auch nicht hingenommen
von faulen , dekadenten oberen Ständen oder
Klassen , sondern dieser brutale Angriff wird
beantwortet von der deutschen Volksgemein¬
schaft, und zwar nicht beantwortet mit Phra¬
sen aus weltbürgerlichen Ideologien , son¬
dern mit dem gesunden und fanatischen Naß
einer Rasse, die weiß , daß sie um ihr Da¬
sein kämpft, und die sich wenigstens in die

crn seine Loläcrten
(Fortsetzung von Seit , 1)

eine Million Mann , die zum Teil alle rück¬
wärtigen Verbindungen der in Italien und
auf dem Balkan stehenden deutschen Truppen
abzuschneiden drohten , sind diesem Schicksal
verfallen . Zahlreiche Inseln wurden de-etzt
ober mußten zum Teil nach blutigem Kampf
gegen die Truppen des italienischen Königs
erobert werden , ander« waren wir angesich. s
der Unmöglichkeit , die Verbindungen sicher
aufrechtzuerhalten , g«zwung «n zu räumen

Reue Fronten »nutzten errichtet werden
In Süditalien wurde es notwendig , sofort

improvisiert «ine neue Front auszurichten
und sie zu konsolidieren . Auf dem Balkan
mußten Italiener und Banditen aller Rich¬
tungen niedergekämpft und entwaffnet wer¬
den. Zahlreiche Divisionen waren zu dem
Zweck in diese Räume zu überführen , neue
Armeen aufzustellen . Der Ausbau unserer
Befestigungen , die weitere Ausbildung ihrer
Besatzungen im Westen und Norden durften
dabei nicht vernachlässigt werden.

Im selben Zeitraum aber war es zugleich
notwendig , unter allen Umständen die dro¬
hende russische Offensive »och im Sommer
auszulösen , um ihr« Kraft vor dem Eintritt
des Winters so weit als möglich zu ver¬
brauche». I » der Heimat selbst mußten die
Maßnahmen zur Abwehr feindlicher Bom¬
benangriffe überprüft und verbessert wer¬
den. Neue Angriffs - und Abwehrwasfen
waren zu entwickeln , die Methoden ihrer An¬
wendung zu studieren und endlich praktisch
zu erproben.

I » diesem Jahr «, meine Kameraden , lastete
auf der deutschen Führung die größte Auf¬
gabe , die wohl je gestellt werden kann. Dank
der Tapferkeit , der Hingabe und dem Opfer¬
mut der Front und der Heimat , dank dem
Fleiß unserer Arbeiter ist es gelungen , un¬

terstützt durch unsere Verbündeten in Ostasien
und unsere Mitkämpfer in Europa , diese ge¬
waltigen Fragen zu lösen . Die Hauptlast
tragen aber in Europa — wie von Anfang
an — das deutsche Volk und die deutschen
Soldaten.

Die Lage im Süden stabilisiert
Alle die uns durch den Verratuns durch den nrerrar des

italienischen Königs gestellten Ausgaben sind
nun im wesentlichen gelöst . Die Front steht
südlich von Rom und wird dauernd verstärkt
zur Abwehr der angelsächsischen Verbände.
Aus dem Sturm zum Brenner ist eine
Schneckenofsensiv« geworden , die die alliierten
Feldherren glücklich macht, in der Woche die
Ruinen von ein »der zwei Bauerndörser als
„erobert " melden zu können. Der Balkan ist
in unserer Hand , alle Inseln sind von deut --
scheu Truppen besetzt. Die Anlandung von
alliierten Verbänden , ganz gleich, wo sie
auch beabsichtigt sein mag , wird auf einen
deutschen Widerstand stoßen, der anders aus¬
sieht als die Begrüßung der Amerikaner und
Engländer durch verräterische französische
Generale in Nordasrika oder charakterlose
Badoglio -Kreaturen in Sizilien.

Diesen positiven Seiten stehen auch nega¬
tive gegenüber . Die gewaltigen neuen Auf¬
gaben konnten nur durch Verzichte an an¬
deren Stellen erfüllt werden . Die Besetzung
der für die Verteidigung Europas unum¬
gänglich notwendigen Positionen im Süden
erfordert den Ausgleich der rückwärtigen
Dienste und der Verkehrseinrichtungen zu un-
gunsten des Ostens . Zahlreiche für den Osten
vorgesehene Neuaufstellungen sind nutz ge¬
bunden und müssen mithelfen , den übrigen
europäischen Lebensraum zu beschützen. Dies
ist der Grund für viele Sorgen und Nöte
von euch, meine Kameraden der Ostfront.

Trotzdem gibt es gar keinen Zweifel dar - den sind, und daß nach über vier Jahren
über, daß dieses größte Krisenjahr in unse¬
rer Geschichte, von dem die Engländer und
die Bolschewiken felsenfest überzeugt waren,
daß es mit einem vollkommenen deutschen
Zusammenbruch enden wird , ein großer ge¬
schichtlicher Erfolg geworden ist. Es mögen
die Kämpfe im Osten noch so schwer gewesen
und weiterhin schwer sein : Der Bolschewis¬
mus hat sein Ziel nicht erreicht. Es mag die
plutokratische Welt im Westen ihren ange¬
drohten Landeversuch unternehmen , wo sie
will . Er wird scheitern!

Der Versuch, die deutsche Heimat zu zer¬
mürben , führt zum Gegenteil ! Ihre Absicht,
die deutsche Kriegsproduktion auszuschalten,
wird zuschanden gemacht. Unser Widerstand
wird Nicht geringer werden - sondern er wird
im Jahr « 1814 ersolgreicker sein . Wenn sich
auch vorübergehend die Waagschale der tech¬
nischen Erfindungen im Jahre 1818 zugun¬
sten unserer Feinde gesenkt haben mag . wir
werden das wieder aufholen . Denn auch der
deutsche Erfindergeist hat nicht gerastet , son¬
dern er war tätig und wird durch die Pro¬
dukte seiner Leistungen das Gleichgewicht
der technischen Waffen wiederherstellen.

Die nüchterne Tatsache , ist, daß unsere Geg¬
ner , die diesen Krieg in der Hoffnung auf
einen unbedingt sicheren Sieg vorn Zdmne
brachen , bisher überall zurückgetrieben wor-

Kampf Deutschland das am Beginn dieses
Ringens .631 000 Quadratkilometer LebeNs-
raum besaß, heute in Europa 2 65,0 000 Qua¬
dratkilometer besetzt hält . Und Tatsache ist:-
daß auch im vierten Jahr die Zertrümme¬
rung des Deutschen Reiches mißlungen ist,
daß es ihnen nicht gelang , unser Volk aus¬
zurotten oder auch nur seine , Lebenskraft zu
brechen, sondern daß wir im fünften Kriegs-
jahr mit voller Zuversicht die Verteidigung
des Reiches und damit Europas weiter
führen.

Heeres , verlange , allein , das größte Opfer,
das ihr bringt , ist heule nicht schwerer als das
Opfer , das in Deutschland selbst von Frauen
und Kindern gefordert wird , und das sie
mit gläubigem Herzen bringen müßen und
überall gebracht haben.

Nicht Minder groß sind die Leistungen der
Marine,  die in ihrem Kampf immer
mehr hineinwächst in die Ausgaben , die der
allgemeinen Wehrmacht gestellt sind. Das
scheinbare Abflauen des U-Boot -Krieges be¬
ruht nur auf einer einzigen technischen Er¬
findung auf feiten unserer Gegner . Sie aus¬
zuschalten , sind wir nicht nur im Begriff,
sondern wir sind überzeugt , daß die» auch
in kurzer Frist gelungen sein wird.

Die Luftwaffe  hat ähnlich wie das
Heer auf allen Fronten kämpferisch Unge¬
heures zu leisten . Bei ihr kommt außerdem
dazu noch die Ausgabe der Verteidigung des
heimatlichen Bodens . Ihr Heldentum steht
über allem erhaben.

Die ^fo tapferen Divisionen und Verbändeder W a f f e n - , die im Rahmen des Hee¬
res kämpfen, fühlen sich mit ihm verbunden
auf Gedeih und Verderb.

Ebenso verdienen die höchste Anerkennung
alle anderen im Front - oder Kampfeinfatz be¬

findlichen Einrichtungen und Verbände.
Männer und Frauen des Roten Kreuzes , ds
Reichsarbeitsblenstes , des NSKK . und
OT . Die Leistungen der deutschen Eist
bahner sind ebenfalls einmalige.

Das Jahr 1913 ist nun zu Ende ! Es
den Gegnern nicht nur verweigert , war
sich erhofften , sondern im Gegenteil zu ihL
vielleicht schwerfiel, Lnttäulchung gefüH,
Das Jahr 1911 wird ein sehr hartes sei
Unsere gemeinsame Aufgabe ist es aber,
ihm die Periode der reinen Verteidigu:
wieder zu überwinden und dem Gegner ms
schweren Schlägen solange zuzusetzen, b
endlich die Stunde kommt, da die VorsehunM
dem Volk den Sieg geben kann, das ihn aM
meisten verdient.

Wenn ich aber den Blick auf euch, meiLi,
deutschen Soldaten , werfe , euer Heldentuin,
eure Tapferkeit und euren Mut bedenke null
die Opfer und Leistungen der Heimat av-
wäge , dann wird meine Zuversicht zpr unei
schlltterlichen Gewißheit : Mehr kan
kein Volk leisten , erdulden un
ertragen.  Wenn daher die Vorsehung
das Leben als Preis demjenigen schenkt,
der es am tapfersten erkämpft und vertei¬
digt , dann wird unser Volk die Gnade vor
demjenigen finden , der als gerechter Richter
zu allen Zeiten immer noch jenem den Sieg
gab , der seiner am meisten würdig war . Jh
diesem Kämpfe um Sein oder Nichtsein wird
am End « Deutschland siegen!

^ p?olk--«'
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Berlin,  31 . Dezember . Kameraden der

Lustwafse ! Wieder ist ein Jahr schweren
Ringens um Deutschlands Freiheit , Größe
und Ehre abgelaufen . In diesem harten
Kriegsjahr hat unser ganzes Volk Beispiele
bewundernswerter Tapferkeit , Treue und Be¬
währung gegeben . Front und Heimat sind
wahrhaft über sich selbst hinausgewachsen.
Sie hielten ungeachtet bitterer Opfer , vieler
Sorge » und Nöte im gläubigen Blick zum
Führer und in heiliger Liebe zum Vaterland
allen Prüfungen des Schicksals mit starkem
Herze» stand.

Ihr , meine Kameraden , habt in diesen
Kämpfen zu jeder Stunde die stolze, ruhm¬
bedeckte Fahne der Luftwaffe Hochgehalten.
Nehmt hierfür meinen Dank und meine volle
Anerkennug , ihr tapferen Frontsoldaten und
ihr braven Ausbilder in der Heimat , aber

auch ihr jungen Luftwafsenhelser und ihr
Frauen auf eurem verantwortungsvollen
Posten , Ich weih , ihr werdet mein Vertrauen
in euren Mut und euren fanatischen Pflicht¬
eifer niemals enttäuschen . Denn unser Leben
gilt als heiliges Vermächtnis der gefallenen
Helden nur einem Gedanken : Deutschland.

So schreiten wir im Bewußtsein der g«-'
wältigen Kraft des Reiches , erfüllt von un¬
erschütterlicher Zuversicht und getragen von
hoher Verantwortung für die Kulturwelt
eines ganzen Erdteils in das neue Jahr.
Der Weg liegt klar vor uns . Es geht um
Sieg oder Untergang.

Möge der Herrgott unsere Waffen segnen
wie bisher . Es lebe Adolf Hitler!

gez. : Göring,
Reichsmarschall des Eroßdeutschen Reichs

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
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Dies ist dar Verdienst der Führung und
Soldaten der gesamten Wehrmacht.

Die Leistungen der Wehrmacht

Was dabei das Heer  in allen seinen For¬
mationen auch in diesem Jahr wieder ge¬
leistet hat , ist des höchsten Ruhmes würdig.
Wenn es auch für den braven Grenadier oft
weit über die Grenzen des menschlich Leist-
baren hinwegzugehen schien, so hat er doch
immer wieder die .Kraft zür Selbstbehaup¬
tung gefunden . Allen Gewalten zum Trotz
steht im blutigsten Ringen die Front im
Osten , und der bolschewistische Versuch des
Einbruchs nach Europa wird so oder so aber¬
mals und endgültig scheitern , Ich weiß , was

Berlin,  31 . Dezember , Der Reichsführer
ss , Reichsminister des Innern Heinrich
Himmler , erläßt aus seiner Feldkommando¬
stelle zum Jahreswechsel folgenden Tages¬
befehl:

Männer der Massen - si und Polizei!
Während des Siebenjährigen Krieges

schrieb Friedrich der Große folgende Worte
nieder : „Wir werden uns solang « herum¬
schlagen, bis unsere verfluchten Feinde sich
zum Frieden bequemen .*!

Dieser Satz ist unsere Parole für das
Iah « 1811.

Heil Hitler!
H. Himmler, .Reichsführer

Reichsminister des Innern.

OönitT cm As Karins
erlitt,  31 . Dezember . Der Ober¬

ich damit von euch, meine - Soldaten des besehlshaber der Kriegsmarine , Großadmi¬

ral Dönitz,  erläßt zum Jahreswechsel fol¬
genden Tagesbefehl an die Kriegsmarine:

^ rNiBVAAe »» .Sele«-

An die Kriegsmarine!
Ein eisernes Jahr liegt hinter uns . Es hat

uns Deutsche hart gemacht wie noch keine
Generation vor uns . Was das Schicksal im «ortin
kommenden Jahr auch von uns fordern mag, IS: Ra-
wir werden es bestehen , einig im Willen,
unerschütterlich in der Treue , fanatisch im
Glauben an unseren Sieg.

Der Kampf um Freiheit und Recht für
unser Volk geht weiter . Er soll uns unerbitt¬
lich sehen gegen unseren Feind . Der Führer
zeigt uns Weg und Ziel . Wir folgen ihm
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mit Leib und Leben eine große deutsche
Zukunft.

Heil unserem Führer!
gez. Dönitz,

Großadmiral , Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine.
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sem Fall zu dem alten biblischen Spruch be¬kennt : ,Auge um Auge und Zahn um
Zahn!

Daß das jüdische Ziel her Vernichtung
Europas am Ende die sichere Ausrottung
des Judentums in Europa bringen wird , ist
daher außer jedem Zweifel , und daß der
Versuch der Engländer und Amerikaner,
Europa und Deutschland durch den Bolsche¬
wismus zu vernichten und das deutsche Balk
durch die moskowitischen Würger zu züchti¬
gen , das heißt ausrotten zu lassen, nur das
Gegenteil erreicht, dg? heißt die Volschewi-
sierung der angelsächsischen Welt selbst, ist
ebenso sicher.

Doutsclilsnäs kchorsl nickt ru
rsrhrecken

Allerdings ' kann dieser , weltgeschichtlich
gewaltigste Kampf aller Zeiten nicht wie ein
schönes Turnier verlaufen . Trotzdem dürfen
wir eine Feststellung treffen : Als der Krieg
begann , hatte man besonders in England die
Ueberzeugung , daß eine innere Revolte
Deutschland sofort zum Zusammenbruch
bringen müßte . Man redete damals vom
„General Winter " , vom „General Schlamm " ,
vom „General Hunger " usw . und hoffte
immer auf das Wunder des deutschen Ein¬
sturzes . Tatsächlich haben weder „General
Winter " , noch der „General Schlamm " , noch
der „General Hunger " das deutsche Volk und
seinen heutigen Volksstaat zu besiegen ver¬
mocht.

Die Kapitalisten dieser Länder glaubten,
daß unsere sozialistische Wirtschaftsguffassung
im Kriege sofort Schiffbruch erleiden würde:
sie hat sich aber gerade in dieser Zeit der
schwersten Belastuno als richtig und stärker
erwiesen als die Wirtschaft uwerer nluto-
kratischen Gegner . Von einer bolschewistischen
Wirtschaft kann ohnehin nur oeivroch -n wer¬
den (in Sinne einer organisierte » .Sklaven¬
arbeit für das jüdische Generaldirektorium
in Moskau.

Folgendes kann heute festgestellt werden:
1. Nach über vier Jahren Krieg hat das

deutsche Reich nicht einen Quadratkilo¬
meter seines Bodens verloren . Allein un¬
sere Gegner nennen heute große Teile
ihres ehemaligen Besitzes nicht mehr ihr
eigen , selbst wenn sie sich diele auf dem
klmrveae von Leih - und Pachtverträgen
als „Jnselstntzpunkte" usw. gegenseitig ab-
geiobbert baben.

2. Das deutsche Reich ist in diesem ge¬
waltigen Kampf nicht nur nach allen Sei¬
ten zum Schutze dieses Kontinents weit
vorgestoßen , sondern es bat dabei bisher
noch jeden einzelnen Rückschlag immer
wieder überwunden.

Der ẑ usksll Italiens
Die schwersten Rückschläge in diesem Kampf

bat uns das Jahr 1913 gebracht . Unser älte¬
ster Verbündeter ist zunächst ausgefallen,
ausgefallen durch einen lange andauernden
univ planmäßigen , organisierten Verrat
einer Clique , die sich mit dem großkapitali¬
stischen Westen so identisch fühlte , wie sie den

Zersetzungen der marxistischen Ideologie gei¬
stig hilflos gegenübersteht . Schon seit der
Zeit vor dem Kriegsbeginn war das unter¬
irdische Wirken , dieses um den König ge¬
schälten Finanz - Generals - und Politiker,
klüngeis zu beobachten gewesen.

Sowohl die Schwierigkeiten in Nordasrika.
als auch die auf dem Balkan waren letzten
Endes auf die beharrlichen Sabotage - und
Lähmungsvermche dieser plutokratische » Geg¬
ner des jafchistischen Voiksstaates zurückzufüh¬
ren . Ihrer fortgesetzten Sabotage gelang es.

nicht, nur , die Zufuhren nach Afrika und
später auch nach Italien .durch Z-mmer neue
Methoden einer passiven Resistenz zu drosseln
und damit unseren und den an ihrer Seite
stehenden italienischen Soldaten den Zufluß
der materiellen Substanz zur Führung des
Kampfes zu unterbinden , sondern auch auf
dem Balkan die durch das deutsche Eingreifen
geklärt « Lage planmäßig zu erschweren oder
zu verwirren.

Das Bandenunwesen war ' dirs ausschließ¬
liche Produkt der unterirdischen politischen

und .milijärssche » Maßnahmen dieser Kräfte,
Ebenso war der vollständige Zusammenbruch
und Ausfall der italienischen Verbände im
Osten auf die Auswirkungen dieser Krise zu¬
rückzuführen, Der endlich offen getätigte Ver¬
rat an dem Duce und die schamlose, nieder¬
trächtige Verschwörung mit den Gegnern
sollten nach dem Willen dieses Königs und
seiner Clique den Faschismus in Italien zum
das nationalsozialistische Deutsche Reich zum
Einsturz bringen.

Siliere imä sclnvere Sutscklüsse waren nolwenäig
I » diesem Jahr , meine Volksgenossen , muß

ten sehr bittere und schwere Entschlüsse ge
troffen werden . Nachdem es durch den Wort-
und Treuebruch französischer Admirale , Ge¬
nerale und Offiziere den Alliierten gelungen
war , in Franzosisch-Nordasrika zu landen,
«nutzte ich versuchen, unter allen Umständen
die Zesk zu gewinnen , die wir benötigten,
um nicht nur die Ausstellung der unbedingt
erforderlichen neuen deutschen Armeen durch¬
zuführen , sondern um auch jene Maßnahmen
vorzubereiten , die dem nicht mehr zu über¬
gehenden drohenden Abfall des Königs von
Italien entgegengesetzt werden konnten.

Die spätere Kriegsgeschichte wird einmal
feststellen, wer nun in dieser Zeit gut ge¬
führt hat : Unsere Gegner oder wir . Ich
glaube nicht, daß, wenn uns das Schicksal
jemals solche Möglichkeiten geboten haben
würde , wir sie dann so schlecht ausgewertet
hätten , wie dies auf der Seite unserer
Feinde geschah. Wir dürfen nur der Vor¬
sehung danken, daß sie uns trotz dieser har¬
ten Prüfungen immer wieder die Möglich¬
keit offen ließ , durch schnelles Handeln
schwere Krisen zu meistern , scheinbar ver¬
lorene Situationen wieder in Ordnung zu
bringen und dabei den Ausbau unserer mili¬
tärischen Kräfte planmäßig durchzuführen.

Der schmachvolle Verrat am Duce , dem
Italien alles verdankt , hat mit einem Schlag
das Deutsche Reich und seine Führung vor
schwerste Entschlüsse gestellt . Daß die sich
daraus ergebenden Konseauenzen auf das
gesamte Kriegsgeschehen einen Einfluß aus¬
übten . ist selbstverständlich . Die deutsche Füh¬
rung war gezwungen , unter rücksichtsloser
Ueberpriisung des Notwendigen gegenüber
dem ' nicht unbedingt Erforderlichen sehr
harte Entscheidungen zu treffen , die beson¬
ders für den einzelnen Soldaten , der , ohne
angegriffen worden zu sein , oft Hunderte
bon Kilometern zurückmarschieren mußte,
sehr schwer zu verstehen waren.

Trotzdem kann jeder Deutsche überzeugt
sein : Es ist und es wird nicht mehr ge¬
schehen, als was unbedingt notwendig ist,
um den neuen großen und gewaltigen Aus¬
gaben gerecht zu werden . Diese Aufgabe
aber heißt nur : Stuf jeden Fall den Krieg
zu gewinne «,.
Der Ausbau neuer gewaltiger Etappen-

linien . die Inbesitznahme großer Eisenbahn -.-
strecken. ihre Sicherung und Veiriebsfllhrung

' krzwangen zur Beschränkung an anderen Fron¬
ten. Dieser Ausgleich der Kräfte , den wir
anstrebten , kann schon heute als gelungen
angesehen werden.

Wenn daher durch Reisen , Konferenzen,
Neubestellung von Oberkommandierendcn

und durch alle sonstigen Manöver zur Zeit
versucht werden soll — mangels einer ande¬
ren Unterstützung der russischen Offensive —,
Deutschland , das deutsche Volk und feine
Führung durch einen Nervenkrieg zu be¬
lasten , so verkennt man nicht nur das deutsche
Volk , sondern «nan verwechselt vor allem die
deutsche Führung mit der der ehemaligen
königlichen Italiens.

Daß die Engländer beabsichtigen , im
Westen oder aus dein Balkan eine Landung
vorzunehmen , oder in Norwegen , Holland,
Portugal oder irgendwo anders , ist uns
nichts Neues , ganz abgesehen davon , daß sie
ja aus den meisten dieser Plätze schon einmal
geivesen sind. Daß sie weiter diese Landun¬
gen mit allen Mitteln , die sie besitzen, durch¬
führen wollen , ist wohl selbstverständlich.
Daß sie dabei auch besondere Oberbefehls¬
haber für diese Landungen bestimmen , ist
in der Kriegsgeschichte ebenfalls nichts
Neues . Das war selbst bei den jämmerlichen

Koalitionskriegen in der Vergangenheit schon
so. Daß sie endlich den Plan haben , uns
dabei zu schlagen, war wohl ihre Absicht von
Ansang an . Ich kann dem deutschen Volke
deshalb nur versichern, daß wir alle diese
Absichten von vornherein in Rechnung stell¬
ten und uns vorbereiteten , und zwar nicht
nur personell »der materiell , sondern auch
durch einen Ausbau jener Punkte , die uns
als entscheidend oder wichtig für eine solche
Landung erscheinen, in einem Ausmaß , das
unsere Gegner wahrscheinlich mehr über¬
raschen wird , als ihre Landung es uns
könnte.

Wenn man versichert , daß die neue In¬
vasion nicht mehr verglichen werden kann
init dein Landeversuch von Dieppe , dann er¬
warten wir auch nichts anderes . Denn auch
unsere Abwehr ist selbstverständlich seitdem
anders geworden : und vor allem : die Eng¬
länder , die in Dieppe landeten , haben ja
mit der damaligen deutschen Abwehr über¬
haupt noch gar keine Bekanntschaft gemacht.

Ich spreche vor dem deutschen, Volk i « ^
voller Zuversicht , daß, wo immer auch die
Alliierten ihre Landung durchführen, der
Empfang ein gebührender sein wird . Der
deutsche Soldat wird auch hier in Erkennt¬
nis der schicksalhaften Bedeutung dieses
Kampfes seine Pflicht erfüllen.

Mhm>
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Mckenivlge au-I
Es ist bei einem so weltweiten gewaltigen

und entsetzlichen Kampf nicht zu vermeiden,
daß die physischen Belastungen der einzelnen
Männer oft bis zur Grenze des Erträglichen
gehen , ja , daß sie diese manches Mal auch
überschreiten . Trotzdem ist, im Großen ge- ^ - -- —
sehen, jeder deutsche Verband in kurzer Zeit Vaterland:
nach der notwendigen Erholung immer wie - R kdien»» Swar« !:
der seinen Pflichten gerecht geworden . Das
Heldentum unserer Soldaten des Heeres , der
Marine , der Luftwaffe und der Wassen -tt
ist ein geschichtlich einmaliges!
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Weim aber früher diese Front immer
der Heimat als das strahlende Vorbild des
Opfers vorgehalten wurde , dann darf heute ^ s-Z

.' er

die Heimat der Front als Beispiel eines
nicht minder großen Heldentums und
Opfersins gezeigt werden.
Der Bombenkrieg gegen deutsche Städte

greift uns alle tief ans Herz. Es sind weniger
die Städte selbst, ihre Hijüser und öffent¬
lichen Bauten . Denn sicher, wir beklagen
unsere endgültig verlorenen Kunstdenkmäler,
aber wir werden unsere Städte schöner er¬
richten als sie vorher waren . Der organi¬
sierte nationalsozialistische Volksstaat wird in
wenigen Jahren die Spuren dieses Kriege»
beseitigt haben.
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Aus äsn Humen iveräev neue Stacks erblicken
.Wusch

Aus den Ruinen wird eine neue deutsche
Städteherrlichkeit erblühen, ' Berlin und
Hamburg , München und Köln , Kassel und
alle die anderen großen und kleinen beschä¬
digten Städte wird man wenige Jahre nach
Kriegsende kaum mehr wiedererkennen . Dort,
wo die historischen Werte wieder ersetzt wer¬
den können, werden wir sie getreu wieder her¬
stellen. Wenn es uns gelungen ist, im Frie¬
de» im nationalsozialistischen Staat im
Jahre über 380000 Wohnungen zu bauen,
dann wird es für unsere Gemeinschaftsarbeit
überhaupt kein Problem sein, »ach dem
Kriege zwei bis drei Millionen Wohnungen
pro Jahr herzustellen.

Was uns allen und mir besonders schmerz¬
lich ist, das find deshalb nur die Opfer an
Menschen und hier wieder die an Frauen
und Kindern , und dann der Verlust von so
vielem persönlichem Hab und Gut und klei¬
nen Erinnerungen , die in ihrer - st schein-
bar so materiellen Wertlosigkeit doch viel
für das Leben desjenigen bedeuten , der sie
entweder von seinen Vater » übernahm , sich
selbst ersparte und für den sie meist unersetz¬bare Andenke » an veraanaene Keite warenare Andenke » an vergangene Zeite ivaren.

ImübrsgenwirddieStunde
der Vergeltung kommen.

Umgekehrt hat aber dieser Bombenkrieg
auch eine andere Seite , Wer hier alles ver¬
loren hat muß wissen , daß nur der Sieg ihm
seine Habe wiedergibt . Nur der Erfolg vie¬

les Krieges wird unsere deutschen Städte f Was der kämpfende Soldat an der Front
aus Schutthalden wieder in blühende Ge - und der kämpfende Deutsche in der Heimat
meinwesen verwandeln . Nur der Erfolg gibt leisten , wird ergänzt durch die Arbeit unsererMillionen Menschen wieder den Raum der
Arbeit und der Wohnung zurück, und nur der
Erfolg allein kann einen ^Zustand schaffen,
der vor allein jeden Versuch dieser inter¬
nationalen Verbrecher unmöglich macht , nach
einmal ein solches Leid über die Menschheit
zu bringen.

Wenn Millionen Menschen nichts mehr
ihr eigen nennen , was sie verlieren können,
habe » sie nur noch etwas zu gewinnen.

Volksgenossen und von denjenigen Euro¬
päern , die in unseren Reihen stehen. Der
deutsche Bauer , das heißt in erster Linie die
deutsche 'Bauersfrau , sie statten ihren Bei¬
trag durch die Ernährung unseres Volkes ab.
Auch sie wissen , daß ein Zusammenbruch des
deutschen Reiches das Ende des deutschen'

,, . -

. des I,
und

Xsmpt bis rur leirikiz Konsequenz
Die nationalsozialistische Staatsführung

ist daher entschlossen, diesen Kampf mit dem
üutzersten Fanatismus und bis zur letzte»
Konsequenz zu führen . Sie wird sich hierin
unterscheid »» von der schwächlichen und fei¬
gen Führung der deutschen Nation im Welt¬
krieg. Die Partei , die in ihren Mitgliedern
ihren übergroßen Blutzoll an der Front
bringt : trägt init ihren Organisationen der
Jugend und des Alters , der Frauen und
Mädchen auch zu Hause die verantwortliche
Arbeit nicht nur an der Erziehung , sondern
vor allem an der Führung unserer Volks¬
genossen in schwersten und bittersten Stun¬
den. Der Krieg hat die nationalsozialistische
Bewegung einst geschaffen, im Krieg muß
und wird sie sich gerade deshalb heute erstrecht bewähren.

Bauerntums sein würde Es kann daher auch
für sie nur ein einziges Ziel geben : unserm
Volk das an Nahrungsmitteln sicherzustellen,
was unbedingt erforderlich ist, um diesen
schwersten Kampf erfolgreich durchstehen zu
können.
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Die Leistungen der deutschen Landwirt¬
schaft sind denn auch dementsprechend ein¬
malige . Sie linden ihre Ergänzung durch das
Schärfen der Millionen unserer Arbeiter,
die vor allem dem Soldaten ' Waffen und
Munition liefern . Zum Unterschieb des
Weltkrieges , als wir 1918 gegenüber einer
Zahl von dreieinhalb tausend feindlichen
Panzern kaum ein Dutzend eigene und dabei
überhaupt keine Panzerabwehr besaßen stei¬
gert sich In diesem Krieg die Produktion un-
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k' /Uc/ir ist » ?!.? nictzk nu ^ ein b/oAes 6e/iocc/iLN
^ellÜVeni Ae/e/iL ckex «kas 17ecr nic/it berübct.

T' /Icc/ik i ' t LNFieic/l uns ein 4/üssen nnck IL' nll, :« ,
Dessen Lntsc/iei ' ckuciF allein uns Febüliet.

lVlclit nue , «aas käxiic/i <las Leben « e/oecleet

TäFliclr - u tnn auell , FenÜFt uns als lftlielit;
lViclik nur, , was üblielieewöls « Feten wiecl —

lp "le Fetzen sctzäe/ee mit uns rns verletzt.
^neckerunF ist sie an unsee Deccissen,

Llei ' liFe 1/ancklunF selbst bann sie uns sein,
ff^ enn uns ' ee tzVauen Febaeencl itze Leben,

LeieFee im L' am/t / es als 0/,/ee uns reeib ' n.
k' /lictzt ist uns Oeulseben ein FÜlllictzei - .lu/leaz,.
L >ee unser Leben erbebet um / / übet.
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Kreizobmsnn ^ öpsner vieöel im viemt
Der Kreisobmann der Deutschen Arbeits¬

front , Parteigenosse Karl Hüpfn er,  hat
nach zweijährigem Fronteinsatz im Osten , bei
dem er mehrfach ausgezeichnet wurde , am
15, Dezember 1913 seinen Dienst in Bremen
wieder aufgenommen . Der bisherige k. Kreis¬
obmann , Parteigenosse Gramms,  über¬
nahm die Kreiswaltung Bremen -Lesum der
Deutschen Arbeitsfront.

Auf ein ävjähriges Bestehen kann heute die
Firma H. W. Meyer,  Bremen , zurückblicken.
Äm 1. Januar 1894 übernahm der Kaufmann
Heinrich Wilh . Meher die Agentur der Minvener
KchlcppschiffahrtSgesellschaft im Vertrauen auf
die', Entwicklung Bremens als eines aussichts¬
reichen Binnenschifsahrts - und Nmschlaghlatzes.
In die 1931 in eine offene Handelsgesellschaft
umgewandelte Firma H. W. Meyer traten die
Söhne des Begründers Carl und Wilh . Aleher,
1835 Wilhelm Brinkmann als Gesellschafter ein.
Der Ruf , den sich die Firma erworben hat , zeigte
sich, als 1838 die Bindung an die Minden»
Schleppschifsahrtsgesellschaft infolge deren Ans-
gchcns in einen größeren Konzern ihr Ende fand
und in kurzer Zeit 18s teils bedeutende Gesell¬
schaften, die Wahrung ihrer Belange in die
Hände der Firma legten.

Berussjubiläen am Jahresende . Auf eine
büjührigc Tätigkeit im Bremer Avhtabakhandel
blickt Prokurist Johann Fischer  bei der Firma
Gustav H. Rasch, Bremen , zurück. — Eine T>-
jährige Tätigkeit vollenden Alfred Hippe,
Empsangsvorsteher in Sillmanns Hotel ; Martin
Oelsen.  Brcmcn -Grambke , Heerstraße 153s Ma-
terialansgeber bei' der Norddeutschen Hütte . Kon¬
sul E . W. Potthast,  Inhaber , der Aigarren-
Fabriken H. Schmincke; Handelsoertreter Otto
O c st, Erlen str. 115. ^

Die Mütterberatung Eontrescarpe 101, Hanpt-
gesnndheitSamt , findet bis aus weiteres seden I.
und 3. Donnerstag im Monat von 15 bis 16 Uhr
in der Dechanatstraße 15 statt.

Der Rundfunk ^am , Sonnabend
Reichsprogramm : 8—10 Konzert des Großen

Berliner Rundfunkorchesters mit Werken von
Haydn , Weber und Mozart . 10—11 Eine Sen¬
dung der Hitler -Jugend . 12.40—14 Mnsik von
Johann und Josef Strauß , die Wiener Philhar¬
moniker unter Leitung von Clemens Kranb . 15.30
bt? 1k Gusti . Huber erzählt Märchen . 16—18
Bunter Samstagnachmittag mit Nvfl Seegers,
Grete Weiser . Edith von Ebeling , Günther

- Schwertkolt , Jupp Hussels u . a. 20.15—22 Nn-
terhaltungsscndung . 22.30-^24 Fröhlicher Aus¬
klang.

Tcutschlandsender : 16—17 .,60 bunte Minuten'
mit Film -, Operetten - und Unterhaltungsmusik.
17.10—18 Millöckers Operette „Das verwunschene
Schloß ". 20.15—22 Große Melvdiensvlge aus
Oper und Konzert . k

Der Rundfunk aui Sonntag
Reichsprogramm : 8—8.30 Orgelwerke von Bach.

10.10—10.30 Dr . Goebbels Aussatz: „Vor einem
neuen Jahr ". 10.30—II Vorn großen Vaterland:
.' Ehrenbürger der Nation ", die vier von Lazarett¬
saal 5. 12.40—14 Das deutsche Volkskonzcrt . 15
bis 17.10 Wagners „Meistersinger ", lll . Auszug.
Besetzung der Bahrenther Bühnenfestspiele . musi¬
kalische Leitung : Wilhelm Fnrtwängler . Solist:
Adrian Aeschbaclzer, Klavierkonzert G-Dur Von
Brahms . 19—20 Eine Stunde Zeitgeschehen. 20.15
bis 22 Operetten - und Unterhaltungsmusik.

Deutschlandsender : S—10 „Unser Schatzkästlein ",
Sprecher : Ursula Burg und Will Onadflieg . 11
bis 11.30 „Das Jahr ", Chor - und Instrumental¬
musik der Nundfttnkspielschar Berlin . 14.30—lö

v „Rotkäppchen ". Märchenspiel Von Eduard Rei¬
nlicher mit Musik von Alexander Ecklebe. 16—U?
Was sich Soldaten wünschen . 18—18 Komponisten
im Wafscnrock. 20.15—21 Volkstümliche Unter¬
haltung . 21—22 Vertraute Opernmelvdie 'n.

Es wird verdunkelt von 18.13 bis 8.18 Uhr

Der Ginsterbusch
von ?c. von äorsnsiotsn

Llrbsbsrxscklssokutr ckurck
Vsrlsg Oscrsr kvlslstsr . XVeicksn/Sschs.

(6 . Fortsetzung)

Da war also mein Bett . . . das himmlische
BetL Gewiß , es wird weich und gut sein,
aber seine blendende Weiße hat etwas Be¬
schämendes , Verweichlichtes , Mädchenhaftes.
So etwas taugt doch nicht für einen Front¬
soldaten . Ich machte meine Koffer auf . denn
ich wußte , daß der Gustav mir meine Kamel¬
haardecke eingepackt hatte für den Fall , daß
ich sie in der Eisenbahn brauchen köstnte . . .
ja . wo nahm der Kerl noch die sorgenden Ge¬
danken um mich her?

Ob ein Herz extra für die Liebe geschaf¬
fen sein muß und dann auch alles mit dieser
sorgenden Liebe umgibt?

Meines ist jedenfalls nicht dafür , dachte
»i ich. Ich trug das bllltenweiße Federbett ins

Wohnzimmer hinaus und legte es einstwei¬
len auf das grüne Ripssofa meiner Frau
Schramm . Unter meiner Kamelhaardecke und
der , die ohnehin da war , würde ich es warm
genug haben.

Der Waschkrug war eingefüllt , und ich
wollte mir die Hände waschen.

Da war wieder alles so lächerlich . Wahr¬
haftig , das Waschbecken und der Krug hatten
blaues Zwetschgenmuster , große blaue
Zwetschgen.

Wie mir das alles jetzt vorkam!
Spielen die Menschen mit solchen dummen

Sachen , während draußen das todernste Le¬
ben den Einsatz aller und höchster Kraft
fordert?

Bremer Zeitung

km prsi 'syslkköntsf /( u/tULfs/m
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Erst in jüngster Z 'eit ist die landschaftliche
Schönheit unserer engeren Heimat auch dem
Film erschlossen worden , nachdem um die
Jahrhundertwende eine ganze Malergenera¬
tion ihren herben Zauber entdeckte . Vor
etwa sieben Jahren unternahm bje Ufa mit
ihrem Spielfilm „Das Mädchen vom Moor-
host ' den ersten erfolgreichen Versuch , die
Landschaft um Worpswede als sinn - und
atmosphäregebenden Rahmen in eine dra¬
matische Handlung ^ einzubeziehen . „Lauter
Sonntage " hieß später ein anoerer hervor¬
ragender Spielfilm , der , das Blockland mit
der Wümme , diese in ihrer ruhevollen Aus-

geglichenheit so echt bremisch -niederdeutsckie
Landschaft , In wahrhaft dichterischer Sclinn
mit der Kamera einfing.

Im abgelaufenen Jahr nun war wieder
das Teufelsmoor das Ziel einer Filmgesell¬
schaft der Ufa , die diesmal unter Spielleitung
von Woli Hart den Kulturfilm „Dämme¬
rung über dem Teufelsmoor"  hier
drehte , ein Film , der das langsame Ver¬
schwinden der Torfgewinnung im Moor und
damit des Torfarbeiters zeigt und an Hand
eines Beispielfalles ilienschlich nahebringt.
Der alte Moorbauer Harm Otten hat ' sechzig
Jahre nach der Väter Weise Torf gestochen
und ein Auskommen dabei gesunden . Er
kann sich nicht , wie die junge Generation,
umstellen auf die Kultivierung für den Ge¬
müsebau und er hält fest an seinem alten
Erwerb , auch wenn ihm jeder Tag neue knt-
tüuschungen bringt . Ist für seine Arbeit und
für ihr Ergebnis in der Welt kein Platz
mehr , so ist ihm der Sinn seines Daseins
genommen und damit das Ende seines Le¬
bens gekommen . Die Söhne aber führen den
Pflug über das Land , das rastlos ? Arbeit
der Vorväter dem wilden Moor abgewann.

Die Landschaft des Teufelsmoores und
ihre Menschen werden so in ihrer ewigen
Wechselbeziehung lebendig im bewegten Bild
zu uns ' sprechen . Der Kulturfilm , der in Bre¬
men besonderes Interesse finden wird Ist
auf der dritten Reichswoche für den deutschen
Kulturfilm preisgekrönt  worden . «
ll. e c k t s : Lieber clss Lsnci . ckss cler Vätei
harte Arbeit vorn H4oar ?u ^ ekerlsncl hat
rvercken lassen , Zeken deute clie pflüge cler
Söhne . - Linlcs:  Lla alter H4nvrbsusr lcker
Schauspieler Lsrl Oermsnn von cler dkiecler-
äsutschea öükns in I-IsmburZ ). - Unten:
KItes LsusrnAskölt am kvloor. 3 suln : m-

r.

krsucßtum im fioröreegsu rur Islirervem!«
Nicht nur um die Zeit der Wintersonnen¬

wende , das Weihnacht 'sfest , sind in -unserem
Gau noch viele alte Volksbrüuche lebendig,
sondern auch um die Jahreswende rankenZich
Bräuche in bunter Vielgestaltigkeit . Sie
haben sich in allen Teilen unseres Gaues er¬
halten ', vor allem auf dem Lande und in
den kleinen Städten , und — mit geringen
örtlichen Abweichungen — ähneln sie sich
Daß in früheren Zeiten dieses Brauchtum
wesentlich reicher war , wissen die Alten zu
erzählen , was sich in unsere Zeit hinüber-
gerettet hat , sind meist nur Reste , aber sie
künden uns gleich den anderen ' Bräuchen
im Kreislauf des Jahres von der Vorstel¬
lungswelt unserer Vorfahren,

Die Jahreswende fällt in die sagenumwo¬
bene Zeit der „Zwölf Nächte ", in die Zeit
der „Rauhnächte " . Und die Zeit zwischen
den beiden Jähren, , die sich in der Mitter¬
nachtsstunde des 31. Dezember immer näher
rücken , wird mit allerlei 'Brauchtum ausge¬
füllt . In Norden (Ostfriesland ) sagten alte
Leute noch um die Jahrhundertwende , um
die Mltle .rnachisstunde zum 1. Januar fahre
König Radbod  mit einem Wagen ourch
das -Land , wobei sich die Scheunentüren der
Bauernhäuser von selbst öffneten und wie¬
der , schlössen. Radbod , der friesische Sagen-

konig , wird hier mit Wodan , dem wilden
Jäger identifiziert , Wahrsagerei und Zeichen¬
deuterei feierten früher in der Silvesternacht
Triumphe . Nicht nur zwischen Weser und
Enrs , sondern in ganz Deutschland kennt man
das Blei - und Zinngießen , ein vielgeübter
Scherz , an den wohl kaum noch jemand ernst¬
lich glaubte . Der Krach , mit dem das neue
Jahr begrüßt wurde , war in den letzten Jah¬
ren vor dem Kriege in den Städten schon
ausgeartet , entsprang aber der alten Sitte,
das neue Jahr mit Böllerschüssen zu be¬
grüßen.

Eine besondere Rolle spielt am Altjahrs¬
abend das Essen und Trinken . Darum nennt
man auf dem Lande den . Altjahrsabend auch
„Dickbuksabend ". In Ostfriesland liebt man
den sogen . Speckendicken , aus Pfannkuchen-
teig gebacken , auf der einen Seite mit Speck-
stücken, auf der anderen mit Wurstscheiben
belegt . Im Oldenburgischen sind Schmalz¬
kuchen . Punsch und früher auch „Heiß und
Süß " beliebt . Auch die Kucheneiseu treten
am Altjahrsabend in Tätigkeit . In vielen
Familien und besonders in unseren Bauern-
häusern finden sie sich in kunstvoll geschmie¬
deter Form , wohl mit dem Wappen der Fa¬
milie verziert , alte Erbstücke , in denen schon
viele „Krullkuchen " gebacken worden sind , die

Ich ließ etwas Wasser in das Becken
rinnen , und das Muster verschwand unter
dem Seifenschaum , und das war gut.

Ich ging in ein Restaurant , um zu essen.
Wie oft hatte ich im Frieden dort gegessen!

Wir hatten an sauber gedeckten Tischen fröh¬
lich gezecht , die Kameraden und ich. Auch da
war alles anders.

Der Besitzer kam zu mir her . Er war wie
um zwanzig Jahre gealtert.

„Es geht nicht mehr . . . wir können nicht
mehr ! Ist denn der Krieg noch nicht bald zu
Ende !"

Ich stampfte mit dem Fuß auf und sagte
ihm eine Grobheit . 2a , wenn es so aussah
im Hinterland , verstand ich manches , worü¬
ber ich mir den Kopf zerbrochen hatte drau¬
ßen im Feld . ..Wenn wir durchholten müssen
. . . zum Teufel , könnt ihr ' s doch auch,"
schnauzte ich den Mann an.

Er hob nur bekümmert die Schultern.
Da wußte ich . . . länge bleib ' ich nicht.
Ich wollte nur meine Einkäufe machen,

dann wollte ich heim . . . heim . hinaus auf
meinen Heidhof , in die hellen Augen meines
Vaters hineinschauen und wissen : Wir lassen
euch nicht im Stich .'

*
Es war am nächsten Abend . So denkwür¬

dig war keiner mehr in meinem Leben , und
darum habe ich mir das Datum gemerkt . Es
war der 14. Dezember.

Ich hatte allerhand eingekauft , für Mut¬
ter . für Vater , für unsere Dienstleute , auch
für die rotwangige Trine , und ging rasch
durch die innere Stadt.

Die Straße war eng . Ich bog um eine
Ecke und kam hinter die Stiftskirche , deren
schwarze Qnaderpfeiier in der Winternacht
unter den Schneepolstern noch viel massiger
wirkten . Hoch strebten die Türme auf und
stachen mit spitzen Nadeln in den grauen
Abendhimmel . Laternen brannten.

Wässeriger Schnee fiel glitzernd nieder
und zerging sofort in kristallklaren Tropfen.

Ich wollte die Fischerstiege hinaufgehen,
die hinter der Kirche eine Verbindung zu
den größeren Verkehrsstraßen für die Fuß-
geher herstellte.

Es hatte gefroren , und der Schnee lag
dünn und klitschig aus den Treppen .^

Die Stiege herunter lief ein junges
Mädchen.

Ich achtete ihrer kaum . Ich sah nur so
beiläufig , daß sie einen kleinen Pelzkragen
um hatte mit einem Jltiskopf.

Ich war knapp vor der Stiege und hob
schon den Fuß , um hinaufzusteigen.

Da . . plötzlich glitt sie aus . Sie war
schon beinahe herunter und tat einen hellen,
kindlichen Schmerzensschrei . Er durchbrach
die Stille , denn die Straßen waren völlig
leer . und hing mit einem Echo an den dunk¬
len Kirchenpfeilern.

Ich konnte nichts tun als zuspringen und
die .Arme aufhalten , denn sie taumelte
knickte mit einem Fuß tief ein und stürzte
die drei letzten Stufen herunter , an meine
Brust.

Ich spürte durch die Lederhandschuhe die
Nässe des kleinen Pelzkragens , und ich weiß
auch nicht mehr , ob es Sekunden waren oder
länger , daß ich sie so an meiner Brust ge¬
halten habe.

Ich war wie vom Blitz gerührt.
Es wäre mir auch recht gewesen , wenn

wir beide zu Stein erstarrt wären und so
als Pfeilerfiguren zur Fkicherstiege eine
kleine Ewigkeit im Schatten der Kirche hät¬
ten stehen müssen.

Meine Brust war eng und der Atem ging
schwer.

Ich sah von oben herab in ihr Gesicht Es
batte lange , gelenkte Wimvern . und sein
Oval war köstlich , war himmlisch , war etwas
Wunderbares.

Ohne zu denken , war es mir klar , daß sie
mir gehören müßte , und daß ick> mein Leben
eher hergeben würde , als dieses Kostbare,
das ich in den Arm hielt.

Neujahr 1844

manchen Altjahrabend verschönen . Betrachtet
man die Verzierungen der beiden Blatter
des Kucheneisens , so kann man neben Haus¬
marken . Eildezeichen nnd sonstigem Bild¬
werk auch Ornamente echt germanischer Art
finden . Die aufgerollten Masseln ( in Ost¬
friesland sagt man Knedewafels ) stellen
symbolisch das noch zusammengerollt vor uns
liegende neue Jahr dar . Eierbier . Kirsch¬
branntwein und „Askatenbuddel " ist seit ai-
t ?rs her dazu ein beliebtes Getränk.

Früher war es auch Sitte , daß am Altjahr-
abend die Kinder umherzogen und kleine
Gaben sammelten . Auch der Nachtwächter
und der Briefträger bekamen etwas . Mit
dem Elockcnschlag zwölf beginnt auch heute
noch das allgemeine Glückwünschen - zum
neuen Jahre . Früher versuchte man vielfach,
sich dar neue Jahr „abzugewinnen " , d . h.

man versuchte , dem Nachbarn mit dem Gra¬
tulieren zuvorzukommen . Dann setzte das
Schießen ein , die Burschen zogen ^ mit alten
Flinten umher und feuerten sie wiederholt
ab . Leider kam es oft dabei zu Unglücks-
fällen.

Es ist in unserer Zeit . besonders jetzt im
Kriege , wesentlich stiller geworden am Alt¬
jahrsabend : viele alte Bräuche sind ver¬
schwunden , andere Hat der Krieg zum Schwer-
gen gebracht . Aber über die Zeiten hinweg
ist das alte Brauchtum unseres Volkes le¬
bendig . Mögen wir auch heute still und be¬
sinnlich das neue Jahr grüßen , ohne Lärm
und Ausgelassenheit vom alten Abschied neh¬
men , einst werden wir wieder froh Neujahr
feiern . Dann werden auch jene Bräuche Wie¬
deraufleben ", die heute vor der Härte der
Zeit ruhen müssen.

jtemLMgrjit im Isnuak
2m Januar erreicht die Pracht de^ win¬

terlichen Sternenhimmels alljährlich ihren
Höhepunkt an Glanz . Wer in den Abend¬
stunden , etwa gegen 21 Uhr , nach dem süd¬
lichen Teil des Firmaments blickt , findet
dort eine prachtvolle Ansammlung von hellen
und hellsten Sternen . Tief über dem Hori¬
zont funkelt der Sinus , der Hauptsteru hes
großen Hundes : nicht minder eindrucksvoll
sind die Sterne des Orixon . die im Süden
in halber Höhe stehen . Dem Zeniipnnkt nahe
ist Capella im Fuhrmann , etwas südlicher
sind die Heiden Sternbilder der Zwillinge
und ded Stieres . Im Slldosten folgt noch
Prokyon , der hellste Stern im kleinen Hund.
Was aber die Pracht in diesem Jahr noch
besonders eindrucksvoll macht , ist eine außer¬
gewöhnliche Häufung von hellen Planeten,
die durch ihren Glanz den Anblick des Ster¬
nenhimmels noch großartiger gestalten . Noch
im Süden steht Mars im Bild des Stieres:
er ist noch immer dem Gipfelpunkt der
Helligkeit nahe ; ihm gegenüber wirkt Sa¬
turn in den Zwillingen unscheinbar , obwohl
auch er an Helligkeit einem Stern erster
Größe gleichkommt . Aber Jupiter , der im
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Ueber dem Eingang des Hauses Schlachte
Nr . 29, Ecke Kranpforte , ist als Inschrift >u
lesen:

„Professor Dietrich Schäfer , der bestücke
Historiker , wurde im Keller dieses Hauses
geboren und verlebte hier seine ersten
Jugendjahre 1845—1853 ."

Der Mann , der in der Welt der Ge¬
schichtswissenschaft seiner Heimat wie - kaum
ein zweiter Ehre gemacht hat ist also sehr
einfacher Leute Kind gewesen : der Vater war
Kornstecher und Maskops - (Lasten -) träger an
der Schlachte , die damals noch ihre Aufgabe
als Userhafen an der Weser erfüllte ; die
Mutter hat nach des Vaters frühem Tode
in der Vorstadt vor dem Stcphanitor , in
der Landwehrstraße , als Wasch - und Rein-
machefrau kümmerlich das Brot für ihre
Familie verdienen müssen . Dennoch hat
Dietrich Schäfer ein gut Teil dessen , was
ihn im Leben groß gemacht hat , gerade aus
dem Elternhaus und aus der Heimat mit¬
gebracht : die ungebrochene , aus dem Bauern-
blut der ' Vorfahren entsprossene Kraft , die

Südosten hochsteigt , übertrifft auch Mars an
GlaNz und ist so der hellste Stern des Abend¬
himmels überhaupt.

Von den übrigen Planeten ist noch Ura¬
nus über dem Horizont ; er bewegt sich
unweit Mars im Bild des Stieres . Merkur
erreicht am 31. die größte westliche Elon-
gation von der Sonne und kann daher in den
letzten Tagen des . Monats kurze Zeit am
Morgenhimmel gesehen weiden . Auch Venus
strahlt dort als Morgenstern einige,Stunden
vor . Sonneirausgang . Anfang Januar
tritt der Sternschnuppenschwarm der Voo-
tiden auf ; sein Ausstrahlungspunkt , im
Sternbild des Bootes gelegen , geht in den
späten Abendstunden am nördlichen Himmel
auf . Die größte Ergiebigkeit ist in den er¬
sten Tagen des Monats zu erwarten . Am 25.
findet eine totale Sonnenfinsternis
statt , die aber in Deutschland nicht gesehen
werden kann ; die Sonne ist um die >e Zeit
bereits unter Horizont . Dagegen kann man
in Westeuropa den Beginn der Finsternis
gerade noch einige Minuten vor Sonnen¬
untergang beobachten ; die ganze Finsternis
ist sichtbar im Atlantischen Ozean , in Süd-
amerika und im östlichen Teil des Stille»
Ozeans.
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schlichte Einfachheit des Wesens , die tiefe
Heimatverbundenheit , die er Zeit seines Le»
bsns hewahrt und stolz bekannt , die Aufge¬
schlossenheit für das , was in der weiten
Welt . vor sich ging , für all das , was die
Schiffe an der Schlachte und die Kaufmanns¬
kontore und Packhäuser hiiiter der Schlachte
ihm erzählten . Ein nicht gerbbger Teil sei¬
nes späteren wissenschaftlichen Forichens ist
von dieser , aus Kindheitserinuerungen ge¬
nährten Liebe mitbestimmt worden.

Freilich haben einflußreiche Gönner die
große Begabung des jungen Dietrich Schäfer
fördern helfen . Insbesondere ist hier H. H.
Meier , der große Uelftrseekausmann . Grün¬
der des Norddeutschen Lloyd zu nennen . Der
Weg führte vom Volkstz'chullehrer zur Hoch¬
schule , dann von unterrichtlicher Tätigkeit
am Gymnasium der Vaterstadt auf die Lchr-
stühle deutscher Hochschulen nach Jena , Bres-
lau . Tübingen , Heidelberg , schließlich nach
Berlin , in den beiden letztgenannten als
Nachfolger seines Lehrers Heinrich von
Treitschke , der das vaterländische Denken und

Qualvoll empfand ich, daß ich etwas tun
mußte . Sie lag noch immer , mit gesenkten
Wimpern , und um den rosigen Mund , der
fest geschlossen war , zitterte der Schmerz . Da
raffte ich mich aus . „Sie werden sich den
Fuß verstaucht haben , Fräulein !" sagte ich.
Es klang trocken und teilnahmsios.

Ich hätte mich ohrfeigen können darüber.
Aber ich sprach weiter : „Versuchen Sie ein¬

mal aufzutreten !"
Sie hob den Blick zu mir . Ich glaubte zu

versinken , denn ich schaute trotz des abend¬
lichen Zwielichts ganz trunken und verloren
in eine veilchenblaue Tiefe und schloß die
Arme nur noch enger um die schlanke Ge¬
stalt . Sie zog den ausgestreckten Fuß etwas
an und rührte sich an meiner Brust.

Ich faßte sie fester unter den Arm und
wollte helfen , aber sie knickte wie eine ge¬
brochene Blume zusammen , und wieder flog
ihr Heller Schmerzeusschrei an die Quader¬
pfeiler , die sein Echo zurückwarfen.

Ich überlegte.
Zwischen zwei der dunklen , stark vorsprin¬

gendes Pfeiler , hineitigedrückt wie ein Vogel
im Nest , erblickte ich einen kleinen Kerzen-
laden , der sich da wohl kümmerlich von der
Andacht der frommen Beter ernährte , die
Wachsstöcke brauchten und Kerzen , die sie
opfern wollten.

Ich hob das Kind in meinen Armen hoch.
machte die paar Schritte bis dorthin und
stieß mit den Fußspitzen an die Ladentür.

Sogleich öffnete eine dicke Frau.
Sie mochte wohl ein tadelndes Wort auf

den Lippen haben , aber es erstarrte sofort
beim Anblick der Gestalt auf meinen Armen.

Ich sagte rasch : „Das Fräulein hat sich
den Fuß verstaucht , kann ich sie irgendwohin
legen . Ich hole nur einen Wagen ." Sie lies
sofort wortreich vor mir her durch den Laden
und öffnete eine Tür in ihr Zimmer , das
behaglich warm war.

„So . . . Herr Offizier . . . da wäre das
Kanapee ! Sie werden sich doch nicht den Fuß

Irin jexlicl » Reicli , cl» k r>n ilim selber ze-
Irennt uml rierleill ist , ilss svirck rersliirt.
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gebrochen haben , Fräuleinchen ? Ja . . . bei
dem Wetter und die Glätte . . . ich sag'
immer . . . der Magistrat sollte viel besser
Sand streuen lassen !"

Ich stand noch immer über das Kanapee
gebeugt , auf das ich meine süße Last nieder¬
gelegt hatte . Ich hob ihren Kops etwas em¬
por , schob ein Kissen darunter und flüsterte
mühsam , denn meine Kehle war zu . Ich war
jetzt , so bestürzt und erschrocken , daß ihr ein
Weh widerfahren sei : „Ich komme sofort
wieder !" Ihre Hand , von der sie den Hand¬
schuh gestreift hatte , zuckte nach der meinen
und hielt sie eine Sekunde fest.

„Sie sind so lieb !" flüsterte sie zurück , und
der Wohllaut ihrer sanften , jungen Stimme
floß in mich hinein , mit einem Strom von
Wonne.

Ich hastete fort , jagte die Fischerstiege hin¬
auf , rief mir einen Wagen heran und fuhr
wenig später die Paul -Heyse -Straße herun¬
ter nnd hielt vor dem kleinen Laden bei der
Kirche.

Der Frau gab ich ein Trinkgeld . Sie
wollte es nicht nehmen , und ihr über¬
schwenglicher Dank quälte mich . Ich wäre
gewiß der Herr Bräutigam . . . und so wei¬
ter . . . Jetzt kam wieder eine Schwierigkeit.
Wohin sollten wir denn fahren ? Ich hätte
sie ja am liebsten zu mir genommen , aber
ich sah ein , daß es nicht ging . Ich durfte sie
nicht in meine Junaaesellenwohnung brin¬
gen O über die Welt!

„Wir fahren in ein Spital ? " sagte ich
würgend , denn im selben Moment schien es
mir eine Unmöglichkeit , daß Aerzte , die ja
auch Männer sind , ihren nackten Fuß mit
den Händen . . .

(Fortsetzung folgt)



Wollen Schäfers maßgeblich beeindruckt und
. ' Eibestimmt halte . Das Erbe eines großen Mei
ster » war hier in die Hände des Schülers
gelegt : er verwaltete es mit der schlichten
Würd « und Bestimmtheit , die einen Grund-
zug seiner Wesens ausmachten , frei von welt¬
abgeschiedenen Ideen und Theorien , aber ge-
stützt auf Tatsachen , die aus überreichem
Wissen geschöpft waren . Grundlage der Le¬
bens der Völker war ihm der Aufbau des
Staates und sein Wesen die Macht , die Frei¬
heit und Unabhängigkeit gewährleistet sowie
das Recht und weiterhin alle Möglichkeiten
wirtichasllicher un -d kultureller Entwicklung
schafft.

Die Wirkung Schäfers als Hochschullehrer
war bedeutend , und eine » großen Kreis von
Schülern durste er sich zurechnen . Dnrch
seine geschichtlichen Werke wirkte er indessen
weit über ihn hinaus , so durch seine zwei¬
bändige „ Weltgeschichte der Neuzeit " , seine
ebenso umfangreiche „ Deutsche Geschichte " und
seinen „ Bismarck " . Aus großer Liebe zum
Vaterlande und leidenschaftlichem Wollen für
seine Größe sind diese Bücher zur deutschen
Geschichte geschrieben ; wenn man genauer
hinsieht , so klingt auch hier das Erbe der
Heimatstadt durch , die sich bisher noch nie
von jemandem sonst in ihrer Reichstreue
übertreffen ließ . Auch Schäfers politische
Haltung ist von dieser Grundlage her beein¬
flußt , nicht zuletzt sein Wirken für eine
große deutsche Flotte . Er wußte aus der
Geschichte um die Bedeutung der Seemacht
für Freiheit und Größe der Völker.

Dies hatten ihn vor allem seine For '-
schungen zur hansischen Geschichte gelehrt.
Seitdem er in noch jungen Jahren in seiner
Schrift : „ Die Hansestädte und König Wal-
dcmai : von Dänemark " die beste Lösung einer
von dem soeben erst gegründeten Hansischen
Geschichtsverein gestellten Preisaufgabe ge¬
liefert hatte , war er in die erste Reihe der
Erforscher hansischer Vergangenheit gerückt.
Ihr hat er unter anderem mit der Bear¬
beitung und der Herausgabe eines wesent¬
lichen Teiles des umfangreichen Regesten-
wcrkcs der „ Hanserezesse " gedient . Im neuen
Jahrhundert war er der erklärte Führer
des Hansischrn Geschichtsvereins , dem er durch
die von ihm angeregten und betreuten „ Ab¬
handlungen zur Verkehrs - und Seegeschichte"
ein neues fruchtbares Feld der Forschung
erschloß.

Hier vor allem wirkte die Anregung , die
die Heimat ihm von früher Jugend her ge¬
geben hatte . Am 12 . Januar 1829 ist Diet¬
rich Schäfer in seinem Heim in der nach ihm
benannten Dietrich - Schäfer - Straße in Ber-
lin - Steglitz gestorben . Die Vaterstadt hat
allen Gründ , auf ihn noch heute stolz zu
sein und sein Andenken in Ehren zu halten.

Dr . kblsäriell ? i-it«sr
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Am t . Januar 1841 leiert Hinrich Rutenberg.

der weit über Bremens Grenzen hinaus bekannte
„Tornvadder " und kehle Bürgermeister Mahn-
dorss , den siebzigsten Geburtstag . Rntenbera ist
ein Vorbild an Energie und Tatkraft . Von Ju¬
gend auf für das dentfche Turnen begeistert , ge¬
hörte er 1883 zu den Gründern des TB . Mahn-
dors . Hier war er 3b Jahre Oberiurnwart , und
nun führt er bereits über zehn Jahre den Ver¬
ein . Tiefer wackere TnrnerSmann hat eS in zäher
Arbeit verstanden , in seinem stillen Heimatdorfe
Mahndors Turner und Turnerinnen im Gerät-
tnren und im Tnrnerspiel heranzubilden , die sich
auf allen Turnfesten als aussichtsreiche Käuipser
stellen konnten . Stets war Hinrich Rntenherg ihr
Begleiter . Er kann sich rühmen , kein Teutsche-
Turntest vorn Verband (in dein er ebenfalls an
führender Stelle stand und jahrelang mit¬
arbeitete ) an bis zu den großen Festen der TT
wie jetzt des NLRL . versäumt zu haben.

Neben der Männerabteitung gründete Ruten-
berg Frauen - und Kinderableilnngen , die er
sclbtzc viele Jahre leitete . Die Mahndorser Tchlag-
bailWieler waren Meister von Deutschland und in
der deutschen Spielbewegnng geachtet . Was lag
nun näher , als daß dieser . Tnrnerführer , der so
eng mit seiner Gemeide verbunden ist . von ihr
eines Tages znin Bürgermeister gewählt wurde.
Dieses Amt hat Rntenberg bis znr Eingemein¬
dung Mahndorss in das Stadtgebiet Bremen
treu und mit großer Umsicht verwaltet . Alle . die
Hinrich Rntenberg kennen , schätzen ihn , Und so
gratulieren ihm an seinem ' Geburtstage am
1 . Januar nicht mir seine Freunde aus M .ihn-
dnrf . sondern weit über Bremens Grenzen hin¬
aus sehr viele Turner und Turnerinnen , die die¬
sen unbeirrbaren , biederen Niederdeutschen und
Turner schätzen lernten.

vss relltzeinLke verepl

Gulasch mit Makkaroni . Man schneidet beliebi¬
ges Fleisch in Würfel , brät es in etwas Fett
an , gibt l bis 2 kleingeschnittene Zwiebel » oder
etwas Porree dazu . gießt Wasser daran und läßt
eS etwa AI Minuten schmoren . Nun gibt man
die kleingebrockiene » Makkaroni daran und so¬
viel Wasser , daß diese darin gar werden können.
Tann gibt man Salz dazu und läßt das Ganze
langsam gar werden Blau rechnet Fleisch und
Fett nach Möglichkeit der Zuteilung . Makkaroni
pro Person lili— 70 g . Wasser znm Quellen pro
ein holdes Kilo gleich 2 Liter . Man schmeckt daS
Gericht evtl . mit Tomatcnbrei ab.

Obilscklore öurck fUegsrangrikke
IliRsirung von Hoknungen jetrt«lukäi äuhenrtellenö« Ousktieksmle! bei «!en polirelkevleken

Die Zuweisung von Wohnungen und Dau¬
erunterkünften an Obdachlose durch Luft¬
angriffe erfolgt mit Wirkung vom 3 . Januar
1944 nicht mehr in dem Dienstgebäude des
Quartieramtes , Schlachthofstraße 1c , sondern
in den innerhalb der einzelnen Polizeireviere
eingerichteten Außenstellen der Quartier¬
amtes . Die Außenstellen befinden sich

aj für das Pol .- Rev . 1 : Bremen -Hemelin-
gen , Kirchenstraße 4 , l . St

b > für das Pol .- Rev . 2 : Hastedter Heer¬
straße >215 , Ecke Deichbruchstraße

cj für das Pol .- Rev . 3 : in der Schomburg-
Schule , Hemelinger Straße , Erdg ., links

d ) für Las Pol .- Rev . 4Z : Parkallee 160
e ) für das Pol .- Rev . 4 : Schwachhauser

Heerstraße 130
f ) für Las Pol .- Rev . 8 : Rembertistraße 40

g ) für das Pol .- Rev . 6 : Polizeihaus , Erd-
geichoß , Zimmer 134 a

h ) für das Pol .- Rev . 7 : Am Wall 84
i ) für das Pol . -Rev . 9 : Brauistraße 19,

Ecke Westerstraße
k) für das Pol .- Rev . 10 : Hardenberg-

straße . Ecke Porcksiraße.
l)  für das Pol .- Rev . 11 : Woltmersljauser

Straße 310 ( Schule)

m ) für das Pol .- Rev . 12 : Pappelstraße
Nr . 32 - 34 , Ecke Friedrich - Wilhelm - Straße

n ) für das Pol . -Rev . 14 : Schule Regens-
burger Straße , Erdg.

o ) für das Pol . - Rev . 13 : Nordstraße 88
p ) für das Pol .- Rev . l6 : Utbremer - Straße

Nr . 17 , Zimmer 3
q ) für das Pol . -Rev . 17 : Steffensweg 177
r ) für , das Pol .- Rev . 18 : Eröpelinger

Heerstraße 167 ( Kellerg .)
s) für das Pol .- Rev . 18 Z : Oslebshauser

Heerstraße 11 ( Baracke ) .

Diese Außenstellen ' sind bis auf weiteres
eöffnet : montags bis freitags von 8 bis 16
'hr , sonnabends von 8 bis 12 .30 Uhr.

Die Obdachlosen durch Luftangriffe wen¬
den sich an die Außenstelle des Polizeireviers
ihrer bisherigen Wohnung.

Die Zuweisung von Not - und Bürgerquar¬
tieren für die erste Unterbringung nach Ein¬
tritt der Obdachlosigkeit wird weiterhin in
den Obdachlosensammelftellen durchgeführt.

Wohnungsanträge von Nichtlustkriegsbe-
troffenen sind wie bisher beim Quartieramt,

Schlachthofstraße l c Zimmer 10 . zu stellen.
In den Bezirken Bremen - Lesum , Bremen-

Vegesack , Vremen - Bluinenthal und in den
bremischen Landgemeinden wird die Betreu¬
ung der Obdachlosen durch Luftangriffe
unverändert durchgeführt.

14 kegeln lür öen l-üsekangritl
Wenn bei feindlichen Fliegerangriffen in

Räumen der Zivilbevölkerung , besonders in
Wohnräumen , ein größeres Feuer , etwa durch
Phosphorbrandbomben , festgestellt wird , kann
der Selbstschutz sehr wirksam arbeiten , wenn
er sich nach folgenden Regeln richtet , die sich
in der Praxis bewährt habe » upd von der
„Sirene " jetzt veröffentlicht werden:

1 . Sämtliche Türen der Brandräume so¬
fort schließen . Falls die Brandraumtüren
zerstört sind , schließt man die nächsten gang¬
baren Türen ab . Türen naß halten , um ein
Durchbrennen in die Nachbarräume zu ver¬
hindern.

2 . Gleichzeitig die Brandräume von allen
Seiten einkreisen . Uebergreifendes Feuer be¬
obachten und mit allen Mitteln verhindern.

3 . In den Nachbarräumen alle brennbaren
Gegenstände aus Türnähe znm Brandraum
entfernen . Gegenstände aber nicht im Trep¬
penhaus abstellen.

4 . Löschwasser - und Löschsandnachschub , z . B.
Eimerkette , sicherstellen . ^

8 . Fenster und Türen der Nachbarräume
öffnen , damit beim Eindringen in den
.Brandraum Qualm und Rauch , schnell ab¬
ziehen können.

6 . Feuer in den Brandräumen beobachten.
Sobald die große Flammenerscheinung zu¬
rückgeht , sofort mit dem Löschangriff be¬
ginnen . Gegen Qualm und Rauch Volksgas¬
maske aufsetzen oder feuchtes Tuch vor Mund
und Nase binden.

7 . Vor dem Oeffnen der Brandraumtüren
seitlich der Türen - hinter dem Mauerwerk in
gebückter Stellung Schuh nehmen . Aus die¬
ser geschützten Stellung Heraus vorsichtig und

langsam Tür zum Vrandraum öffnen , damit
Schäden durch plötzlich herausschlagende
Flammen vermieden werden . .

8 . In die Brandräume grundsätzlich m
tief gebückter Haltung , in der Hocke , vor¬
dringen . . .

9 . Kops immer tief halten , weil die Luft
in der Nähe des Fußbodens kühler und ver¬
hältnismäßig rauchfrei ist.

10 . Zum Schutz gegen ausstrahlende Hitze
Mauervorsprünge , Schornsteinecken usw . als
Deckung ausnutzen . Auch können bewegliche
Möbel , wie Tische , Stühle usw . beim Ein¬
dringen vor dem Körper hergeschoben
werden.

11 . Beim Ablöschen möglichst nahe an den
einzelnen brennbaren Gegenstand heran¬
gehen . Nckch Möglichkeit mit einem kurzen
geschlossenen Löschwasserstahl arbeiten.

12 . In den Brandräumen zuerst alle grö¬
ßeren brennenden Gegenstände angreifen und
ablöschen , damit die Hauptkraft des Feuers
gebrochen wird.

13 . Das Ablöschen der einzelnen Gegen¬
stände und Brandherde geschieht systematisch.
Stück für Stück.

14 . Den Löichstrahl nicht auf die Mitte
der Gegenstände . Zolzwände und ^ dgl . rich¬
ten , und nicht ziellos auf den Gegenstand
hin und her spritzen . Der Löschstrahl wird
vielmehr grundsätzlich zuerst nach unten ge¬
führt . Also stets von unten mit dem Ab¬
löschen eines jeden brennenden Gegenstan¬
des beginnen , dann den Löschstrahl lang¬
sam in voller Breite des Gegenstandes wei¬
ter nach oben führen . Nur so lassen sich
größere brennende Flächen schnell und wir¬
kungsvoll ablöschen.

Die oisene lük bei sliegeksisrm
' ' eich sichert Schadenschutz

Nach den geltenden gesetzlichen Luftschutz-
bestimmungen besteht die Pflicht , bei Flieger¬
alarm die Hauptzugangstüren zu den Haus-
böden , die Türen zu Vorgärten und die Haus¬
türen in Mehrfamilienhäusern mit abge¬
schlossenen Einzelwohnungen unverschlossen zu
halten . Auch sind die Inhaber von Wohnun¬
gen und Räumen aller Art verpflichtet , die
Wohnungen und Räume offenzulassen , oder
die Schlüssel mit deuilicher Beschriftung dem
Luftschutzwart oder seinem Stellvertreter zur
Mitgäbe an die Kontrollgänge durchführen¬
den Celbstichutzkräft « auszuhändigen , wenn
der Wohnungsinhaber nicht selbst an den
Kontrollgängen teilnimmt . Auch aus dieser.
Vorschrift etwa entstehende Sachschäden solle»
jedoch den betroffenen Volksgenossen ersetzt
werden . Der Reichsführer 11, Reichsminister
der Innern , hat deshalb im Einvernehmen
mit dem Reichssinanzminister angeordnet,
daß für Sachschäden , die aus dem Offenhalten
der Türen zu Wohngehäuden und Wohn¬
räumen bei Fliegeralarm durch Diebstahl
und sonstige unerlaubte Handlungen ent¬
stehen , Entschädigung in entsprechender An¬
wendung der Kriegssachschädenverordnung zu
gewähren ist . Soweit Bersicherungsunter-
nehmen für diese Schäden haften , geht ihre
Haftung dem Entschädigungsanspruch gegen
das Reich vor.

stimmn » gen ordnen aber ausdrücklich an , daß
den in Ehren aus dein aktiven Wehrdienst ent¬
lassenen Lvidaien durch die Erfüllung der aktiven
Dienstpilicht im Ziviibeius kein Nachteil  er¬
wachsen darf . Wie der Reichsarbeitsminister be¬
kanntgibt , ist dieser Ernndsatz auch aus Solda¬
ten der Wehrmacht anzuwenden , die aus kriegs-
bedinqten Gründen nach vollendeter aktiver
Dienstpflicht nicht aus der Wehrmacht ausschei¬
den können , wie auch auf diejenigen , die sich
für eine viereinhalbjährige Nnterossizieriansbahn
verpflichten . Infolgedessen erklärt der Minister
eine Streichung der Beamtenanwürtcr im Falle
ihrer Verpflichtung zu viereinhalbjähriger llnter-
vssizierelansbahn sür unzulässig.

Jahrgang 1827 und 1828 ! Jungen dieser beiden
Jahrgänge , die Offiziere in der deutschen Luft¬
waffe werden wollen , melden sich jetzt . Der Reichs-
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe gibt in einem Anfrus , der in den
„Amtlichen Bekanntmachungen ' der vorliegenden
Ausgabe veröffentlicht ist . die näheren Erläute¬
rungen sür Ossizierbewerber der Luftwaffe , deren
Annahme und Wahl der Truppengattung mir
dnrch rechtzeitige Meldung gesichert ist . Eiiibein-
inng erfolgt nach Abschluß der Schulzeit und
Dienstleistung im Reichsarbeitsdienst.

hingewiesen , daß der Stammabschnitk der b-z,
herigen Tabakkontroilkarte nicht vernichtet werd -,
dar ! , da er bei der Ncnansgabe vorgelegt werden
mutz.

Der Oberftnanzpräsideni Wejer -Sms hat
Bekanntmachung über die bremische Kirchen » ,,^
im Lohnabzugsverfahren in der heutigen Lu,,
gabe erlassen , aus die wir hinweisen.

Schule und Lcssentiiche « ustwarnung Tie d,,
ilehende Regelung sieht vor . daß die Lehrer nu,
lh -. mi Schülern auch bei Oesfentlicher Lustwarnun»
schon die Lniischntzräume auszusuchen haben Au;
nahmen sind mit ausdrücklicher Genehmigung der

"> .-s

'S« «;

Schnian ' sichlsbehürdcn sür^die Fach- und Perus»,
schulen, sowie die oberen Schulklassen der höheren

chuien . wenn dnrch häunge Unterbrechung de-
Untcrrichts sonst die Erreichung des Schul,i «,j
gefährdet wurde Der örtliche Luitschutzleiter ih
entsprechend in Kenntnis zn setzen Ergänzend
hat der Reichserziehnngsminisler nun genehmigt
das ; bei öffentlicher Lnftwarnnng der Unterricht
auch in Klässe 5 der höheren Schulen sür Junge,,
weitergeführt werden kann . wenn bei Gefahr in,
Verzüge das sofortige Aussuchen von Luftschutz,
räumen gewährleistet ist.

Schule am Buntentorsteinw «g . Die Estern
döV nach Sachsen verschickten Kinder können
Herrn Schumacher am Montag . 3 . Januar,
von 9 — 11 Uhr und von 14 — 17 Uhr in der
Schule an der Kattenturmer Heerstr , sprechen,

Mädchenschule an der Pestalozzistraße.
Dienstag , 4 . Jauar , 15 , Uhr berichtet Rekts,
Wurthmann über die nach Sachsen verlegten
Klassen.

Unter item tiokeiksrtler
NSDAP.
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Ortsgruppe Lsterholz . Jahrcsschlußappell am
2 . Januar . 1ö Uhr , bei Höltig . Teilnehmer : Po,
ljtische Leiter , Walter und Warte der Gliederen,
gen , Amtsträger der NS . -Fraucnschaft , Führer
der Gliederungen und Seibstschutztruppsührcr.
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Ortsgruppe Habenhausen . Sonntag , Ik Uhr
Zusammenkunft alter Politischen Leiter sonh
Block - und Zcllcnsranenschastslciterinnen „ ih
Führer der Gliederungen in der Dienststelle,

NS . - Frauenschaft

Ortsgruppe Huchting . Dienstag Nähen von 9>
bis IK Uhr , Schule Kirchhuchting.

NS . - Kriegsopferoersorguilg

Spielzeug für die Kinder Gefallener . Es sieht
eine größere Anzahl Spielzeug aus einer Spende
für die Kinder der im gegenwärtigen Kriege Ge¬
fallenen znr Verfügung . Tie Hinterbliebenen des
Kreises Bremen der NSDAP . werden gebeten,
am Mittwoch , 3 . Januar , oder Donnerstag . 8.
Januar , ab 8 .3Ü Uhr in der Dienststelle , Papcn-
straße 24 1 , das Spielzeug in Empfang zu nehmen.

Kameradschaft Westen / Utbremen . Sonntag,
1V.3U llhr , Gaststätte Groß , Nordstr . 173 , Dienst - '
besprechung aller Unterabteilungsführer.

Neuausgabe der Tabakkontrollkart «. Wir ver¬
weisen aus die Bekanntmachung des Wirtschafts-
amts vom heutigen Tage . Besonders wird daraus

Kameradschaft Huchting . Sonntag . 8 .38 Uhr.
bei Tandetzki , Bahnhof Huchting . Dienstbespre¬
chung aller Unterabteilungsführer.

Kameradschaft Gröpelingen . Sonntag . 18 Uhr , ?
Gasthaus Rathjen , Gröpetinger Heerstraße 2K8,
Dienstbesprechung aller Unterabteilungsführer.

Vör ' c-s/7 w/rrs/r Woo/t/

Ubungttckkehen«ier klail-LMskle
Sonntag . 2 . Januar 1844 , von ,12 bis 13 .38

Uhr , findet in dem durch folgende Punkte be¬
grenzten Raume : Huchting — Seckenhansen —
Ristcdt — Nordwohide — Gr . Ringmar — Winkel-
fett — Hockensberg — Klein -Henstedt — Annen-
heide — Huchting sowie von 14 .28 bis 15 .38 Uhr
in dem dnrch folgende Punkte begrenzten Raume:
Srehausen — Hasrnbüren — Altenesch — Tchvne-
„Ivor — Dwoberg — Hasbergen — Seehansen ei»
Ukbuiigrschießcn der Flakartillerie statt.

Biirgerparkverein . Im Dezember empfing Rech¬
nn,igsführer Dr . Traub mit Tank folgende Son-
dergaben : Von N . A . 28 RM . ; von H . V . 18 RM . ;
von E H . 58 RM : von Th . B . 1888 RM : von
dem Brautpaar Fräulein Hanna Tolle und Herrn
n' arl - Rudolf Hittrichs 58 RM . : insgesamt N38
RM.

Beamtenanwärtern ist verschiedentlich bei einer
beabnchtigten Meldung für die viereinhalbjäh¬
rige Unteroisizierslaiiibahn des Heeres von ihren
zivilen Dienststellen mitgeteilt wörden , daß sie
in der Liste der Bcamtenanwärter gestrichen
werden müßten . Bestehende reichsgcsetzliche Be-

Wi hebbt hier nu Sommer rm Harwst
belewr un sind ganz sinnig in den Winter
rinrutscht , nich blot na ' n Klenner . Snee is
füllen , un de eernsten Dannen hebbt eer
nulle Last to dregen . Eeit mal en Wind ÜLr
dät Holt , denn kriselt dar en ganze Last von
runner . Wo annertiede up ' n Fell ' sliedige
Minschen an ' t Warten wörn , dar is nu
Herrgottsfreden un Herrgottsstille . All de
heetrn Wunnen , de in ' r letzten Tied in de
hillige Eer reten sind . nu hett de Natur sul-
ben en dursam ' Laken daroberweg spreed ' t.
Dat is sein . nu dör dat stille Holt to gasn.
Och , so still is dat gar nich ! En Koppel
Toornkreien focht sick Foder for den alltieds
hungrigen Magen , un dat is nich uttomaken,
of dat bist Freud ' oder ok Stried bedllden
deit , wenn se eer „ Tjiaark , tjiamrk !" in de
frische Winterlucht ropen dot . De Heger
schimt un schandeert , un he is « erst töfreden,
wenn he us ut sien Rebeet herutbrocht hett.
En ganz Schon , Blaumeeschen tarnt dar an ' r
Sied ' rifn Busch un Blatt . Eer ' gallen Ogen
entgeit so licht nix , un de Disch is noch rie-
kelk deckt for sein.

Dar , wo dat Holt noch en beten Platz laten
hett . liggt nu en moi witt Laken . De Ende
is noch gar nich oold , is aber all null Teeken,

as en chineesch Leesbok . Brukst de Ogen blot
open to don , denn kannst darin studeern!

Hier hett Rotfoß sien Snoren trocken Eeit
dicht an dat Unnerholt längs ! De ol Slieker
hett dat woll up Vogels afseen harrd , de sick
dar en Nachtbliebenstede utsocht harrn . Rich¬
tig , dar sind en paar Blootsdruppen hen-
sprutt ' t , un dar leegt ok en paar sparde
Feddern ! Dat Märken zeit mi dör den Sinn.
„So weiß wie Schnee , so rot wie Blut und
so schwarz wie Ebenholz !"

En beten sudder hett de Maarder sick mal
den Weg en beten afkort ' t von de ole Büken
bit hen na de grode Saamenfichten guntsied.
Kann wesen , he hett dar den Katteeker in
sien Winterlager spitzkregen harrd , Mi groot,
Fiedjen Heisterkopp , du warst ober Dorjaar
dien » erwogen Sprüngen nich meer maken
könen . Dien Dodsiend ward woll en gode
Maaltied an di harrd hebben un hett denn
amenn ' noch as en richtigen RLber sien Ver-
dauungsslaap in dien Kugelneest holen.
Schade , dat de ole Forstmann ein dar nich
sinnen deit ! He is em all langen gram sto.
un dat Felj ß » rr en seine Kappen asgeben
for en von us ' Jungens dar in Rußland . ,

Wenn dat na all de Epoorn zeit , denn
möt de Hasen mt dat ganze Holt hier eer
Versammeln harrd hebben . Mutt aber en

upgeregte Sellschupp wesen sien , de Spooren
lopt hen un her un krüz un verdwarß.

W ! gast fudder ! Dat zeit sick moi in den
weeken Snee , meist as up ' n Teppich ! Dr
Wind is hier . in ' n Holt inslopen , aber de
frische , reine Lucht hett us de Backen rot un
de Ogen blank maakt . De Weg loppt up en
Stuck Feld to , wo harwftdaags Stoppelröben
seit wörn . Eerder wi twuschen de letzten
Bömen rut sind , bliewt wi mit ' n Slag staan,

En Koppel Rehen treckt ruhig ober dat Feld . ^
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veer , fiev Stuck stellt wi . De mitten ,
Spergels schemert . Wi hoolt den Atem an , Z
ober ok, as wi noch en paar Tred ' fudder
gaat , btiewt de Tieren ruhig . Ick kann sogar
nrien Kieker hochneemen , twe ollere un dre
Jungtieren kann ick ntmaken . De Dühnung
wiest ut . sc dregt alltohop junget ' Leben bi
sick. Nu ögl se rober to us , aber oon Hast
treckt se fudder na de Siede to , wo de ole
grissbaarte Forstmanrm jem Hau , Rüben
un Kastanjen in de Krubben schütt hett.

De mitte Wintersunn ' hett sick achter de
Bööm verkropen , aber de Snee gisst Hellig¬
keit nog , dat wi usen Padd na Hus sinnen
könt . En langen Jsenbaantog pußt den An-
barg rup . De Maschin stöönt un ankt „ Schuw
'n beten ! Schuw ' n beten !" un speet mit den
griesen Damp en roden Füerregen in de
Lucht . In ' n Noordwesten sttt en griese Wul-
kenbank , un de Lucht is so , as schrill dat noch
meer Snee gehen.

Use Kinner kiekt ut na Sneebreder . Aber
up de Dinger waag ick mi nich so recht rnx.
Ick will leber mal seen , of Ditschenoadder -
mi nich sien Sieden un en Spann Peer
geben will . Denn dat muß du weten:
Rüünschen bi moi Weder un wenn dat denn
so ' n beten sinnig bargup un bargdal geil,
dat is woll mit von ' t beste , wat en sick den-
ken kann ! Lruoo keter
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Nächtliches Gespräch
^um Fabreswechsel1943-44 - Von tzem; Ktegmveit

In den Erinnerungen Friedrichs des Gro¬
ßen ist uns ein kleines , doch ebenso denk¬
würdiges wie nachdenkliches Gespräch er¬
halten das der König mit einem Soldaten
vom Wolsfersdorfsschen Regiment führte , und
zwar gegen Ende des Jahres 1761 . Die
Russen hatten das verschanzte Preußenlager
bei Vunzeiwitz eingeschlossen , Friedrich war
müde von den Anstrengungen des Tages,
heute wie in jeder Nacht ließ er die Zelte
abbreche » , er selber begab sich zu einer Bat¬
terie und wollte den Morgen unter freiem
Himmel erwarten.

Wie sich der König da ans Feuer hockte,
ganzstn den Mantel gehüllt , fröstelnd also
und nicht gerade bei heilerem Wohlbefinden,
trat der Posten zu ihm und sagte : „ Ew.
Majestät wollen etwas schlafen '? Nun , so
darf ich ein Kopfkissen Herrichten !" Alsdann
schnallte sich der Soldat den Tornister ab , so
daß der König seine » Kopf betten sollte,
aber schlafen konnte Friedrich dennoch nicht.
Immer wieder schlug er die Augen auf , be¬
merkend freilich , daß der Soldat ihn betrach
teie , sei ' s scheu , sei ' s mit Vorwitz , kurzum:
der König fragte : „ Was lauert Er ? Hat Er
einen Wunsch ? " So kam es zu diesem nächt¬
lichen Gespräch : „ Einen Wunsch grrad nicht.
Majestät , doch eine respektable Ncugier : denn
der Feind streut Gerüchte aus , daß Ew . Ma¬
jestät viel Geld in der Tasche trügen ." Fried¬
rich lächelte , er ging auf die Unterhaltung
ein : „ Kerl , nicht einen Kreuzer habe ich"
und kehrte gleich beide Taschen um , seine
Lektion zu beweisen . Der Posten meinte:
„Ich sehe . daß Ew . Majestät recht haben.
Warum jlunkert der Feind ? Will er Beute
machen ? " — „ Freilich will er das . Aber nicht
«us meinen Taschen , sondern bei den Seelen
meiner Soldaten , Er will sie glauben

machen , der König wäre ein reicher Mann,
dem man mißtrauen dürfe ." .— „ Das ist tö¬
richt , Majestät , Darf ich noch etwas fragen ? "
— „ Er darf, " — „ Werden wir siegen in die¬
sem Kampf ? " — „ Kerl , ich will es , da Er
es ebenso will . Oder möchte Er nicht ? " —
„Ich möchte , Majestät !" — „ Da wir be >de
wollen , muß es so werden, " — „ Ich danke
Ew , Majestät !"

Es kamen in diesem Krieg noch manche
Ueberrajchungen teils guter , teils unguter
Art , aber am Ende ' behielten sie beide recht,
der König und sein Soldat , weil sie ein¬
ander vertrauten . Ueberliesert ist auch lund
manches Geschichtsbuch hat es sestgehaltens,
daß der fromme Zielen in harter Stunde ein¬
mal zum König meinte : „ Der alte Herrgott
da oben wird uns ichon nicht verlassen . " Was
Friedrichs den sonst freidenkenden Herrn , in
der Stunde des Sieges zu der Bemerkung
entzündete : „ Glücklicher Zielen ! Sein Alliier¬
ter hat Wort gehalten ."

Das sind keine Legenden , keine schweben¬
den Märchen , sind vielmehr historische Be¬
gebenheiten . und auch die kleinen  Epi¬
soden wurden uns vorgelebt , daß wir uns
bilden sollen an ihnen . Und sicherlich ist der
Volksgenosse , der heute davon erfährt sei ' s
nur leiendermaßen an dieser Stelle , wach
genug . Gleichnishaftcs zu erkenne » . Wir
stehen wieder an der Schwelle zu einem
neuem Kricgsjahr , und als der Kamps be¬
gann , hat uns der Führer zu Danzig schon
prophezeit , Saß ein fritzüches Zeitalter ge¬
kommen sei . Wir sind ihm nicht entronnen,
das nächtliche Gespräch zwischen König und
Soldat aus dem Jahre 1761 klingt uns ver¬
traut . wir horchen aus . wir halten inne . wir
ichaueu aber auch vorwärts und haben viel
Vertrauen zur eigenen Kraft . Sie allein

ist zugleich die „ Moral des Volkes " , die man
von außen her so oft zu schinden versuchte,
bald mit täuschenden Gerüchten , bald aber
auch mir tobsüchtiger Barbarei , die uns

nur einiger machte als jemals ; und die an¬
dererseits , uns nur Ruhm und Ehre brin¬
gend , den Feind entlarvte : Was hätten wir
erst zu erwarten , wenn wir wehrlos wären
und blind vor der Wahrheit?

Blicken wir heute zurück , einen Herzschlag
lang sei es uns eingeräumt , werde » wir mit
ernstem Verstummen inne , daß wir bewährte
Leute und . Und blicken wir über die erreichte
Schwelle hinaus , wissen wir , daß der Stolz
aus getane oder erlittene Leistungen uns
kräftigt sür kommende Tage , mit welcher
Siimme sie auch immer zu uns rufen mögen.
Am Ende allen Mühens harrt letztlich jenes
höchste irdische Gericht , das unser eigenes
Gewissen mit uns hält . Wer dann nicht be¬
steht . wie sollte e» sürder bestehen ? Sein
Brunnen ist leer , aber die ewig Treuen dür¬
fen sich die erworbenen Becher füllen.

„Werden wir siegen in diesem Kampf ? —
Da wir beide wollen , muß es so werden !"
König und Soldat waren sich eins . Wir Ge¬
genwärtigen aber hätten kein Recht , derlei
Vergleiche zu nützen , wären wir uns nicht
des Ursprungs der Dinge bewußt , die ge-
komineN- sinb und noch warten jenieils der
neuen Schwelle . Weil es vor beinah zwei
Jahrhunderten den preußische » Staatsbür¬
gern wohl erging , mußten die Feinde sich
erheben wider die Wohlfahrt , die sie schreckte.
Und weil das neue Deutschland unterwegs
war . ein Reich brüderlichen Willens zu wer¬
den , mußte der Haß aufstehen wider uns , die
wir den Baum friedlicher Freiheit richteten.

So ist es ' möglich , die Lage . in die uns
das Schicksal brachte , auch einmaUanders zu
betrachten als nur mit dem sonst unumgäng¬
lichen Wort des Berichts , Gerade die Stunde
eines neuen Jahresbeginns scheint uns recht,
sowohl Schwere als auch Größe der Gegen¬
wart mit dem Maß des historischen Beispiels,
das sich lange vor uns begab , zu messen . Sei
es lediglich i,n Erinnern an das nächtliche
Gespräch zwischen König und Soldat vor den
Bunzelwitzer Schanzen von 1761 . „ Warum
flunkert der Feind ? Will er Beute machen ? "
Er möchte es heute nicht minder , doch durften
wir seine Hoffnungen schon schwächen bis zu
ieiner Hossnungslosigkeit hin . Nun versucht er
vieles und manches , versucht es hier und dort.
als könnte unsere Wachsamkeit schwinden oder
unsere Kraft sich schmälern lösten . Wir sind
es . wir allein , die uns jene Sicherheit ins
Gewissen senken , die auch das zweite Er¬
innern ans königliche Gespräch gestattet:

Wir fragen nun nicht wie sonst in ruhigen
Tagen , ^ was das neue Jahr wohl bringen
werdi3 Fragen es nicht , weil alle Orakel tö¬
richt sind . zumal in Stunden ernster Ehr¬
furcht vor denen , die sich Hingaben und sich
täglich aufs neue opfern an den Fronten der
Entscheidung . Fragen es ferner nicht , weil
die einzige Antwort nur aus uns selber kom¬
men kann : Manches und vieles wird das

Relctisdo ; entenfüiirer Kctmltze 50 Ikchre

jj, - Gruppenführer Professor Dr . SchuP
wird — wie NSK . meldet — am Neujalsr - -
tag 1944 50 Jahre alt . Der schwerbeschädigte
Offizier des ersten Weltkrieges ist einer der
ältesten führenden Parteigenossen . Der Mar¬
schierer vom 9 . November 1923 ist Blut - und
Ehrenzcichenträger der NSDAP . und war
der erste SA .- Arzt ' der Bewegung . 1933
wurde er Ministerialdirektor im bayrischen
Innenministerium , Leiter des Gesundheits¬
wesens in Bayern und später Landesführer
des Deutschen Roten Kreuzes . Seit 1934
Professor für Volksgesundheitslehre , wirkt er
neben vielseitigem anderen Einsatz seit 1935
als Reichsdozentenführer im NSD .- Dozeii-
tenbund für die Erneuerung von Hochschule
und Wissenschaft.
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neue Jahr uns bringen , eines allein gewährt
es nicht, ' nämlich die Erfüllung feindseliger
Wüniche in den Köpfen feindlicher Spieler.

Pros . Dr . Gustav Rüthning , der bekannte
vldenb » epische Geschichtsforscher , wird am 2 . Ja¬
nuar 88 Lahre - alt . Das Lebenswerk des hoch-
Klagten Forschers besteht in einer Reihe wert¬
voller Veröftentlichungen znr oldenburgischen
Geschichte Bücher , die längst znr Grundlage aller
weiteren Geichichtsiorschnng geworden sind.
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. Am Ende des Wintermonds von 1860
schrieb Ernst Moritz Arndt von ieiner Bonner
Heimstatt aus an seinen Freund und Schwa¬
ger : „ Möge Gott die Herzen der Germanen
begeistern mit den rechten Flammen . Möge
jener Geist mehr und mehr alle Mannen
durchwehen , i^er das Kleine zu einem Großen,
das Zwieträch 'tiqe zu einen . Knäuel macht.
All » ein gutes Neujahr und jeder männiglich
mehr und mehr zu einem deutschen Stolz der
Macht und des Ruhmes erhoben , . . ! "

Auch der Alte aus Rügen blickt Heuer herab
auf uns . wie ' s der Große aus Potsdam tut.
sicherlich mit ihnen jener unbekannte Posten
am Wachtfeuer von Bunzelwitz : Werden wir
siegen in dieiem Kampf ? Ich möchte Ma-festat — !

Goethe - Medaille sür Professor Dr . med . Carl
von kicken . Der Führer hat dein Ordentlichen
Professor Dr med Carl von kicken in Berlin
aus Antasz der Vollendung seines 70 Lebens¬
jahres in BZnrdignng seiner Verdienste als For¬
scher auf dem Gebiete der Hals - , Nasen - und
Ohrenheilkunde die Gciethe -Medaillc sür Kunst und
Wissenschaft verliehen.
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Der Münchener Bildhauer Fridolin Gedon ist
im 78 Lebensjahr gestorben Er war der letzte
Lohn des Malers Bildhauers und Architekten
Loren ; Gedon und widmete sich hauptsächlich dem
Gebiet der Architckturplastik.

«„ ,7

bine Hallische Handel - Ausgabe ist in Vorberei¬
tung . Die Werke Händel « sollen in dieser Aus¬
gabe erstmalig sür den Gebrauch im Hause , in
der Familie erscheinen und so eine wertvolle Er¬
gänzung der bisher - benutzten Ehrysanderichen
-Ausgabe darstellen . Die Stammansgabe wird
zwölf Bände enthalten.
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Oedurten

-laokreä. vurck äie glückttcke Oeburt
ikres ersten Kinäer wuräen am «ei¬
ligen Adenä kocksrkreut: Anni Vok«
gsmutk, gsd. Vrimm; kritr wokl
gsmutk, r. 2. im Orten. Lremen.
Osledsdauser Lsnästr. 30

Jürgen. V 20. 12. 1943. vie Oeburt
ikres Stammkalters reigen kocksrkreut
sn : AnnelieseViersggs, ged. Vostrner^
ttslmnl Vieregge, Lignalmsister, rur
reit Kriegsmarine. NsmelwVeser, äen20. veremder 1943

Am 20. 12. 1943 ist unsere Solveig an¬
gekommen. ArmstrisäKammertSnr, gsk.
Leknssn, rur 2eit „Note! veutsckes
Ksick" Stsät VsdlemKr. kirne ; Odlt.
Kariksinr Ksmmsrtönr, r. 2. Vekrm.

ekrirtei . 20. Der. 1943. Vie Oeburt
eines gesunäen löckterckens reißen
in dankbarer kreuäs an: «snr-Ioackim
»s !S unä krsu, » arga, gsd. öekn.
Sremen, Liedricker Str. 8

Lcküart. ^ 30. 12. .1943. Vie Oedurt
ikrer ersten Kinäes reixen in ösalc-
dsrer kreurle sn : Annemarie SoiNsn-
bogen, geb. Sirkboir, r. 2. ^8V-
^ütterdeim krerenkr . Linxen; öern-
bsrN Volüsndogen, r. 2. kslävedel in
einer l.uktnsckrickten-Sinke!t

vrsuls . vie xiOckiiĉe Oedurt einer xe- kür äie erviesene^ Autmerkssmileiteu
sms. me xiucxucne oeourr Einer xê saiLgljcd unserer VermLklunx4snken
suncisn locdter reixen in OenkvareH kerrlictirt. krvln ttolt unä

krau, krns, ged. 5acl<. Lr.-Orokn.
kür üie sutLüiieb unserer VermSülun^

erwiesenen Aulmerksamkeiten äsnlcen
wir reckt Kerrlicti. Overkeiäw. t-uüwig
Kiiismefer unck krau, Karts, geborene
vrsmtt. Sremen, kleetrsöe 13

tterrlick äsnken wir, aued im ^smen
unserer Mtsrn, für alle Olüclcwünscke

kreuäe sn ; Oiseis Sprenicmsnn, ged.
kSölier; Vsktber Sprenkmsnn, vipi.-
Oksm. Senekeiä über Vslsroäe , äen
29. Ver. 1943. vkerstr. 24

VeriodunLea
Ursuls vwsr», Slspiisn »errlg, ^ ssck -

-4sst, Verlobte. Sremen, . Irier
Idre voUroxene Verlodune xeden be-

Lsnnt: Sloset» Nremann, ttoinricN
l.ÜrSsn. Sremsn-Horn, Sremen-Os-
iedsksusen. Veiknscdten 1943

Ikre VsritzdunL xedsn bekannt: kriü
eben pfunlitielier, VSK.-8cbvester;
ttsinr VMlicommen, Inxenleur. Sre-
men-Vexesack, Sremen-ksrxe, tleu-
jsbr 1944

Vir baden uns verlobt: t.isrl 8!sdrecbt,
Kicbsrt Hansen, Ollr. iler I.ultwstte.
Sremen 13. Valtienstr . 103; klens-
burZ, V/aleckstr. 18. Veiknsebten 1943

Die Verlodune ikrer kinäer Annsliese
unä kritr eeden bekannt: krsnr l.ouls
Sorcbsrs uncl krau, Orete geb. Isnn-
ricii; krlsäs vsrw. Vrf, gsd. kunä-
ssck. dteujadr 19̂ 4. Annsliere Sor-
cbsrr, ^ritr Vry, Verlobte, tteujstir
1944. 8vke. Aclolk-Nitler-StraSe 24;
Sremeo, Osstkelllstrsüe 42

Als Verlobte xrüöen: Ilse Aiberr, kritr
Seebrüs, r. 2. Vekrmsctit. liucbliax,
Sremen. 1. Isnusr 1944

AIs Verlobte xrügen: l.issv«lb Seeker,
Vtsltsr Seiners . Orockvitr d. Nerr-
dere (Llster), Sremen, tterdststr . 1.
1. Januar 1944

Als Verlobte erüLen: kire Mlbelm,
krkti kocb. Mr .-5tsds Oekr. Sremen,
6erbarri-SokH8-8trsLe 39

Ikre Verlodune seden bekannt: Irm»
gsrü Soiüt, V/sIter Nusmsnn, Mkr. i.
e. 1>tdI.-I.ekr-Skt. Sremen, Odernstr.
62 6̂6. r. 2. ^wistrinxen, f̂ euestr 13.
Sremen. ^eujakr 1944

Ikre VerloduneLeben bekannt: Annellss,
t.übbsn, Lremen-llorn. lm Ackterksmp
Ar. 40; Odereekr. Adoil VoSmeyer,
kirckweyke. tteujskr 1S44

Als Verlobte erüüen: 8ckwester Vrotot
l-ieäer, 8sn.-?eläw. Karl yuasck iu
einem kr.-I.sr .. tteujskr 1944. Vester-
dure/Vesterv .. Sremen, velmsstr. 18

Idre Verlodune Leben bekannt: Anne
blevor, Norbert 7boms», lnx. Sremen,
1. Isnuar 1SL4. Nürnderesr 8tr. 21

Ikre Verlodune eedeo bekannt: l.ulro
Lorges, 8cdmelr/8sar: Norrt Sekodsr,
UascL.-Klsst. Sremen, Zckwsckkauser
Neerstr. 70, r. 2. krankrelcd

Als Verlobte xrüLen: Annemarie Serg
mann, Sremen. Vürrdureek 8tr. 13;
Nsnr Vunksr, Oekr. der I.uktw2Ne. Ler¬
nn. Veikaackten 1943. kein einplane

kleine Verlodune mit krl. Hanna kslk-
jen reiee ick klermit an. 8cknei-
üer, Hauptfeldwebel In einer kanrer-
ISeer-Komp. im Osten. Sremen, üea
2. Januar 1944. Sultkauptstr. 14

Ikre Verlodune Leben bekannt: t4«ro
vlom», V/alter Surka. Sremen-Oder
neulsncl. l.anü8tr. 178; krankkurt/klsin.
dteuZskr 1944. Kein Lmpksne

Vlr dsden uns verlobt: ^ »rg» Vsyt.
7keo Srockmsnn. OsterüeilL 171; »sm-
dure.. 1. Januar 1944

Ikre Verlodune Leben bekannt: dtsrga
Nelmk«, VremenHemellneen; Oefrel-
ter Vornü Mpplck, Oelsenkircden

Idre Verlobung xedeu bekannt: Usrilis
»oll«, vlotrlck lorkr . 8cdvsneveäe.
Sitterduäe, Keulskr 1944

Idre Veldnsedten 1943 rratteekunösne
Verlodune Leben bekannt: IVilm»
ttslüt , Frltr 8ckünemsnn. Sremen,
Hameln

Ikre VerloduaL Leben bekannt Ingeborg
vlsmsr, csnä. meü. klelnr-peter Os-
üelitr. Oslerkaeen-Iklpodl. KitterKuüe
tteujsdr 1944. Kein Lmpksne.

Ikre Verlodunx Leben ruelelck im l̂ s-
men lkrer Litern bekannt: Agnes
Soilonü, «ermann SrLnlng, Leutnant
r. 8. Sremen-Slumentkal, Ssräentletk,
«euiakr 1944.

Als Verlobte e^üöen: SranNyk.
Sümuml «sjüowLki. Seekeäork, Sr.-
Slumentksl, keuzakr 1944.

Vir xrüken als Verlobte: Okrisls Ssü-
nsr, vruno Oirekewski, Vscktmsirter
iu einem klskreeiment. ör.-Könne
deck. Kl. /»lontsu. 8llvester 1943.

tVir dsden uns verlobt: lngedorg probst.
Karl «oipr Scdomaker. Sremen, 8e-
balllsdrüer lleerstraLe 17 «iendureer
8trsüe 48

Als Verlobte erüüen: K8tde knoop,
8lckiKsine. «einr l.eseberg. Sremen.
Voltmerskauser Strsöe 421, 8cküne
decksr 8trsKe 10Ü

Vir daben uns verlobt: Lerris Sebrenr
kurik Geiser, Oderltn. einer klskein
deit. Veiknscdtsn 1943. Vr.-klsben-
ksusen, Lsnclstr. 277; 8eestsüt V̂is-
mar. Vankvartslr. 12

Ikre Verlodune Leben bekannt: lnge
Lskudott, Odristlsn ksrrtenlliek. Ltn.
in einem Art.-Seet. Sremen. im ver.
1943. kronprinrenstr. 49, Siensderzer8tra8e 58 a

Ikre Verlodune Leben bekannt: Oertruü
rlmmsrmeier, v/iN! Asonkiorf. kelclv
l. e. Pr.-Oren-Keet. Sremen-Orsmbke.
Lesewisüi 1: Sremen-Oramdkermoor.
An 8miclt5ksrk 58. «eujsdr 1944

Als Verlobte xrüüen: AnneNeSekoderrr,
OsrI-«»!nr «elk», 8cdirrmeister in
einem L«.-Keet. Keujadr 1944. » Un
cden; Sremen. Studbsner 8tr. 11

VermLdluneen
ldre Kriexstrauune L̂ den bekannt: 7keo

8cdustsr umi krau, Annv. gsd. «anke.
Sremen, Llovästr. 18-22: Loxs Leer

Unsere am 23. 12. 1943 voitroeene
ArieLStrsuuneeeden wir bekannt, «en
rieb 8lslio unü krau. Oeorqunrle, geb
vrstsnstsdl . Leere. kr. «lendure Ve-
ser ; Sremen. Vsstkelöstr. 97. Oleicd
reitig Sanken wir. sucd im «amen
rier Litern, für erwiesene Aulmerk
ssmkeiten unä Olüekvünscde

Ikre VermäkluNLLeben bekannt: «ans
8ek>ter unö krau. krns, gsd. «lxüorl.
Sremen. 31. ver . 1943. Nerrlicden
Vsnk kür erwiesene Aufmerksamkeiten

Ikre VermadlunLseden bekannt: Unter-
s^iarkiikrer bei äer Vaffen--- Valter
8smper-Vfoltmsnn. r. 2. im Vesten;
Pr8nr! Lsmper. ged. kaurcd. Sadvlon.
12. Ver. 1943. Sremen. Mnter äer
NolrpkorteL: Ssdylon 48 bei kürtd
V/'ürttemder?

Ik ŝ vollroLeae VermSklunx Leben be¬
kannt: primr l.sutbllne, kelrlvedel in
einer kanrerlZLer-Adt. : Vertruckl.auf-
dütto. y,b. krank, . Sremen 8. r. 2.
Sumllnien

ldre V-rmAdlune ^eden bekannt: Vslter
keläkeller unä prou, klissdetk, gsd
Ilolkowrki. 8i'vester 1943

Ik''« Verwidlun» reden bekannt: Kar!
Lanodorsi unä krau «rmns l.anodorsl.
varw. 7Imml«r, o,d . ksd,r . Sremen
Vsrnstork. 8ttvester 1943

V>r slnä kriensLEtrsutam 24. 12. 1943
Otto ptauckt. vtkr.. 2. in t^ lrubn
Aonos pfsucdi. osd. vrner. Veser
mSnäey.. Scbmieäestr. 2; Sremen
Outenberrsir. 22

ld''e vo«rn»ene k '̂o^ trauune reden de-
>a"nt- ouäolf ?rd^bsr^ Oloa Scdobor,
ô d. kntkeL Ol sanken wir

IK-- gebstf bekannt: vkk?
l:?rl Ôeorlcd«, vle^k'lrbs. osd
knlo. Sremen. 2g ver . 1943. «orä
"iraNe i<n . Olê reitir sanken
derri'cd für äie pr-?,**en*n Ausmerk-

v- r ,̂,n,nn » reden dek«nnt: lls^
unN krau. kllrs . oed.N.°m--n.».'mnnkl. 31. Der

Ikre vollroxene Vermaklune Leben be¬
kannt: kari-«elnr 0,brksn unä krau,
krlks, ged. tVsltsr. Olsicdreitiz äsn-
kea wir für erwiesene Aufmerksam¬
keiten

Ikre VermäklunssLeben bekannt: krsnr
5cbwsrir, Î ev.-Odv. ä. 8ck.-?ol.. rur
2eit ^ -Odersckarf. in einer -I-kanr.-
Oren.-Viv. ; LLtks 8cbwarrr, ged. « odr-
tens. Sremen-Sure. » s^endure, äen
28. ver . 1943. «erblicken Vank für
erwiesene Aufmerksamkeiten

lkre voilroLene XriesstrauunL xeben
oeksnnt: OberLetr. «sinr «slenksmp,
»arv ttsisnkamp. ged. «srtmsnn. Sre-
men, Oravenstelnerstr. 51. - Oleick-
reitix äsnken wir für erwiesene Auf¬
merksamkeiten

vsnksLLUllLea
kür äie uns snlsülicü unserer Verlobunr

erwiesenen Aufmerksamkeiten äanken
wir kerrlicd. Lugen», «ismiecr,k. «or¬
dert l.ooäsn. Sremen, im ver . 1943

kür äie vielen Aufmerksamkeiten anläü-
lied unserer Verlobung äsnken wir
allen reckt kerrlicd. elrvla Srsnät,
lokann Ssnscka. Üiemen-» adnäork

kür äie erwiesenen Aufmerksamkeiten
snläülick unserer VerlobunL äanken
wir derrlicdst. vora Kiscbott u. Kuäl
«oltksuer. Sremen, OrlerkeuerderL-straüe 74

Scdver traf un» äsr 8ckick-
rsl äurck äie «ackrickt, äsü
mein inniLseliedter >lann unä

SclrwieKersokn, unser lieber, unver-
;eülicker Sruäer, kerrensguter Onkel
unä «etke. äer vnterokkirier

6ur1sv Vr̂iinr
im dlükenäen Alter von 28 Jakren
in Albanien sein Leben lassen
muüte. In tiefem 8ckmerr:

Ilss Srlln», gsd. öoäe; » srie
8oäe. Zedviegermutter; kriir
»rünr unä krau; Obstm. krlck
Aldertl unä krau, krsnrtsk»; geb.
Srünr; VllU Srün» unä krau;
Alex Sscker unä krau, Lins, geb.
Srünr; Sernksrät Lüniel u. krau,
ttsnni, ged. Srünr; Odxelr. Villl
Seinrek unä krau, krlks, ged.
Srünr

8cköppenrteät. Xspellenstr. 4
Sremen, Laleedrückstr. 10:11

unä Aufmerksamkeiten snIÄÜlickun
serer Vermaklung. «sns Xlein, Sckifks
okkirier; Wsllrsut ltkoin, gsd. Apel
Sremen, im Ver. 1943, Orbpelinxer
Heerrtr. 185

kür äie uns rur Vermskluag erwiesenen
Aufmerksamkeiten äanken wir derr-
licdst. V/ilk,lm Sinäemsnn unä krau,
»eis , g,d . «immslrksmp. Sremen.
«ssendüren.- Lsnästr. 84 s

kür äie uns snlLSlicd unserer VermLK-
lunL erwiesenen Aufmerksamkeiten
äanken wir reckt de^rlied. Mr . stuä.
ser . «snr-«»inrlcd t.snr unä krau.
V/iims, ged. Ssrsätr . Sr^men-Uorn,
Vorstrsüe 21 k

5tstt Karten, kür äie vielen liebevollen
Olückwiinscke unä Aufmerksamkeiten
snlSSiicd unserer Vermädlunx äanken
wir allen reckt kerrlicd. kä. «Vgel
unä krau, Waltrauä, god. Ostfon.
keäelkSren .33 .

kür äie vlelea Aufmerksamkeiten unä
Oesckenke ru unserer kiockrejt äsn¬
ken wir allen au? äss kerrllekste. Osrl
Uklborn unä krau, 8opk!o, god. t.snä-
eek. Sremen, im Ver. 1943, Aul äen
neuen 3

Allen NebenVerwsnät̂ n, kreunäen. Kack-dar» unä Seksnnlen sei suk äiesem
Vexe noekmals auk äsr kerrliekste
xeäankt für äie vielen kerrlicken ölu-
men unä Oesckenke ru unserer 8il-
dsrkoekreit. krltr Vsnnknuson unä
krau. «snny, gsd. Vagseksl, Albreckt
rtrsSe 39

Lckver traf uns äss Sckiclc-
ssl äurck äie Karte «scd-
ricdt, äsü mein über alles

xeliedter, ro verrensLuter Usnn.
Dieters so liebevoller Vater, unser
immer froker 8okn unä Sruäer.
Zedwiegersodn, Ledwaxer, «ek!e unä
Lnkel, äer Odergekreite

Ikrilr ttomann
bei äen Karten unä sckverea
Kämpfen in einem ksarsrLrensäier-
Keet. im Osten am S. 11. 1943 sein
so junger Leben im Alter von 27
Jakren lassen muüte. Mr weräen
äick nie vergessen, ln tiekem. un¬
sagbarem 8ckmerr: Susckl «omsnn,

geb. Sauor, unä 8obn visier;
kltsrn krltr «omsnn unä krau,
gsd. 8k«rrs ; Srüäor Vittrlä unä
Vemer ; «an» Sauor unä krsu,
geb. LÜbwlnk, sowie Oro8muttsr
unä s«, Angebvrigen
»ariensee , Sremen, vennewitr-

»traüe 25

Line sedvere Vunäe scdlug
uns äss 8cdickssl äurck äie
Ksckrickt, äsü mein innigst-

geliedter. unvergeölicber» snn nacd
kurrer Lke. unser lieber, einrrxsr
8okn> 8ckwiegersokn, 8ckwsger,
Kekke unä Vetter

Karl ttottmolä
lnk? mekrsrsr Krlegssusreicknungon
sn einer sckweren Verwunäung in
einem Kriegslarsrett im Osten am
12. Kovernber1943 im ksst vollen-
äeten 32. Ledensjakre verstorben
ist. Lin stilles kleläengrad birgt
unser ganres Vlück. ln unsagbarem
SckmLrr:: krns «sttmolä. - ob. Voll;

Anton «ellmokä unä krau, » arle,
ged. «ögor; krkoärlek Volt unä
krsu unä alle Angoktirigen

Sremen, 7ölrer 8traÜe 19; Uogg-
staätea, 30. Ver. 1943. Sequiein
ist am » ittwockmorgeo 7 Okr in
äer Valsenkauskapelle, 8t.-» sgnus-
8trsöe.

Vir erklelten von »einem
Lekwsäronkllkreräie sedmerr-
UcLe «sckrlckt, äsü unser

Ueber Keife unä "Vetter, mein sU-
reit fräkUcker, äaakdsrer unä kolk-
nuogsvoller kklegssoku, äer vikr.

t<srl -ttsInL probat
lnksvor äo» Krlmreklläe», äsr Ort»
msäsUlv u. snäsfsr Ausrsleknungvn
aack vlerMrigem Linsatr in äen
karten unä schwerenAvvedrkSmpken
im Osten lm 23. Ledensjakre am
30. 11. 1943 gefallen ist. In un¬
sagbarem Leiä: Zok. kinkler unä

krsu, vorw. Albreckt, god. krodrt.
als kNexemutter; «an»-)o«ckim
klnkier, Uauptmsnn äer Luktv.,
r. 2. in Italien, unä krsu. ttilä,-
garä, g«d. Klrrteln

KotenburgKann., Vslästegener
weg S

.Vrep̂ lonste nsck äem 7oäe
särnes. Vaters kiel lm 8üäeo
äer Ostfront keim 8turm-

angrilk an äer 8pitre »einer kanrer-
grensäiere unser eivriger, derrlicker
Junge öutr, .-I -Oscks

OSrl Sorvkii 't
's 10. 8. 1907 /j. 2. 9. 1943
Lr war uns lndalt unä Vordilä im
Leben - äss er geliebt kat mit all
»einen 8ckünkeiten suck im loäe.
äena seine Lkre dieü 7reus . kr
ssldst sagt in einem seiner Oe-
älüitL: ,,ksll ick. so bin ick 8sst-
korn kür veutscvlsnär koke 2eit.
lm 8ckoÜ äer » utter Lräe wäckst
äsnn aus meinem Leid ein neuer
Halm als Lrde äes Sluter unä äer
7at, äie ick mit stoirem Uerren
äem Vsterlaaäe gsd."

»arg . Sorcksrt, gsd. » Üllsr; krltri
Limmermsnn. god. Sorckert; t.UIv
»Uiler; 8üpkls von äor Veerä,
gsd. » Ullsr; krleäs » Uller unä
Angokörige

Seriin-Lkarlottenburg. 8ekloöstr. 84.
r. 2. 8ek!ok Ostricken bei 8siäen-
dsrg, Kr. Lsudsn; Sremen, kelrer-
strsüs 50 - Uollanä

Lin Karies 8cdicksal nakm
uns unser Liebstes, unseren
einrigen sonnigen, allreit

lrvkllcden Jungen, meinen einzigen,
über alles geliebten Sruäer. unsern
kerreasguken Lnksl, Ketten unä Ver¬
lor, äen kunksr

ttormsnn kiouvrmsnn
äsr sw 14. Kovsmbsr »ein junge»
Leben lm blüksnäea Alter von 19
Jakren lassen muüte. Lr wurüe aut
einem Usläsntrieäkor im Osten rnr
lettten KuLe gebettet, in tietem,
unsagbarem Sodmerr:

krloärlck «ouvrmänn unä krau,
«snnv, gsd. VSg«; » sri,cken
«euermänn; Vilkvlm VSg, unä
krau, » srle, g,v. 8eksä»nävrt,
slsOroöeltern :«eum 8tollj«u.krsu,
Srele, god. V8go; Vllkotmlnokunä-
»sck Vwo., ged. Vögo; » arlocken
>urmei»t«r Vwo., god. Vögo;
Artkur 8t»iglaä«r u. krau, Lmms,
god. Vvge, U8A.; kark kückort u.
krsu, » artks, god. Vög«^ V8A.;
VllU Vvg«, r. 2. im keläe. unä
krau, «»Ions, god. 8tsigleä»r;
l.ina VSg«, x. 2. Kürwegen

LreMen-Orterkolr, 28. Ver.^ 1943Sckevemoorer «eiäe 30

Lrklelt am KLiligen Avenä
äie erscdütternäe unä lür
mlck unfsüdsre Kackrickt, äsü

mein innigstgeliedter, kerxensguter,
unvergeülicker » ann. mein lieber,
stets um mick besorgter 3okn, un¬
ser lieber, kerrensguter, sllrsit
krükllcker Sruäer. Sckwsger, Kekle
unä Onkel, äsr Oekrelte

^lkroci klanson
im 38. Ledenrjakre nack kurrem
Linsstr suk äer Krim am 1. Vex.
sein Leben lassen muüte. Kack rwei
Jakren überaus glücklicker Lve
nakm mir nun äss SedicEs»! äss
Liebste. wsS> ick kalte. In unsag¬
barem 8ckmerx: xonrsälone «sn-

ren, gsd. Sscksr; Vorotkvs «sn-
son. geb. Vilkons, . als » utter;
«sns «ansen unä krau, Lrns.
ged. krvore; «olnr. Sokling unä
krsu, Lspersnrs. god. «onssn;
August Vilkons. als Onkel; «olnr.
Seckor unä krau, Anna, godorone
»välng; » . A. » . Arnotä «!«-
msn unä krau, Lila, god. Sockor;
Karl veckot; Vllma Sockor; Oekr.
Vsltor Sockor. r. 2. im Orten:
krns kecker; «an» 7ks!mann unä
krau §

Lremen, äen 24. Veremder 1943
Vorumrtr. 17

Unerwartet unä Kart traf uns
DVG äie tiektraurige, nock kür uns
E unfaüdare Kackrickt. ä»Ümein

Ueber » snn. unserer Kinäer treu-
sorgenäer Vater. unser- 8okn.
Sckviegerrokn. Sruäer, 8ekvager u.
Onkel, äer Orenaäier

krlek Vartosrak
im Osten im 36. Ledensjakre »eln
Leben lassen muüte. Aul einem
Ueläenkrleäkok wuräe er rur ietr-
ten Luke gebettet. Lieder Lrick,
rutte sankt in kremäer kräe. In tie¬
fem 8ckmerr: » ets Sartosrak, god.

osrdsäo, unä Klnäer » anlroä unä
Klsin-pstorckon unä all« Ango-
kürlgon

Lremen. ttodentors-tteerstr . 50. Sitte
keine Seileiäsdesucke. äs rur 2eit
nickt snwesenä.

»art traf uns äss Zctuckssl.
er nakm mir meinen lieben
ledenskroken » ann. unseren

Kinäern ikren allerbesten Vater,
meinen guten 8odn unä Sruäer.
8ckwleger»okn, 8ckvager u. Onkel,
äen Oderjäger

poräinsnü prLmmIn,
im Alter von 33 Jakren lanä er am
5. Kovemder in treuester ?lliü»t-
erküliung äen «eläentoä. Seine Ks-
mersäen betteten ikn rur letrten
Luke. ln stiller Iraner : Llra krüm-

ming. geb. Sodonkauson; koräi.
Vunlkor unä «eläo; kmm» krvm-
mlng Vw».; Loorg krömmlng u.
kam!««; » arie »odonkauronVw, .;
August Sod«nksus»n unä kamille
unä »Ilo Anvorwanäton.

Lr.-Vegesacck. im Veremder 1943.

Statt Karts»
Kack langem, mtt Oeäulä ertrage¬
nem Krankenlager êntscLUekunser
lieber, guter Vater. 8<ckwiegervst>rr.
Orovater, Urgroßvater, 8ckwagerunä
Onkel, äer Leäerttänälsr

ttoknrlek Llnävokr
lm 80. Ledensjakre. In stiller 7rauer:

Anna kuck» Vwe., geb. Linä-
wekr; krioäs Lcklunä Vwe., gsd.
l.!näwokr; «olnriek l.!näwekr jun.
unä krau, Sopklo, god. Sckwsorr;
Lrna Lrommert Vwo., god. Llnä-
wokr; vioärick t.inäwekr ü. krau,
»arieckSli, gsd. Slsckoff, nodsl
Lnkoi, Uronkol unä Anvorwanäton

Sremen, 27. Der. 1943. Ve»1er-
äeick 42. 2ugeäsckte Llumenspen-
äen rum L.-1. „Kleäerssürsen' . 6r.
Joksnnisstr. 170. Die Irsuerleier
ünäet am » ontsg, 3. Januar, 12.45
Vdr. im Krematorium statt.

Statt bosonäerer Anroige
Kack einem. Leben voll Irsue unä
kürsorge kür uns sntscklief deute
krük nsck kurzer, sckwerer Krsnk-
keit unerwartet äurck «errsckwäcke
meîi lieber » ann unä treuer Le-
bensksmeraä, mein unvergeülicker.
lieber Vater unä Sckwiexervater.
unser geliebter Oroüvaler, unser
öruäer, Zckwsger unä Onkel, äer
»slermeister

Luäwlg Kowalski
im 68. Lebeasjskre. ln tiefer Irsuer:

Ull Kowalski, ged. kokn»; l.uä-
wig Kowalski jun., r. 2. Vekr-
mackt. unä krsu » srjo, godorons
Lkrksrä; äi» knkolkinäor » sr-
lios, Ilse unä » anlroä unä alle
Angekvrigen /

Sremen, 30. ve/ . 1943, Altor kost-
weg 52. Vie Aukdskrunx erfolgte
im L.-l. ..Kieäersscksen" , Or. Io-
kannisstr. 170. 2ugeäyckte Liumen-
spenäen äortkin erdeten. Die Le-
eräigung Nnä-t am » ittwock, 5. Ja¬
nuar. 11 wir. von äer Kapelle äes
«asteäter krieäkoker aus statt.

Am 29. Ver. 1943 starb plütrllck
unä unerwartet am «erLscklagmeine
liebe krau. unsere liebe 8ckwester,

-8ckw3gerin unä 7snte
klolon« kloor, geb . ^VleLinüllll

im 68. Ledensjakre. In tiefer 7rauer:
Lllmsr «oos unä Angokiirlge

Lremen. im Ver. 1943, » slerstr . 65.
Iraoerkeier sm-vienstag. 4. Januar,
16 Wir. Krematorium.

»ein lieber » srin. unserer kleinen
Kinäer treusorgenüer Vater, unser
lieber Sruäer. 8tMwsger. Lekwieger-
sokn unä Onkel, llauptm. ä. K.

Vr . Jur . Klax kullins
ist deute ^ m SO. Ledensjakre nsck
seinem sckweren Leiäen sankt ein-
gescklaken. ln tiekem Leiä. auck lm
Kamen äer Oesckwister unä aller
Angekörigen: » agäaione Sulllng,

geb. v. cl«v»; Klaus, «ans-vrdan,
krensto, Sitt». Ikilv Sulllng

Lremen-llorn. 30. Ver. 1943. Koren-
tal 11 s. Litte keines Lesucke.
Irauerkeier » ittwock. 5. Januar,
9 Ukr. Krematorium Kiensverg

^r ^ erlttelten̂ ^ ^ tta^
rlckt. äaü unsere liebe » utter,
8ckviegermutter. Oroümutter. 8ckwe-
ster unä lANte. krsu

Sols Lss «" . sei ). Ollmann
im 7S. Ledensjakre plötrUck, kern
von uns. sankt entsÄilaken ist. ln
stiller Irauer im Kamen aller An-
gekörigen. kr»u kliro » lnäermann,

god. kgger«: Vieirlck kggorr; «er¬
mann kyqerr unä krau. «ennv.
, «d. Sckröäer; «ermann Sranät u.
krau, » et», ged. kggerr, sowie
knkelklnäer

Sremen. 29. ver . 1943. 7ag äer
Seeräigung virä nack vederkükrung
äer Leicke deksnntgSLeden.

vnsere liebe » utter, Sckviegermut-
ter, Oroümutter unä vrgroümuttet,

krau
Sopkis Lilemer, sed . Liekmann
ist am 1. Veiknacktstage nsck kur-
rem. scdverem Leinen im 83. Le-
densjsdrs sankt entscklaken. In tie¬
fer 7rsuer : «ermann Suck u. krsu,

»argsretke , god. Siemer; krieä-
rlck 8ismer unä krsu, ttermlno,
ged. Sckorling; vioärick 5iomor

Lremen, 31. Ver. 1943, Kektelbeck-
strsüe 23. Sitte keine Lesucke. Vie
Aukbakrunx erfolgt am » ontag -im
S.-L „KieäerLLcksen", Or. Jokan-
nisstr. 170. 2ugeäsekte Vlumey-
rpenäen äortkin erdeten, vie Leeräi-
gung ttnäet vieostsx, 10 wir, auk
äem öuntentorr-krieäkok statt.

Statt Karlen
Aus einem srdeitsreicken Lebenunä
nack einer Luüerst glück.licken Lke
entsckliek plötrliek nacd kurrer, def¬
tiger Krankkeit infolge «errscdls-̂
ger mein lieber, guter » snn. unser
lieber, stets um uns besorgter Va¬
ter. unser lieber öruäer. 8cdvager
unä Onkel, äer Kaufmann

l-1elnclck NSpKe
im 65. Ledensjakre. ln tieksr 7rsusr
im Kamen aller Angekärigen:

Anna PVpke, ged. Krurkop; Lisrl
Lecker, geb. KSpk«; Aenno köpko

Lremen, 28. ver . 1943, Am Vsil
Kr. 132/133. Von öeileiäsdesucken
bitte sdseken rv wollen. Aulbak-
runx ln äer S'.-A. ..Ksimkekr" .
Se>er L Lusck, Albrecktstrsüe 8.
Irauerkeier Dienstag, S.30 Dkr, im
Krematorium.

Kack langen, sckweren Leiäen, äock
ganr unerwartet, ist mein lieber
»ann , unser guter Vater, Schwie¬
gervater unä Oroüvster

klslnrlc « Svkvollxer
am 27. veremder 1943 im 74. Le>
densjskre entscklaken. In stiller
Iraner : krsu Anna Lckweitror, ged.

Lrotkeer; Vil« Sprengel unä
krau Asts,, geb. Sckweitrsr; » an-
frsä unä Klaus als Lnkelkmäer.

Lremen, im veremder 1943, r. 2. i
LiegnitrplLtr 17. Aukbadrung im
S.-.L Kieäersscksen, 6r. Joksnnis-
straüe 170. Die Seeräigung kinäet
am » ittwock um 10 vkr von . äer
Kapelle äes Osterkolrer krleäkokes
aus statt.

Unser lieber, guter Vater, 8ckwie-
gervster. Oroüvster, vrgroüvater u.
Onkel, äer Oderkeuerwekrmsnni. K.

ttelnrle « Kammeler
ist lm 84. Ledensjakre nack kur-
rsr Krankkeit sankt entscklaken. In
stiller Irauer : August Ssknsen unä

krau. Vrots. geb. Ksmmeler; krsnr
Vlrckwek ukä krsu, kissi, geb.
Kammelsr; knksl, vronkoi unä
AngskSrlgs

Sremeo-Oderneulsnä, 28. Der. 1943,
Kockwinkler»eerrtr . 134. lag äer
Irsuerlsisr wlrä aoek bekannt-
gegeben.

tteuts Morgen entscLIlsk sankt unä
ruvig nacd langer, rckweksr Krank-
kett unser lieber, ksrrsnsguter Va¬
ter. 8<Lwiegervater. Oroüvater. öru¬
äer, LeLWLger unä ONksl

kleinrlok purmann
ln roillsm 69. Levensjskre. In tie¬
fer Irauer : «elnrlek krücktokickt

unä krau, » arie, god. kurmann;
Kurt Vsigelt unä krau. Vrote.
god. purmann; krieäkoiä krückte-
niekt, als Lokei, unä AngokLrlge

ttucdling, 30. ver . 1943. Die Auk-
dskruag erfolgte in äer Kapelleäes
Keuen «ucktioger krieäkoles. Die
Seeräigung knäet » lttwoek. 5. Ja¬
nuar. 14 Wir. suk äem Keuen krierl-
dok in tlucdting statt . ^

Kscd kurror, Iekverer Krunkkeit
onlrcdliek meine liebe krau, unsere
liebe, treusorgeaäe. derrensgute
»utter . weine liebe lockter unä
Lckviegertockter» Scdwester, Scdwä-
verin, Isnte unä Kickte
krleä » IVlarKsrätt zfed. I ôrenr
im 38. LebensIskre.

Srnst » arksrär , Kiso, Srnst, Karl-
«einr als Kinäer; Auguste ksssck,
vsrw. t-oronr, Artur » srksrät u.
krau, Lmll l.orenr unä krsu, Ar-̂
iur » srksrät unä krau nebst
Kinäern unä allen Angekürigen

Kostock. Lr.-Oroko.f 31. ver . 1943
vie Seeräigung kinäet am » vntsg,
äem 3. Januar. 15.30 w»r. von äer
Kapelle äer Orokner krieäkokes aus
statt . ,

Oestern abenä entsräriiek nsck län¬
gerem Kranksein unsere liebe » ut-
ter, 8ckwiegermutter. Oroümutter.
vrgroümutter, 8ckwester, ückwäge-
rin unä Isnte

Sei » Liier », ged . Xöuemnnn
in »Krem 81. Ledensjakre. ln stiller
Irauer : vis Kinäer, knkeikinäor unä

Urenkel nodst allen Angokörlgsn
Lskesteräeicär, 30. ver . 1943. Vie
Irauerleier kinäet » oatag. 3. 1.,
15 w»r, in äer Kircke 2u «orn statt.
Ltvaige Krsnrspenäea äortkin erd.

Statt Karten
Kack Dortes unerlsrsckiiekem Kat-
rediuü versekieä nack kurzer, scdve-
rer Krankkeit am -23. Der. 1943,
kern äer Keimst, unsere kerrliede
locliter. Lekwester, 8cdwi'egertoekter
unä 8ckwägerin. äie liebevollste
»utter ikrer kleinen Llke. krsu

^Iss Loiäing
geb. Seknakenderg

8ie folgte ikrem im Osten gefalle¬
nen lieben » snne nscM rwei Jak-
ren in äie Lwigkelt. Ver sie ge¬
kannt. Kann unseren 8ckiuerr er¬
messen. ln tieker Irauer:

Ltk̂ t.eläing, als lockter ; «eln-
rick Seknakenderg unä krau, god.
Kukimann; Vsltor «aase u. krau,
gsd. Lcknsksnvorg; «ermann Ka¬
rten unä krsu, ged. Scknakon-
derg; Voorg Loiälng, als 8ckwie
gervater, nobrt Kinäern u. allen,
äi« sie liedkstten

Ossling 8acksen; Lremen. leerkok
Kr. 14 d. Veiknsckten 1943: Die
Seeräigung' kat in OssMig statt-
gekunäen.

Oestern erkielten wir äie traurige
Kackrickt, äsü meine liebe krau,
unsere gute » utter.. 8ckwiegermut-
ter, Lckwester, Zckwägerinu. Isnte,

krsu
Häelkelä klamann, kinuke
nack einem ardeitsreicken Leben
sankt entscklaken ist. In stiller
Irauer : Lackermeister csrt «»mann;

Kar! «ainann jun. ; Valter «s-
msnn, Uttr. ; «ermann «sgel unä
krsu, Lrn». god. «smsnn, unä
ali« Angokörigon

Lremen, Ikeresenstr . 1. kitte keine
Leileiäsdesucke. Die 2ett . äer Lei-
zetrunx wirä nack äer Oederkük-
rung bekanntgegeben. Aukdskrungim
L.-l, ..Pietät" , «umvolätstr. 190.

plöttlsck entriS äer loä mir meine
liebe, strebsame krau. meine ker-
rensgule » utter uncj 8cäiwiegermut
ter. meine Nebe lockter . 8ckvester.
5ckvägerin -unä Isnte , krsu
^sris vsr -jlelt , rcc'lr
Kur7 vor ikrem 51. Oeburtstsge. lkr
Leben war nur 8treden kur äie
Ikren. In stiller Irauer:

loset Vsrllek; loset vsrllek jun.
unä krsu, ged. Sruns; kranrirks
peckaeeK, als » utter : lokank
peckscek unä krau unä loektv
«elg» unä alle, äie sie Nebkatien

-tiikdskrung im S.-L 8ckomsker
Ltetteasveg NS. Die Irauerkeier
kinäet statt Dienstag. 4. Januar
11 wir. ln äer Kapelle äer Oster
kolrer krieäkokes.

Kack Oottes unerkorscklickemKat-
sckluü ist deute morgen mein in-
nigstgeliebter » ann, unser guter,
treusorgenäer Vater, äsr Diakon

Paul oelllrrck ^
kelmgexangen. In tlelem Leiä:

Olga vskitrsck, gsd. » ickssl; Lrick
vvNtrsck, r. 2. im Osten; Ksrl-
Aäoit velitrsck, r. 2. im Osten;
Kötke vlerteikamp, ged. VeNtrsck;
kr»» t Vivrlelksmp unä 4 Lnket-
kinäer

Lremen, 28. Der. 1943, Osteräeick
Kr. 191.- Aukbadrungim ö.-l. ..Pie¬
tät" . «umvolätstr. 190. Die Leeräi-
gttnx kinäet statt Dienstag, 4. Ja¬
nuar. 13 Wir, auk äem klssteäter
krieädok. >

Unser kleiner
Noll

unser aller Zonaenscdein. ist deute
im Aller von 3 Jabren nsck lan¬
gem, scdwerem Leiäen von uns ge¬
gangen. In stiller Irauer im Kamen
aller Angekärigen: krsnr Ssnäküd-

ler. r. 2. im keläe. unä krsu.
Anno, geb. » üller; krieärick » Ü1-
tor unä krau; krsu Agnes 8snä-
kllklvr Vwe., als Oroüeltern

Lremen. 28. Der. 1943, Alter Post¬
weg 4. Aukbadrung V.-A. „lleim-
kedr" , öez'er L öuscd. Aldrecdt-
straüe 8. Irauerkeier am » ontag.
12 Udr. in äer Kapelle äes «a-
steäter krieäkokes. '

Kscd langer,' sckwerer Krsnkds.it
versekleä plötrUckunser liebes, son¬
niges Kinä, Annelieses gute, liebe¬
volle 8ckwester, unsere liebe Lnke-
lin, Kiekte unä Vase

^kstkttä « ttaskagon
im Alter von 4 Jakren. ln tiekem
8cdmerr: krleärick «sskagen unä

krsu, Amsnä», ged. Srurgolin;
t.uäwig «sskagen unä krsu
»stkktäa; Vilkelm Zrurgelln unä
krau krieäa, als Orpüeltern, nebst
allen Angekürigen

Lremen. 31. ver . 1943, Alter Vin-
>terweg 36. Vie Aukdskrungerkolgte
m» Oe-Se-!n.. Oermsnisstr. 5b. Vie
Irauerkeier kinäet » ontax, 3. Ja¬
nuar, 13 Udr. in äer Kapelle äes
Osterkolrer krieäkokes statt.

Im 8tsät . Krsnkenksus Lrkurt ent¬
sckliek am 19. 12. nacd scdwerem
Leiäen, jeäocd kür uns plötrliek unä
unerwartet meine liebe, gute krsu.
Oüntders liebevolle, treusorgenäe
»utter

plann / vssat , Lsb . ? elrr
im 35. Ledensjakre. ln stiller Irauer'
im Kamen aller Angedörigen:

»sx Ursat; VUntker Usrat
Serlin-Iempeldok, Lurgkerrenstr. 11

Kscd kurrer, sckwerer Krankkeit
entsckliek sankt am 8. 12. 1943 im
Annaberger Krsnkenksus unsere
liebe » utter, Oroümutter. 8ckwe-
ster, Ledwägsrin unä Isnte . krsu
vora Sasksgen , sed . Lekultre
im S5. Ledensjakre. ln tiekerIrauer:

W»u1, Sssdssen ; «snr össks^on
unä alle Angvktirlgsn

Lremen, vovbsrr 39. r. 2. Stein-
dsev Vel Jäkstsät Lrrgsb.; KLtsl
kLÜäLkrikL). Vie Liväsckerung kat
in aller Stille in Ovemnitr statt-
gelunäen.

vnerwsrrst entsckliekgestern mittag
meine liebe. Kerrensgute » utter unä
8ekwiegennutler, unsere 5cdwLgerin
unä Isnte . krsu

-Anna Kaäeek «, ged . Lranät
im 73. Ledensjakre. In tieker Irauer:

kickarä Sokse unä krsu, csiv.
ged. psäeck», nebst allen An-
gekürlgsn ^

Sremen-ttemelinxen, 29. Ver. 1943,
passenstr. 8. Vie Leeräigung kinäet
statt » öntsg, 3. Januar, 10 Lkr,
von äer Kapelle äes ttemelinger
krieäkokes aus.

Am 29. verember 1943' eatrcdliek
nacL langer Krankkeit unser lieber
Vater, Zcdwiegsrvster, Oroüvster,
öruäer unä Onkel, äer Lauer

PUni Îck kls/e
im Alter von 63 Iädren. In stiller
Irauer : Vleärick «sve unä krsu.

krns. geb. «sskagen; Loll «sfe
unä krsu, «iiäe, geb. Lokmsnn;
nebst allen AngekLrjgsn

Lsmwsräer, 30. Veremder 1943
Irauerkeier am » ontsg. 3. Januar
1944 um .14.30 Ukr. Anscklleüenä
Leiselrung suk äem krieäkok in
Lemweräer.

Ztstt Karton
kür äie vielen öeveise kerr-
licker leilnskme bei äem

sckweren Verlust meines Surck klie-
gerangrikkgeksllenen lieben, unver-
geülicken kkannes, äes Odergekreiten
kesäinanä » artens, sprecke ick allen
meinen tlekempkunäenenVsnk aus.

krleäs » arten», ged. Vrimm, unä
Kinäer nebst Angekürigen

Lremen-Orsmdkürmoor, r. 2. An
Lmiäts park 54

Kameraüscksft Vrvmer Wirt «.
'I' reft 'lninkl rur I'^nuerfeier nn ^e-
i'es . IvnUesen Hoinriek ^Ve .̂ ei-
liöft , Linclenkoktili ' . 41 , am >I « n-
tax . 3 . 3 » nunr , nUltnxs 12 IIKr.
Kupelle äes » ' aller k' rieclkofe «.

Lioslsnsngoboto

cismll s5 noch vie !e Isstrs
sein gulss ^ urrssisn bsstält,
clsf Issrs istn c ste m i ; c h
ss >nigsn

str lohnt sich

»tVIML!

Allen, äie uns in unserem
groüen 8ckmerr über äen

«eläentoä unseres geliedtea, un-
vergeülicken Lodnes unä Lruäers,
äes wlr .. unä Iruppkükrers Verner
Lukn, ikre kerrlicke leilnskme de-
kunäelen. sagen wir unseren tiek-
vmpkunäenen vsnk.

«ermann Lukn unä krsu. lrmgsrä
t.ukn

Allen, äie uns äurckso liede-
E volle Vorte unä auk sckrikt-

lickem Vege bei äem sckwerenVer¬
lust meines lieben, guten, unver-
geülicken » snnes. äer Orensäiers
Volkäietrick Lckütr, ikre kerrlicke
Anteiinakme äargedrackt kaden,
sprecken wir auk äiesem Vege un¬
seren tiekempkunäenenDank aus.

l.irs Sckütr, geb. Sprsen, unä
alle Angokörigon

Sremen, Präger 8tr. 42: Kärnten,
8t. Anärä. Port 8t. Kupreckt

vsnkssgung ^ Statt Karten
kür äie uns in unserem gro-
öen 8chmerr über äen uner-

setrlicken Verlust unseres lieben
8okne§. äes Orensäiers Lrick öor-
nemann. erwiesene mitkükienäeleil-
nakme sprecken wir allen unseren
tlekempkunäenenDank aus.

lok. öornemsnn u. krau. loksnne,
geb. kilmorr. nebst Kinäern unä
allen Angokörigon

«uckting, 1. Januar 1944

vsnlcragung / Statt Karton
DÄe. Allen, äie uns ln unserem
^ groüen 8ckmerr über äen un-

ersetrlicken Vertust äes beim 1er-
rorangritt auk Lremen am 16. 12.
1943 lieben gefallenen Lisendskn-
sckakknerri. K. «ermann 8tscke it̂ re
Anteilnakme bekunäeten. insdeson-
äere Nerrn Pastor «scklsaäer kür
äie trortreicken Vorte, unsern in¬
nigsten Dank. lm Kamen aller An-
gekörigen: krsu » srtks Ltscke. ged.

ponälss
Sremen. im Derembsr 1943

vsnkssgung
Allen, äie uns bei äem so
überaus sckmefrlicken Ver¬

lust meines lieben, unvergeülicken
»snnes . meines Kinäes treusorgen-
äen Vaters, äes Orensäiers krieä
rick Küster, ikre vokltuenäe leG
nskme bekunäeten. sagen wir kier-
mit unseren kerrlicken Dank. lm
Kamen aller Angekörigen: » srtks

Küster, ged. Vogel; Kolk Küster
Lremen-Aumunä. 1. Januar 1944

Sllanrrlckorsr Suekkallor ( ln ) un <!l
. ^Inusterlaxer ĵ vr,. Auj <. 58 373.

Kolrlob « . ruverl . kuclillnl-
terlinj . äer ( liie ) in « er ist,
«eldstrincliK ru arbeiten n . ullgein.
Xoutttrardelten mit rruufiikirt . ev.
dulde 'karre . 5i<:dii ' fti . « ewerdnn-
gen mit ( >edaIt ^un -«^ rHcden erde¬
ten unter l ) 58 357.

OiröKervs LpoMlionsunlornokmen s

Lselmte unter ll 58 081
SroKvs knäurlrkewerk Z'littelOeutsed-

Oeutsedlancls , K . « raunsc 'dweitx « .
suedt rum dalttwOtriiedalev An¬
tritt klnlleritd IstseNierer un,l
-^ nrtiererinnen d/w . -Sortierer.
l-lnl1erltk -I t̂»c-derinr >en faued rum
Anlernen ) unä -? riiferinnen , « e-
ralilung erfolgt oaed innerde-
trie1 »Iieden (.ledaltAriedtlinien « e-

werdk -r unä « ewerderiunen . äe-
ren Kreigade xesiedert tat . wer-
äeo tkedeten . « ewerdungeo mit
äen srforäerlis 'den t.lnterlagen
wie L.eden » Iauf . LeuKoisabsedrik-
teo . L.sedtdilä unä Anikade äer
Oedaltsanspründe « owie ä . früke-
«teo Antriltatermin « ru rlekten
an Annonnen kjxveästino 8ä.
«neklage , « erlin 'iV 50 . Ans-
daederstr . 28 . unter Anende äer
Î snn - ^ r . k 450 (undeäingt Lv-
ruxeden ) .

Vor ftoledsminkrlor für Nüslung u.
Kriegsproäukllon , L'def äes 'kranx
portwssens . Kerliu 40 » Alsek-
^traÜe 4 . I 'elefnn 1165 81 . suedt:

Kleister u . klnuäwerker , kkm . ? er-
sonal , Xöede , Kleiseder , 8tenot ^ -
pistinnen . Kontoristinnen u . sonst.
i « ns ?ttr weitrrekenäst riaed V̂nnsel,

paokvr oäsr packerlnnen für äie
Knedtstunäen sok . xe «. . . « reiner
Leitung '" . Adt . ' Vertrieb , « remen.
Am Leeren 6 -8.

t-lausmeislvrposlvn für leiedte Ar
deit xu vergseden . VVodnung ; vor¬
banden . A.üg . unt . A 2260.

LI L ll N I 1 V K
pür ^ Issndolonflrma wirä äringenä

erlakr . « aninxevieur für AuÜsn-
u . Innendetried je !g1. Art xesuekt.
Angebote unter 12 530.

k̂ slsr per sofort . Lpeainliqt k. Lkö-
del . V̂erkstatt in uns . Tause.
« « ermann L ILranr , - k'anlen-
straös 14 '16.

Lekrling mit -guten Helnilbeontni »-
!-s« n 2 U Ll.-ttern . Kart ^ cblüter.
Kiempnermeister . 8r . - Orodn.

Wir rucken Isufenä : klSdekpacker,
Möbelträger . Kraftkabrer K VV.
Keuki ^eb A6 . Internationale 8pe-
äiIion . Kabndofstr 26 « 2 25 25.

Iransportardeller , Kraktkakrer unä
öeifskrer gesuekt . -I .oui » Keu-
kired . « nbndofrttraüe 31

Lagorarkektor , äer sueb öotenwese
erleäixt . Angsed . Unter 6 58 356.

WsckttrLnner für äie Oegenä von
kremeu unä bamburg ge .»nebt.
llsboten wlrä : 'ksriflodv unä bei
Lvlrenntkr 8 » sisda1t » kükrunx
I 'renllNllxs ^ elä Xübere Au - Kuvft
erteilt : wai 'bflibrei Ossper . « sbv
kof »r ksof « 1 Aebim d-»t « rem »- n

Kot « Sofort xesnebt . . . « reiner ^ et-
tltkjr " . Alb . Vertrieb , Lremen.
Heeren 8— 8.

Ksssendüle »stört g'esuebt . . .Lrsmer
Leitung -" . Abt . Vertrieb , Lremen.
lteereu L-8.

Üol « für Vreiraä u . I âxerardeitev
Lkê uebt .- Anged . unter L 58 358.

ruv,rIS, »kg,r Sot , lkaäfakrerl
aued nebenkerufliek . xeauokt.
6rüns , klappe , ^ esev -irkel , Lern,
karästrake 12.

We 1 b 11o d
^ür äs » 8ekr « 1ar !at eines Verlags

unleruebmen « wirä eine xtzwauäte
unä ruverläseize « Kraft gesuedt.
Lewerbuuxeu u,it -I êdenslauf unä
(tedalt ^ansprüedeu unter O 629.

lüekllge 8ucik « skter ! n für Vured
aebreibs - Luekk 'altuux per »ofort.
Anrredote unter I ' 58 .080 . ,

kiäöglkvkrl per roforl »resuckt eins
8tenotxpirtio . ein » ^ aseklnen-
buodkalterin . evtl auod f . Kalbs
lags . kfsrwsnn Uöller . Lremen.
^VerftrtrsKe 18

knäu »1r ! ounlernvkm « n euedt rur
sofortigen . Kinstellung mekrere
gute Stenotypistinnen . 8iedreib
Kräfte , Kontoristinnen . Lewer - - I:»
buntken mit äen üdlieken Unter - ^ ^ sren vie uve

^ ^nnriffer : Ismcleo ^ ief cler Ovrt'
unter 8 K 51 66 an Als , , c» , , l

Lremen vaum - deoäci !iOZe vef-
Qrok . Inäuslrlewerk Xkitteläsutrek - . i . . . , . .

lantls , in ä Kilbe lirauuaeliweixa , VLtOStt fNlc
suedt rum sofortige » oäer spä¬
teren vienstsntrilt mekrere 8te-
uot .vpih -t innen Krforäerliek s !n «i
^ute Kenntnisse in Stenografie
unä 8ekreibw » sekäne , eine un-
taäeli .156 IIienstauffsssun ^ n eine
weuiiixe Arbeitsmetboäe . Oekaits-
rejLeinnL : erfolgt nsek tnnerbe-
t-ri ^blieirer « e ^ elung : Anrieb mit
I.edenslauf . ^ en ^ nissdsekriften.
I-iektbilä . Oekaltsbesebeinixun^
äer Voräienssl .-rtelle . ttekaitsfor-
äerung unä Angabe äes trübe¬
st en Dienstantrittstermins , sinä
unter Angabe äer Kenn -Xr 8 448
lunbeäingt an/n »ceden ) ru riedten
an A 58 265

INklu »1rivwvrk in äen Donau - Alpen
Sauen Luelit xum «ofortigsen oä
späteren Men -̂ taut ritt perfekl,-
Ztenolvpirtinnen , rliverläsLix . u,it
Kuter Attffttssnn ^ s -kttbe . Angebote
mit la -denslauf , ^ eUjLnlsal »«edrif-
ten . Jetrigsem liedalt , ( iedalts-
foräerung sowie Angabe äes frü
kesten Dienstrrntrittstermins sinä
xu riedten unter Kenn -Xr . 1̂ 1.
111/400 sunbeäinK auxurceben ) an
Annoneen -Kxpeäitiou Kappauf L
I. su -rdein . Lerlin - ^ edönederg,
t ' U» tav - >lüNer - ? ia1r 5.

Kontoristinnen für Suckkaltunp u
'̂ iidrslns : von Karteien , evtl . dalbe

la ^ e . ^ esneltt . >ViNlelm Loeversen.
>Va . dt - tr . 27/29

WvibL Anlernling ^um 1 . 4 . 1944.
ttedrüäer Dauker . « aplerjcroOdäl
Knit/enkiel 14/15 sKriesendas ^ ) .

Sekukverkäuforin rres . A . Asi -tzed
wit/ . L s !o .. « remeu . Am LriU 11.

brauen 7. . Abfüllen u . Verpaeken.
suel , dalbtair 'x. f . leiedte Arbeit
^e ^siekt . Anxeb . unter L 58 355.

2!eitung »1r8gerinnen f . äle Le/irke
lunenstaät . Kenstaät . kiorn
8ik-!,n '3elsdausen Olierneulaul ! n
tt âlle sofort rcesuedt . Lremer
^eitun ^ . Alitl »f . Vertrieb . Lre

men . teeren 6— 8.
reitungsträgerinnon für äen Lerirk

klemelinxen wer/len auf sofl »rt
tresilokt . Xaedv .ufra ^ en in äer
s>e >«ekäfts !-itelle Lrm . ksemeünxen
Ladnlk ' ifstraLe 6

Kinrlerpflegerln oäer kinäerliebes
.iuli >re ^ >k:iäeden xes . Oberneu-
lanä . I înäenwei «: 15 . lel . 3 94 44.

Allein «*, l^rl . oä . Kriegvrw . m . ei ^ .
1- -2 -^ i . Kinr . für fraueul . 8,,'eä
liiNL -̂ bausdalt,s2 Ki ' nti . 2 u . 6 .1 .)
als Isausdälterin , of . ^ es . . evtl f.
Krie ^-<äriii, -r An ^ eb . L 4727.

klausgekilfin t ês . . Arbeit <7elt vo>
, 7 .30 bi < 16 .30 . Dentist 1l . K . Köl

tinrr . llröpei . tleerstr . 373 375 !
kksusgebilfin n lteirat ä Jet/

een ^ suedt : selbst nilt Koes,
lcenntn erw Naussr -' u bernks-
tätiL Antrel , 11 N 1320

klausangertellte auf " « oll . rrnn/ .esi
I 'a ^ ne ^ . Krankdeit äer Jet/i -.'

Dentist . Laeilskr . 27 . « uf 5 08 63
6e ». dalä . »auk . k̂ rau wöedtl . 3n «al

vormitt . f . Ilnii ««!, . alleinst , alter
Iserr . Dhitertor An ^ eb . .1 609.

Leinmackefrsuen r̂ esuelit . ^feläun
rcen : !̂ ekanspleld .-,n >i . 0 >-1er1or.

Wir rucken nock 2 kir 3 klauen
7 . « einigen unserer Kontorräunie.

s.111

.. vkirci ^ ieic

^clrxziLiik ^ "
175 177

18-19 llkr ^ Lröckeastr. 2S
Durck äen » onat Veremder. wenn
mäglick, äen ganren lag.

OrtbOpäcüscks
Wsrlcstcrtt

kr . Krsnäsekeiöt
Lnrgaritorrt , S—Lsgr .DV?

Lsi VsrciciuuliIssiörllNAvo.
Druck, Locibrsaov »,
öi ŝcdrsiL, ' iisbk cicrr
Hssssmsinbs/incj « » .

In -4pocksscsn unc!
Diogsrisn srkÄtsick

>mmss

Üslinon -Ksu
»en

OlloS kalelvr
Ssmsnstsncllurig

sstsusnst/Islstt
ö ŝmsn , Ostssslsobs Z1
lllll: s 3l 23. ?rorpel!t solorserii!

^!
ssticsil immss Hot moo rum hlön-
cksv,orch- o Lest«. ^ 7^ , ciorrsn
llslnigungist ôs«bei unrähstgin

in dürste unck hsour «s-
psohk irh röustss -̂ o!>«m ock«5
mi»«lv/o5 5e >ss - seicht unc
schnell c!!s sstöncls, v,enn
i !e Helm Xocken , hs«!r «n,
Xa t̂osteirchölen , 5chuh-
pulren usw. rchmulrig

gev,vsck«n rincl.

hsssge ;>ell»in clen Pecill-We ŝten.

SlsIIsngorucks

va e I 6 I I e d
aung », ^ sacken . 16 .7 . nlt , «» c >>i
. KInIInnL nn <ll> euknrli . nlü 77» n«

en >, ! ! 7! n . .Xnxellnle nnl . 72 47,70.

gesak^ Ichen be>euck>«n.
ksistt Unsitll« v«i-kllt«n.
Niei-ru slncken anck«T>veI.
tig ensbahTÜck« 05 ^ stst-
l.ompen rv/eckgenechs«
VeTv/enckung. Schon 15
u. 25V/all genllgen m«l,s.

^oSKAN



Vtti « or in cisr
Lto -lringen dar Dvburts ^abrgängs 1927 und 1928. div » ktivv Lukt

vskfvn -Offixjo, « wsräan volicur , rukt dar Rviobsminlstvr dar Lukt-
ksbrt . und Obvrbokcblsbsbor dar Luktwskkv auf . sieb Ivtrt um Diu-
»teDuog ru kawsrt >vu . damit die oränuogsgvmsüv Llabsrukung rur

s'
«wskllvkl Wskfvngntlung gvsicdert ist . > KHvs Okkxioro « tvllvtt ein:
"rcgsl 'trup/ »o , k' lakartiüe «iv . Luktlischrichlvatrupp ». Da !!««hirm

tcupp ». pa 'nLaräivisiou liarmann Oüring . Ingvuivur -Okkixivrkorp«
und Ssnils ' s -Ofkixivrkorp «.

Dia Iskxt vingebanäv V̂sliiuug gcwäuri äiv Riubsruknng nach
> >.v, «'blu >! dor Scinilausbiläung uuä Ableistung äe « Rvicbsarbsil«

>n ^b .lungvir . d >v ui «-bt Baruksoffixior , svvävrn Rvsorvookkisivr-
' . rbwcr -tisn wollvn . » lü -»̂ »u ^i «.h 1» l « r bewürben . Briegsofkixiorbewvrbvr

wvrävn angsnolunivn kür : Kliagartruppv . I 'ls ksrlrllvri ». ' Luftnscb-
rinbtantrnpl -e . Dslischlrmtrttppe uuä psnxorä !Vision Loruiann llöring

>11»  Bawsrbsr reicbvn ibr Bswerbungsgasuch an äi » ä » m
lVobnort nsebslgvlogsns > un « bmvste !iv dar Duklwskk » » in.
>nnsbmo « te !lv .1 kür Okfixierbswerber der Luftwaffe.

krealsn , RinävnburgplatL 1.1:
>nn » buiestellv 2 für Okkirivrbewvrbvr der Luftwafks,

( !»lle tkiaunover ), Dliegorborst;
>nn «.bme « tslle 2 kür Okkirivrbvwerber äor Luktwakk ».

Lüiu 'bvu Ät. .1 ungf » rntnru «« traüv 1;
>nnskms « talle 4 kür Ofki/ierkewsrber ävr Luktwakk » . >

Wien Nl >, L«holi » nb « ue-i'strsÜv ^ 44/46 .̂ ^ ^

>n » sbni »« t »Il « 5, kür Dkkixlerbvwerbor äsr Luktwakks,
tts «! Blanksltburg t'l'büringsn ) .
Bewerber kür äie SauilLlsvkkixier - Laukbslitt '
IlUil . entsprecbvnävr Vorbildung , bkgl . Li^ rkblatt)

wenden «ich an äsn xustäuäigsn Luktgauarrt unter glsiobxvitigvr
Xsldung sn äs « lVsdrboxirkLkomwauäo.

Xsbvrs ^ uskuukt ertaiien auüaräem äis Xscbwucbsofkixivrs «1er
l n̂ktwakk « . all » lVobrbs/ . irkrkommanäo « »owis für 8 » nität «okfixivrs
äsr /.rcetändig -e Luktguuarrt.
Der Reiebsininlster der Duftkabrt u . OI»erbekebisb » ber äer Luktwakke

Luktwaklenpersoualaiut.

Binäsr und lugsuällcbs srkolgt
äis Abgabe gsgsu Xdtrsluruug
ile « X 3 ! unü
.1s6 tlsr rvtso Xsbrmilt ^ ilckrlvn
Xr . S8. > o vortleoilv Lsütt » r » r-
folxt tlr» XliLv ^v » uf 6rullü 6 ««t
iilivr „ > vpfs !" Isutonävu Lsrvcti
1itru « tf»«ok «- ill «.

2. Urv Llviilvvrt ^ ilvr 1»Lt-^o «1!v
viujcvuommvvvll XLdrmirloItcrlrlou-
»b «o tinit .it» vurlLukiit soricfklliit
Lukrulivvritirvu.

2. Div « rfoillvrlietistt Lvroirtiti
8^inik »««ebsius xum Lvxusv ä^ r
Xvstkvt ivvrilvu «1t»u ^ tv 'iuvvrtvi
Isrn r1url.-ti üiv b !» 2uui 8. 1

1944 xuxt «»lvl !t . 1̂ 1 1Ä44. ^ Ni -uüU
IU» U. > t-t . ö.

»rI8u ^ t:ruux Usr > u»L» be äer Vrv
mer 8oii <1erruit 'l ! uutc üvliiieu
tcusfvv . 6vuiLÜ « wltielibr öv-
IcsmnllistttlnuL vyur 12. 12. 1943
Iconnlv tliv Lr » ui «»r ^ vuüvi '/utöi-
lunik vou öoliuti -nkttfkss Liif tle-n
ruii tlsiLi > ufüi lis'k . . ttrvwvu " vvr-

^»sl,bi,vii > I)-i<-Ilnitt X -1-1 üsr rvtvll
itliü i»l« USll Xnlnllii1tv !t. rtrtvu .17
für kr >vsl >dsvll « «ov iv » uf «li «' ruit
«le-m > uftlrut .'1- . . krtrurvn " ver «e-
kvnvu > ü«cliulttv W 2 6sr >Vo «-r,vn
Icsrtvu fü .r sn « !rillü !tt<'1i«
LrliLile -r «1er 57. / tttMluuj <»»ps -rio6t»
nur in rler ^ » it vow 12. iii « 24
DeXHla1 »vr 1948 l^ s'.oxeil ver ^ en
D «. in eiui -tttn 81 « (111eilt ;-n vu « 1>s
son6ert »a 6ri 'jn <1eu vielit Istleai
Vvrt )r « ueiivr 6sr öoxus ve <' iit ^« itix
7̂ 6 ^ 1i«'ü v̂ « r . viril 6iv > kxvbtr

>n !eruNnLe lm LüroUtensi lies Ueö-
re ». WUbtiolik ^ u^ snül '.Lti» olm«
unä mit Arrrit1v1»i«ietiultrtz « ne:k . 1v-
üot '.d ttlins s-rL ^ li »tr!il»li Vvrilivusl
im Diirvclivust «Inisbu nur uvoli
rtl« > u !orntintt » s 'iuxv «ts !It vvr-
üen . I) ls I4vsl «,vervrilluu ^ « lvllt
»nlr .ü« XulvruUnr » iui Xtier vvu
15 Kia 18 .lrrdrsn mit xulvr 8oku!
küöuux kür <ivn ttürolliensl ein.
.Vusbilüuukksxvit « vsi ^ stirv . llr-
fnlsreieker H ^suej , » ivsr Ifnnüsis
»ekulv von min,le « ttzU8 eillvm <1ri1ir
!<snn snxvrvokliet varrlvu . I) >»
>ir «kl1ljuorr « eUUeÜt mir einer
Prüfung bei üer >Veür1crei »ivei-
vallunL X in ssnmdurs : sb . Vsbvr

. k/revüni « üer Prüfung viril
»ine Ilrlcunüe « UFijxe« tv !4t . V̂Hr-
rsnä 6or > ni » rnxvit virü « ine
KrLin1iunir « bs .i !li1fv vou mnnnlNi -lr
34.- RL4 . stvixenl ! j) i« xu 45.- liöl
jrexsüli.

Voverlrunxon unter Leiküxun^
»inos dÄNÜjLvsntirieüonvu I êüvn«
1«.nkvM. > ü«yt»rikr üe»
^bxr,ux «?:vuxoieLe « un «1 xexeüvnvu
kstls llyH 2ouZrn >r»itr8 über Vsn-
üoissolinll 'esüoü srnil xu ri ^lite -n
en : HvervroilanilvrlvvrvLltiinL
Kremen . . > m Doliüsu 3..

ckmrttckO 8sk » nnim » ckuns « n
tt » nr » » r» «tt Stvmvn

Hnlerkrlnrunx von Odü « oti !vi»vn
ilurvk I^lklLnrrikf «. Uiv Luvsi
«uve von V̂otiuun ^ en uuä I ) nu « r
untvricüukteu su Oüürtedlosv clureir
Imklanxrikkt » vrfoi ^ t mir ^VlrlriuiL
vorn 3. . lauuLr 1944 nielu mvD-
in ävm Vjvnsrxökilull «» (jusr-
Uorkmlo « , Lodlnebtüofstr . In . .son¬
dern in üvn invvrlikld äsr einLsl-
nou ? oUxvirvvisi 'S eiuxerioiitert -ü
>ttü » n8lvllvu ils » ( lusrtisrLinrtzS

.! ) >» > uüeu8le ! lv » livkinüsn » ied
» ) kür üti« Hot .- Iivv . 1:

Urvmen - ttemvi -u^eu , Lirobsu
„NnUo 4. 1. 8t.

d ) für üs « ? oI .-i ! ev . 2:
Lsssütsr ÜeerütraUe 21S, Kelce
I>t»ieir tirur Ustrn ü e

v ) kür ils « ? oI .- 1fvv . 8:
in «Isr 8eüoint »urx -8eiiu1 ». 7Iv-

' mslinLsr 8tr » Lv . Lrüir ., link^
«î kiir üs « ? o1.- Ksv . 4 2:

1*nr '̂» 11« e ISO
kür ÜSL ? o1.- irev . 4:

' 8c-kv «.e !iÜRi «ter itooretr . 1W
ki für ,1s « I' ol .- Hev . 5:

x ),-fnr ü »« ? o1.-1ie -v . 0:
?oiixvitiLti8 . I«7rllx . .' 21 . 134»

tt) Efür üs « ? o1.-I1sv . 7:
>m V̂sN S4

i ) für 'üs « -1'o !.-1?ev . S:
' Arsutetr . 19. >Ves1orslr « kt-

1r) für ün « ^ ol .-Rev . 10:
Ik«.rüe -n1) erx « tr . . D -icv Xor ^sts

1) k̂ür üs « ? o1.He -v . 11:
. IVoltmvrsü 'ser 8tr . ' 310 (8edul « )

i« 1 für 6s « I^ol .-Rev . 12:
? « pI)vi « tr . 32-84, LcLv I 'rle,!
rivk -.̂ '̂ üslw -^ trske

» ) für üs « kot .' lkvv . 14:
8oku1v Rvrvnsüurx . 8tr .» IHriltr

o) kür 6s « ? nl .- 1iev . 15:
Xorüstrske 88

p ) kür 6ns 1>o1.-1iev . 16:
Ntbrvmvr - 8tr . 17. .Aimmer 3

d) für ilss ? o !.- kev . 17:
Ktokkensvex 177.

r ) für 6s « pol .- llev . 18:
tlröpel . Hevr «tr . 167 lXvllvrx .)

«) für 6s « ? o ! .- Rev . 18. 2:
Orrledsü . Ifserstr . 11 (Lsrsolcs ) .

Dies « > uüon «te11ell sinü dl « sns
vsitvre « LeÖkknot : mnntsx « bi --
fr » 1lsrxs von 8 1>i« 16 Hür . sonn
»üon6 « von 8 1) >« 13.30 Ilkr.

Die Odünelilosen üureil Imkt
«nxrlffo vvuüen . « >LÜ sn 6ie
>n6on « 1e11v 6 s« ? oii7 .sirsvi « i«
rdrsr d 'süsrlxsn >Voknunx.

Die 2uvsi « nnx vou Xot - un6
Hörxsrqusrtisrsn kür 6iv vr« 1s
l^ntsrürin ^ nnx nssü Eintritt 6er
Okäsoüloslxkvit vir6 vvitsrüin
in äsn (lüüaodlossnssrnmslslslisn
üuroüxsfüürt.

1̂ oünuntr »» n1r « xv von Xieiil-
lukt ^ risxsketroffsneu sinü vie üi «-
üsr bvira tzusrtisismt , Foülseüt-
liofsi -rsLs 1 e . 2immer 10, xu st -sl
len.

In 6sn ^ sxirlrsn 11remsn -I . e«um.
Aromen -Vvxs « se1c . 8rsmsn -D1u-
msntüsl un6 in äsn ürsmiselisn
I ŝnäe :eme ' n6sn virä äis He -trsu-
une 6sr Oüäseülosen äurrü I ûkr-
snrrlffs unvvrsnäsrt äurrüre-
fnürt . 31. 13. 1943 . Ilsr Ksuator
für äie innere Vsrvsltun » .

.Vieäerkexknn 6e » llnierrletits nneü
6e » ^ ellrnsoülsferieo . In äsn kol-
Ksnäsn Leüuion virä 6sr 11ut » r-
riedt sm 5. 1. 1944 vorläufig otlrlil
viväsr snfLenommvn:
Oksrsotnrlv sn 6er Kl . NeNv.
Volkssdluis sn 6er Dslmestrsüs.
Xolksseüul » s . 6 . Orsmbtcsr Üesr-

«trsüv.
Vollcssvüuls s . 6 . 8oruer Resrstr . ,
Voik «6vkuiv » . 6 . I v̂ssinxstrsüe,
VollLLseüujs sn 6er Xor6 « trsUv,
VoIiL«« t:üuie sn 6er Lcüvsoüüüu-

«sr Hesrsorsöv.
Vollrsseliiils in 8oböav1 -»e ^ ,

>m 10. 1. 1944 besinnt 6vr Hn-
tsrriedt in 6sn Ksbulen in Oster-

unä könnsbsek , « m 17. 1.
1944 in äsr ^1iebsel !is8e !iule.

Die übrixerr 8r6ruien nsbmsu
äen Unisrriciit In äsm > u«mstt
vl « vor 6en » 'eiUnsebtsferten siu
5. I . 1944 vieäer s l̂k, 6ie 6sn6e1^
srbulo Union un6 6iv I 'rsueu-
^sotrsekulsn sm 3. 1. 1944.

Die biornseb vom 5. 1. 1944 sh
für äsn Dnterriebt uiekt erfsü-
tsn I .ebr1crüktv bsben « irb sm 3.
1. 1944 üei 6er ^ ebultreburäe , lle-
nsrLl - I. u6sn6orkf -8trnüe 76, 2im-
wsr 8. kü-r einen Xotein «stx xu
mvläsn . 12. 1948 . Der Leustor

Hsnäelssebule 6er üsnseslsät Kre-
rnen kkerufsksebecbule ), kremeu.
I1s !eekrüe ^ 8tr . 31. > nins16ünxen
kür äie Ostern 1944 bejxinnenäen
neuen l ŝkrjkkin ^ v 6er sinlribrixvn
iiobsren Nsnäelssebulv un6 6er
xvsilsbrixso Hsnäelssobnie vvr-
äsn sd 8. .Isnusr . in 6er 2eit von
9V» biir 18 17br , in 6er 8ebuiksnx-
Isi .' ksl ^ebrüekslr . 31, entxe ^ en-
jrsnornmsn . vo » uob > n «1cunft
über 2u1s ««unx , > U8tn1 «innx . Ile-
reodti ^ uuxeu u . s . erteilt virä
Der Leustor für 6s « Mläiinxs-
vesen

D1 « Detirer1nttenb !16ilnx8sn «tsIt Bre¬
men «nebt für xvsi Xsäe ! 6 « ?
3. .Iskrsrsvee « psneion mit voil-
»tsnäirem I 'kmiliensnseblnk . Be-
LKblunx nae .b festen Lätxsn äureb
6i « Bvköräs . > rixskots su 6ie
1Hirsrrnnsnbi16nne «sn «ts1t . x . 2
Obersebulv kleine BeUs . 36. 12.

1943. Der Leustor kür 6s « Üil
6u ux « ve «vu.

Os « ^ ollxelrevlor 11 un6 6 » mit sueb
6iv poii/ .eiiiebv Lloiävstvltv bvkin --
6vu siob >V"oitmei 'sban «er Ltr . 286.
1. 1. 1944. Der l^olixeiprrisiäent.

Brvinlsebe 8t « neru ! OekkeutUebe
lilrinneruux ! im 6snusr 1944 ain6

eutriebtn:
üi « xum 10. : 6ie 6etrriiillk «1euer

kür 6s « vorsuk ^ e ^ su ^ vue Xsieu
äerviertvlisbr untsr xlviebxeiti
xer ^ .ks 'übe 6er Ltvüerericlsruux:

bi « rnrn 14. : 6er vierte !.isbrl 'ivbe
T'viibetrsik 6er HunUesteuer:

bis xum 15. : 6Ie Imlnisumm

Im übriesn virü an 6iv 2sd
!uux 6er Steuorbstraxe erinnert.
6ie suk 6ruo6 bvsonäsrer ^ riat-
«etrune in äsn 8keuerdvsebsi6vu
im llvxember 1948 krilUs vsreu.

Lei niebt reobtxeititksr AsblnuL
virä mit > blsuk 6es ? » NiL ^ vit«
t » es « ein Lsnmujsxusebisx vou
2 vll . kälüjr . -6er ^nssmmeu mit
6em Ltvuerbstrs ^ iunerbslb siner^
^Voebv xu rstrieu ist . im k'sU
6vr X' tobtxablune «etxt oduv wei¬
tere Äsbunux 6iv 2vsussvoN
atrsoLunx ein Ltvnernklir ' btiLo,
6 !s 1o 6en Bvxlrlcsu 6vr Oiermt-
«tsllvu vluweutbsl . VurLlv « um.
BemeliujLvn uuä Vexesaelt vob-
usu . tcöuueu öarxsdluvjken auob
bei 6ie «eu Visn « t« tv1isu leisten.

Larxelälose Vvdvrveisuutxva sinä
divttssen unr » L äs « Ltsusrarnt
vorrvnebmsv . Da « Steueramt
bat kolxsnäv 8ü .ulrverbin6uvxen:
Kslebsdnnkrirodonto Bremen
31/166 . Louto bei äsr Bremer
luLnästsdanL Xr . 7110 . Lonto bei
äsr Sparkasse in Bremsn Xr 909V.
ko « r« ob.sokkovto üembur - Xr . 5470.
L « v !rä äarauk blvevvissvn äaL
bei allen kareslMossv Debvrvsi^
suvxsn undeälvxt anseseksn
vsräeu müssen : 1. äis xenave > n
aebrikt äs « SLouerptllebkissn:
3. äie . Steusrart unä 8. 6iv auk
äsn Steuerbesebsläen anxeeedene
Stsuvrnummsr . Da Stvnerbetröxe
odus äios « Merkmale vlelit orä-
nunxsrusüle unä rs « btreitie rre-
kuebt veräeo können , laufen.
Steuerpfliobtiev . 6 !v äie > vFSbeo
unv .olls .täuäie waoben , 6ekabr,
2vLae « vo1I « tre <:kuux4wLönabmen

nutsrvorke -u xu . >ver6eu . 22 .̂ 13^ 48..

Brviulsebe Llrebenslensr Im Dvbu
»b/ .ujt'sverfsbreu . Bivevsu ^ eiisobv
uuä 6is katbolisebv Kirebensteuer^
in Bremen 1)vtrsxen im Lslsnäer-
ZaLr .- 1944 veiler vie .bisbel - 3.5
vom Nuuäsrt 6sr siuxubsbaUsu-
6eu Doliusteuer e !n« t̂ bl . t^riv ^ «-
xnsvbls ^ xur Dobuütener . Dis ltir-
ebvusltzuer ist von sljvu Arbeit-
usbmvru eiuxndebslteu , äsrev
Olanbsusbekeuutnl « suf 6en Dobn
steuerkarteu mit 6eu -Lurbslaben
, .ev " o6vr ,.rk " suLexeben .' ist
uuä . 6i « im brsmisrben Ltsat « -

vsisuuL 6sr Steuern suk 6em
2sblullx8sb «6buiit 6vr ^ iusnx
kn ^se suüvr äsr Steueruummer
unä - 6em 2eitrsnm , kür 6eu äie
Steuer viubellsllsu ist , snxeben,
vievisl vou äem sinLexslil -ten Be-
trsxs al suk Dobusteuer , b> auf
Xirobensteuer entfällt.

^vis » usxexebeveu '1'sbellen ^ im

ksäsrk sn Isbellen kann von 6en
I ' lnsu/ .ümlern kostenlos abgebt lt
vei 'äen . 31. ' 12. 1943. De »' Ooer-

6« r I r̂sc Iitbiiiterlexuuxen ermseb-
tixt siuä:

1. Bremer Bsnlc . I ' ilisls 6er
Dre «6ner Bsnlc : 2. Deutsobe Bs »ik,
1' ilialv Bremen : 3. Bankverein
kür Xorclvestrlsutsoblsnä ^ O . ;

5. Oommsrxbsuk > ktieuxessll-
«ebakt in Bremen ; 6. Bremer
Dsnäsbsnk .; 7. Dvutsoüs > ntio-
qnis - Rsnk > l) . : 8 . Die Sparkasse

'!u Bremen ; S. Bsnk 6sr Deut-
soben > rbsit > 6 .. Xiv6erlsssunx
Bremen . 1. 1. 1944. Osuvirl
«cbaktKksmmer ^ eser -Bm « .

Die an ^ eforäerteu InnuilLsbe !-
tr « x:s kür äsnuar —^trirx 1944 sinä
im vorsu « ebenfsll « bis xum 15.

3. -lau . 1944. vormittag « si » 9 Iltir.

Die Bexirk .sstelle 4 äss Stsätsmtes
6er Bsusestsäi Bremen bekinäet
sieb vom 3. .Isnusr 1944 an vie^
6er in 6er Sebule vsnxixe .r k'rei-
beit . 2. Oksreesk 'boö . Ilinxsnjx
^VsrtburxstrsVe . 31. 12. 1943 .' Ds«
Stsätsmt 6sr Nsuseetsä ^ Bremen.

kln8krung, » ml

Vierte 2n1ei ! unk von > epfeln ! > uk
6ruuä äsr aüsemvinev > uorä-
nunx über äie > bxkibe von ' > ep-
fsln Vom 24. 10. 1943 nirä folxen-
6e « beksnntxemsobt:

1. In 6er 2sit vom 6. 1. bi « 22.
1. 1944 können sn Xinäer unä «ku-
renälioke bi « xu 18 .labren «o-
vis sn veräenäe Cutter Ze 2 kx
Xepkel sbreeeben iveräeu . > n

trist bis xum 8. .Isuusr 1944 ver
lüusert . Der Itsfkee ksun ieäol -b
im slltremeiueu nur vou ävu 6e-

äiv kür äie > bssbe von Xskkse
obov Vorbvetellnnjk xuxels ŝen

neu suäers Xleivverteiler 6en
l^ skkee nur abgeben , sokern sie
nol -b über BeslÜnäe verfügen.

in 6er Beksuntrnsobunx vom 12
12. 1943 » uxeoräuvt voräen ist
unter sllen llm «1sn6eu 6 !s > b-
rvebnuux ' « m 10. oäer 11. 1. 1̂944
vorxnnebmen . Dreänxsvä v̂irä
noel , snxsoränet , 6s8 äie Blskkee-
sbrecbouux - getrennt von allen
übrixeu > breebnnuxen xm erkol
xen bat . 1. 1. '1944 ^ ruLbrnu «:«
smt 6er Dsueestsät Vremeu , > b-
tvilunji ' B-

>nor6uuux über äie > bL » bv äer
BestellLl -beiue . Die Be « tvl !« l'bviue
6er kür äie 2eit vom 10. 1. bis
6. 2. 1944 xiilLixvu Debsusmittel-
ksrteu eiusoblieülit -b äer Lestvil-

l « i'bviue 58 äer Beiebseierkarle,
äer Lieiobskarte kür Llsrmelsäe
tvablveise 2uc -ker ) «ovie äsr Üv
xiiLsausv,ei « v küreutrabmts ^ riseb-
miteb nuä kür Spviseksrtokkeln
siuä bereit « in äer Woc -be vom
3. bis 8. 1. 1944 bei äsn Vsrtei-
leru . sbxnxvbeu . > u8jxeuömuleu ist
äer über Butterscbmslx lsuteuäe
Lestvllsrbviu . äer äivemsl uii -bl
sbxelrvuut ^ sräsn äsrk . Dieser
Bestellsubein ist äsber sn ävn
»Nkarten xu . belssevu.

^Ver äie Bestsllsebviue niebt
re <-üt ^eitiL ' « bFibt . Kanu auk äie
Ksllsfsruujk keinen > uHprueb er¬
beben . 1. 1. 1944 . LrnLbrune«
amt äer Lansestsät Bremen . > b
tsllube L.

tLemÜsek -onserven kür Luekerkranke.
In äivssm >Vinrer vvräsn Ge¬
müsekonserven nur sn 2ncker-
krankv unä an bestimmte Lraü
kenanstsiten ' unä Leims susxexe-
ben . 2ueksrklauke erbalren viv
im vsrxsnLsven .Isbr inaxessml
18 1/1 Dosen Dewüsekönserven.
Die > -u«xLbv erfolgt auf Druuä

von . Bsrs ^bNLunL 'ssebeiu ^u , ä^ e

lieben LenebmiLNUL ^ ieile sinxu
rvioben i« t . Xs <-b Brütuux äurcb
äie > errtUebs 0euebmi8NNL «etelle
xvrävu äen 2uekerkrsuken äie vor
^eevbeuvu Lvrvebtixuu x ««« b ein e

aüsxestellt . ^ b ' ' 6
uwxebvnä su besutrsxen . Sie
müssen bi « lum 22. Isnusr 1944
an äie uutev ankLekübrien rnxe-
ls «« elleu Llsinverteilsr abxvLe-
ben veräen . Der Lieinverteiter
bat äem 2uekerkrsnken über äen
s bssxeben vn L ei 'er btixun s «se bein
eins (^uittuuL : ausx m̂tellen . äie
«orjkfältix aufbe >vabr ^ vsrävn
muö . Die Luxelserenen Heinver
teiiei ' bsbsn äie vereinusbwlev
Berec ;b1ixuu ^»« obeine sw 24. oäer
25. .Isnusr 6 . .1. bei äen xustüu-
äixsu Stslteu in Ks 'LULkobvinv >

xslisu , äsr äie Bsxu ^sobe -ins ' >
bis xum 5. . 2. 1944 in einen DroÜ-
bexuxsi 'bsin uuixutsnsobvn unä

Die kür Anstalten unä Leime
susxeetsNien Lexu ^ kobeiue B wer¬
den niebt i^ Droübexussebein
umxetsusrbt.

Die Demüsskoneerveu können
von ävn 2urkerkrsnksll nur in
folxenäeu Desebs ktsu bestellt unä
bexoxsu >veräen:

1. IV . Lsrms : Br .-Lemelinxen.
Imäwixstr . 42 : 2. 6 . Vsp8 :« r«. > l-
ter Boktvex 43 : 3. I ' ritx Dübr « .
Vor äem Steivtor 49 : 4. <7srl Lo-
xSmsnn . ^lolkenetr . ll : 5. L .Lsin-
ssr . IVoltmersbsuser Str . 192 : 6.
Lried Lüner . 6eorix -Vro «te -Btr . 11:
7. .lob . Dreese . Delmestrsks 21:
8. Ibitx >1ssken . Deorx - Briruinx-
Str . 46 : 9. L . Smolks . > 6mirsl-
«tr . 158 : 16. Linrieb Bske . Dsnä-
vebr « trske ' 198 : 11 . Xurt Bisser,
Buxtsbuäer Str . 84 : 12. L . Brüli

St/ ' 2.1 : 13- ' L . Subi - OtLs . I . D.
Bielsul . Bi '.-Ve ^ essek . Lskenetr.
>7r. 65 : 14. > . Doob . Br .-Blumen-
tbsl . Lspt -Dsllmsnu -Str . 21.

>näers als äie vorbexeiebneten
Desebäkts äürksn Bestellungen kür
Dsmüaekonrsrven niebt entgexen-
uebmen . 1. 1. 1944 . Lrnsbruoge-
amt äer Lausestsät Bremsn , > b-
tvilung B.

>ukerkrakt1re1en von Brotmarken

über 10 x Isutviiäsn unä suk bell-
rotem ? spivr bergestellten Brot¬
marken kür VebrmÄobisrtUjFvbü-
rigv usw ., äv -rvu Düitigkeitsäaner
bi « »xüm 9. 1. 1944 verlängert >vor-
äeu war , treten xu äiesvm Zeit¬
punkt vuägültig auüer Lrst 't . Die¬
ser 1'sg ist infolgedessen äer
letxte . sn äem äie Vvrbrauober
suk äie Llsrkeu V̂srv bexieben kön¬
nen . > b 10. t . 44 gelten uur uoeb
äie suk veittvm Bspler in Luut-
äruc -k bvrgesteilten neuen 10-g-
Llsrksii tx >vs/tv Ausgabe ) .

L « vlrä susäriieklieb äsrsuk
blngevlesvu . äuü e « niobt erlaubt
i«1. ausgegebene alte Harken ge¬
gen neue umxutsuLobeu.

Die kLIeillvvrfeUvr . Bäc -ker unä
Dsvtststtvn u« >v . babvn äie am
9. 1. 1944 ungültig vveräsnäen
Brotmarken für XVebrmaebts-
augebörigv u« >v . spritesten « in äer
ersten oäer /.weiten >Voc:bv äer
59. Auteilungsperioäv » u äsn vor-
gesenrivbeuen ^ blivkeruugslsgvn
bei äen xustünäigvu Stellen äs«
Brnsbruugssmtv « xum Dmlsnseb
in Bexugsebeino einxureiebsn . 1. 1.
1944. Ilrnribruugsawl äsr Lansv-
slaät Bremen . > bt . N.

einbvbalbvn unä äle > n« gabe äsr
neuen äuri7b Lnrvortung
äe « k°eläs « >V 57 äo « Lausbalt«
auLveiae « mittels Firmenstempel
gekeoOLSlobLsL unter Lint ^ agung
äer Xurabl äer ausgegebenen

I 'LL . ^
lieb » ^ »rsonsn , äie äas 18. D»
bvusiabr voilvaäet baben nnä
wvibliebe Bvrsouen im > .lter von
25 -55 labren.

I 'ür . Slsmmabsobuitts , äie ' !r-
gvnäwsivbeu > ufäruek tragen,
oäer auk ävnen > vuäeruugvn.
Strvivbuugeu u« w . vorgenommen
aiuä , gibt äer Lanäel keine neuen
Larteu » ,i« . Das gleiebe gilt.
wenn äer 8tammab «cbnitt » äer
äer Lausbalteauswei « kvblt . In
allen äieseu Bällen wendet sieb
äer Vorbraueber au äie kür ibn
xuställäigv > uöeu « r» !Is äe « IVirt
«ebaftsamt «.

I'ür > u «Iäuävr bleibt es bei äer
biaberigvu Bvgvluug Ousgsbe
äer grünen Lvntrollsusweise ) .

/VVeibliebe Bersouen über 25 uuä
über 55 .labrs erbalten ab 10. .Is-

nuar » iL > ntr « g bvlw IVirreodafts-
amt (Opeltnrm ) eine I 'LL .. wenn
«ie pac -bweieeu , äaö ibr Lbemanu
oäer minäesten « ein unverbeira
teter Sobn xnr >Vvbrma <bt einbe
rnken i« t unä eins I'eläpostuum
mvr kübrt . > .!« Dnterlsgs wirä>
ein - I 'släpostbriekumseblag neue - ^
reu Datum , uüä 6er Lacurbalts-
auswvi « benötigt.

Die sn äer letxigea 1H novb
vo 'rbauäenen gültigen > b«obniNe
werden bei äer Ausgabe äer
neuen Barte abgetrennt . Die ab
getrennten > bst -bnilto debalten
nur äavu ibre (IHltigkeiL bi « xum
9. .Isauar 1944 , wenn beim Lin-
kauk von labakwsreu gleiebxsitig
äl « neue 'i'LB . vorgelegt wirä.
>IIs Verbraueber , äie vom Lan-
äsl keine 'IBB . erbalten . wenden
sieb » n äie nsebstebenäen Stei¬
len äe « >VirtsobLft « « ru1s:

» ) in äeu Lervieben äer Dieust-
«IvIIen - Lemvliugen . Deeum , Ve-
gvsaek uuä Blumeutbal oäer in
äen Dauägemejnävn an äie kür
ibren >Vob u «itxxu «täuäigenDi eus t -
stellen oäer Dsnägsmeinäsu;

d ) alle übrigen an äie kür sie
Lustvnäige > uLen « teile äe » iVint-
«obsklsamt « äsr Lansvetaät Lre
men.

^Vebrmsobtsangebörigv erbalten
ibre I 'BB . äurob äie Dienststel¬
len äer IVebrmaebt.
labakkoutrollkarteu für polnlsede

nnä ru8slsl .be Alvllarbelter
Ver Dmteusob äer kür

poluisebe unä lUlesisebe / /ivilarbei-
ter . welebe bisber im Lesitx äer
braunen I ' LB . waren , erfolgt nur
äureb äie Arbeitgeber.

>rbeitgel »er , äie -polnisebs unä
russisobv 2ivilarbviter lDauäsr

Sonntag , 9 . .lan .. 1V— 13 I b̂r . ge - '^
sebl . Vorstellung : „ ^ rlsäsrlks ." kilmlksstvi

Vd7 . , l ° d 2 » °

ten Revuefilm : ,. D » r v»» >vs
pasquai ».

Olsn,1ag . II . .lan .. 15 .30 — 18 .30 Lbr.
Vieostag - Blatxmiete : „ Osf klls-
Svnä « KtoUVnäsr . "

Seksurplslkau»
Lsut », Sonnsdsnä , Xeu ^akr . 16 bi«

18 .15 Ibr : , .^ l« kükr , iek vlns
kks ? "

Lvnntsg , 2 . ,Ian .- 10 .30 — 13 Dbr.
gesobl . Vorst . f . ä . Bremer 8il-
berwaremÜetr . : „ Dsr Bsuk äsr

Sonntag , 2 . äsn . 16 — 1815 Lbr:
,,W !e fükra leb sins kks ?"

Montag , 3 . äan . 0 16 — 18 .30 Dbr.
narkgekoltv Vorst . v . 2V. 12 . ^43.
Lelüste Barten vom 20 . 12 . 43 be-
ballen ibre Dültigkeit . „ W >E
kübre leb » ins kkv ? "

Dienstag , 4 . äsn . O 16 — 18 .15 Lbr.
10 . So -̂Die . : , ,^ i« kübrs ieb ein«
kbe ? "

^tittvioek , 5 . lan . 0 16 — 18 .30 Ddr.
10 . So .- Kli . : « Dar V/ «g nsck Kao¬
lin ."

Donnerstag . 6 . lau ., O 1k — 18 .30
Lbr . 9 . So . vo .. uaedgebolte Vor
Stellung v . 16 . 12 . Delökte Barten
bebalten ibre Dültigkeit . „ Der
Weg naek Sso - ^ in ."

t- reilsg . 7 . lau ., 16 — 18 .30 Dbr . 11.
Bs .- I' rei . In neuer Biusluäierung:
„Ipbigonie auf 'ssuris ." Sebau
spiel in 5 > ufxügev von >Volt

Lonnakenil , 8 . lan . 0 16 — 18 .30Lbr:
„ipkigenie suk laurir ."

Sonntag , 9 . lau .. 10 .30 — 13 Ldr,
Vorst . k. 6 . LMer -.Iugenä . 1. Bg.
3 . Vorst : „ ipbigenis auk ^ auri «.

Sonntag , 9 . lau .. 0 16— 18 .30 Ldr:
„Ver Vkeg nseb Sao -> in ."

Montag , 10 . Isn .. 16 .15 — 18 .30 Ilbr.
gescbl . BälV -Vorst . : „ Der Vkeg

Dienstag , l / .lau ., 16 — 18 .30 Dbr.
9 . So .-vie ./ 'naobgeb . Vorst . vom
31 . Dex . 6elö «te Barten debalten
ibre Dültigkeit : „ Der Weg naek
Vao - ^ in.

tkonrsrr«

beiterl liesebäkligen . reieben äie
:ivt« t gültigen 1BB . lislenwLÜig

äer Dienststellen Lvweliugen , l v̂-
«uin , Vegesaek unä BluwentbrU
oäer in äen Dauägsmeinäeu an¬
sässig « iuä . bei äer kür « is ru
stLnäigvu Vivnststslls oäer Dsnä
gemeiuäe . alle übrigen > rbeit-
gvbsr ' beim ^ irtsebaktsaml . > .bt
I 'abskwarsL (Opelturwl . Die > r
bvitgsber erbalten äanu vom
^Vlrtsobaktoamt bxw . äsn visnst-
stsllen oäer Bürgermeistern äie
äie neue I 'BB . xur V ŝitergsbe
an äie bei Ibnsu bssebäktlgtsu
polbisebeu oäer russischen 2ivll-
arbeitsr . 1. 1. 1944 . V̂irtsebakt «-
smt äer L « nee »raät Bremen

LurwStrtts » S « KSr6 » n

V i, « , c k »t « » » m l

Ausgabe äer I 'abakkontrollkarte
t'l 'BB .) Die > u«gsbe äer ab 10.
Isnusr 1944 gültigen I 'BB . erfolgt
änreb ävu I 'nkaksinxelbauäel in
äer 2eit vom 4. bi « l5 . 1. 1944.
Div Ausgabestellen « lnä äurob
ein entsprvebenäe « Blakst gv-
keiinxeiobnel.

Die > u«gabe erfolgt nur sn
Verbrsueber . äie im Stsstsgvbiet
Bremen woknbskt unä im Vvsiix äerike.
äsr letxigen 'IBB . unä äes Brv - —
mer roten Lsusbsltssusweisss
siuä.

Der Stammsbsobnitt äsr slten
1BB . wirä von äer Xusgabvstells

Vemvlnäe Bttterhiiäe
Die Ausgabe äer Lebonsmiltelkarlen

für äie 2eit vom 10. Ivnuar bis
6. Bebrnar 1944 erfolgt xueswmeu
rnit äen 7>euen LausbaltspLsseu
am Dienstag , 4 . . nnä ÄMtwoeb
5.. lanuar im groLeu Silxnngs
«aale ä ê Bstbsuse «. uivä xwar
stralienweise wie folgt:

Dlenslag , 4. launar:
Lexlrk I : 14.30—15.10 Biepelbsrg

straks ; 15.10— 16.00 LeokstraK » u.
Vieleudruek « weg ; 16.60- 16 .30 Im
Ortb , DuisenstraLe : 16.30—17.00
>uf äem Berge , >.m kleinen See¬
ren . LageosfLbrer V̂eg.

Verlrk lll : > äolk Lltler -Str » Se:
14.30—IS .IO Br . 8A- S3 ; 1S.10—16.00
Br . 94—110 : 16.00—16.30 Br . 12S—310
unä 16.30—17.00 Br 32S—573

Bexlrk III : ci4 30—15.10 Bvrgers
dvrg « trske ; 15.10—16.00 Benatsät « .
weg ; 16.00—16.30 > uf äsn Ratbev:
16.30—17.00 > w Steioaeker . vamm-
«trsov.

Bexlrk IV : 14 .30- 15.10 Bsbnbok
»trako . Liutvr '.ävn Löten . >Vinä
müblvustrskv : 15.10—16.00 Lorst-
>V> «sel -8traLe ^ 81 —68 16 00 bis
16.30 Br . 69- 82. 16.30- 17.0» Br.
83 bi « 505.

vexlrk V : 14.30- 15.20 Linterm
Biepelkerg : 15.20—16.00 Linterm
BioKbof ; 16.00—17.00 > u äer Ln.

-termübls . > m Brink . Ltruokberg-
«traks.

^littwoc -b , 2. Isnusr:
Bexlrk VI : Bremer DsnäetroLe:

14.30—15.10 Br 207—376. 15.1» - 16.00
Xr 400- 481 , 16.00- 16.30 Br 482 bis
53K- 16.30—17.00 Br 540—594

Bexlrk VII : 14.30- 15.10 > m Leu
terplatx ; 15.10—16.00 Sioälerstraüs:
16.00—16.80 > 1tvr Boetveg Xr . 212
di « 452- 16.30- 17.00 Xr 453—558

Bexlrk VIII : 14.30- 15.20 Orüne
StrsÜe . Biektweg . Kebmaleoweg:
15.20—18.00 SebulatrsKv ; 16.00 die
17.00 Lüäerbeek > m Klssrmoor.
Vor Dsterbagen.

Bexlrk IX : .14.80—15.20 Xvuer
Bunkeudurgswvg , 15.20—16 .00 > n
äer Obermükle . Vor V !erdau «sb:
16.00—17 00 > m Sodakkoven , > m
Bsmp . Linier äsr B >«onbsbn

Bexlrk X : 14.30-7- 15.20 Siaäer
I .soä «trsKe : 15.20—16.00 Deaum-
«toteler Strake ; 16.0li—17.00 Xoue
Dsnä « trsKs . Linterm Sanäberg.
>m Sanäberg.

Die Barten wvräs -o rwookmLÜig
nur vom Lsusdaltungevorstanä
oäer « einer Bdsfrsu . isäenksll«

milienwitglieä In Bmpksng ge-
nommen . Bitlerbuäv , 29. 12. 1943.
Der Bürgermeister.

KslcLnnimsckunD « n
^ rlsr I < I « r u y «  n il

Alotorstamin 75. 2. I . 44 gesamt «,
Bübrersebsft die einsebl . stellv
Bk . 9.00 Dsttow -Vorbeok -Scbule.

Statt besonderer Zlltlelluug ! leb
gebe Iiier .mit ^bekannt , äsk äie
prieä . Brupp .̂ ktlengesvllsebskt
in äie Binxvlkirlna Brleä . Brupp
umgewanäelt uuä suf mieb al«
alleinigen Inbsber übergegangen
ist . Die bisberigen ^ siobnung «-
bereebtiguugvn bleü .eu bealeben.
Dipl .-Ing . > lkrieä Brupp von Bob¬
leu unä Lalbseb . Bssen , im I) e-
xvwber 1943.

Vks » s « r

Vbealsr äer Lsnsestsät Bremen
Vpernbaur

Leute . Sonnakenck , Xeuiskr . 15 .45

b^ 18 .30 Dbr , suüer platxiniete:
Sonntag , 2 . lanuar . 10 .30 — 13 Dbr.

Vorst . f . ä . LI .. 3 . Ding , 2 . Vor¬
stellung : „ von parqusle ."

Sonntag , 2 . Isn ., 15 .30 — 18 .15 Dbr.
Sonnsbenä -Platxm . 6r . 8 : „ Die
Brntedraut . "

käontsg , 3 . Isn „ 15 .30 — 18 .30 Dbr.
suller PIstxmietv : „ k̂ aäame Sul-
terktx . "

Dienstag , 4 . Isn .. 15 .30 — 18 .30 Dbr.
Stsffelsnr . 6 . Vorst . 6r . 6 : „ Die
Lrntvdraut ."

käittwoek 6. Isn .. 15 .45 —-18 .30 vbr.
klittw .- plstxm . Dr . B : „ Vorca . "

Donnorslag , 6 . Isn .. 15 — 18 .30 Dbr,
Donnsr8ts .g - ? 1st2m . Dr . S : „ prie-

prsitag , 7 . Isn .« keine Vorstellung.
Sonnabend . 8 . Isn .. 15 — 18 .30 Mir,

suLer plstxmiets .' In neuer Bin-
«tuäierung : „ Dsrmen ." Oper In
4 > hten von (levrge Lixet.

Bonsertdireklion praeger L ^ eisr,
Bisebofsnsäel 1

LII - n Sckmidt - carslons . VioUn-

18 .30 Ubr . ^ > m Blügel : Drok.
Bugen Bslix , Drag . Programm:
Baek , Bouxvrt a -moll . Reger,
präl . e -moll . Lloxart , Bonxert
6 -äur . paganini . Sonate e -moN.
Lubax , Leire Bati . Barten 6 .- ,
4 .- u . 2 .- R ^I an äer Tageskasse
in äer Monde.

Bammermurikadvnd krieb Waltor»
Blavie :'. Leins Lennsn , Violine,
Paul 2 >ngei , Oello . am vie « «tag»
11 . Isn .. Oloeke . - Programm : liso-
xart : Irio O-äur . Sebubert : Irio
B -äur . Barten 4 .20 . 3 .30 . 2 .20 RN
bei praeger L Fleier , Biseboks
usäel 1.

7 . pbilkarmonlscber Bonrerl am
17 . u - 18 . Isn .. Dlveks . Deituug:
L- en .- KIn« ik6liektor L . Sebuaoken-
bürg . Solist : ? rof . Vilk . Lempkk,
Llavier . Programm : L . Bolkerls:
Zweite S ^ mpbonie (Drauftndr .l.
Öbopin : LlavierkovLert k-moN.
Lavän : Svmpbonis mit äem
paukenwirbel . Barten bei ? rae^
ger L vieler . — Die xweite Kaie
äer BintrMsLai 'ieu ist dir rum
15 . lanuar fällig . Da « 6 . Bon
xert wirä wegen Spielplsnänäe
ruug im Opervban « vom 3 ./4.
lanuar suk äen 31 . lanuar uuä
1 . Bsbrusr verlegt . Lelüste Bar-
ton bebslten Gültigkeit.

Wendiing -Yuartetl . 3 . Bsmmer
inusiknbeuä ä . pbilbsrmoniseben
tzesellsebskt ' am preitag , 21 . Ia-
nusr (verlegt vom 30 . Xovemb .) .
Programm : Lsvän O- äur . Sebu-
bert Bs -äur . Beetkoven a -moll.
V/enige Barten bei praeger L
>seier , Bisoboksnaäel i.

Lsemann - Lubl - ä̂llnek - Vrio am
8 . Isn ., Llooke . Lrabm «, Beet
boveu , Sebubert . Bsrtsu bei
praeger L LIeier 2 .- - bi « 3 .30.

Union v . 1501 . Sonntag . 9 . lau . 44,
16 Mir , Lloeke . Bonxert äes Ber¬
liner Brauen - Lawmeroredesters.
Leitung : Dertruäe - Ilse I ' ilsen.
Barten 3 .50 bei praeger L bkete .r.

VortrSss

Die Wlttkeit ru Sremsn . LIittwoob.
5 . lau . : prok . Dr . 'tVerner Borte,
kliiuster : „ Destboven . vl » 6e-
sebiebte der Senior ." 17 Dbr , kl.
t-rlookenssal . Oekfentlieb , Barten
a . ä . > benäkasse / Donnerstag,
6 . Isn . : Volksbüobereiieiter Mr.
Burä Svbulx . Lreinen : „ lobann
Wolkgang von Oovtbo , 2 . leil:
Von tV ^lmsr bis xur itslie .niseben
Reise " , 1, Vortrag . 17 Lbr , De-
«ellsobaftsssal äsr Dloeke . Oef-
fentliob . Lintritl . frei / Breitag,
7 . lanuar : Vortragsreibe äes
Dentsekvn Xuslanäswissenkvbaft-
lic -ben Institut « , Berlin , „ Die po¬
litischen Brrikte äer auüereuro-
päiseben Welt " . 1 . Vortrag : Ua-
psn . Bs «priebt Doxent Dr . Do-
nst . Berlin . 17 Lbr . Vortragessal
ä . 6auwirtsekaftsksivmer . Sebnt-
ting . OeffenNiob » Barten sn äer

Vraum " mit Ottv Lolsmann . V̂oif
Xlbaed - Rettv unä Bari Sodäker
mit «einem Bislrsllett . Ingenä-
licbe nic bt xugela ««en.

Dka -Vivoli . Xur noch beute 11 .00.
2 .lb). 4 .4.5 ( ab morgen nuf 2 .00 u.
4 .45 ) . Line farbenprächtige , lu¬
stige Bilmkomöäie ist äer groüe
Borbfilm äer I 'o) ri« : „ Dar Sad
auk der Venne " mit V̂ ill Dodin.
Lei ! pinkouxeller . Rivlisrä Läuü-
ler . >Vi1krieä Sevfer -ib , Paul
Lenekel «. lugen «!!, uiebt xugel.

Uka - Buropa . 1̂'ägl . 11 .00 . 2 .00 . 4 .45 . j
Xur uoob bis einsrhl . ilontag : >
„kdan red « mir nlekt von Liede"
mit Leiäewarie Lalbever . Zfa-
tbia « V̂ieman . Liläe Sessak.
Rolf Veib . Ingeuäl . uiebt . xugel.

Bairer -Vdeater . I 'rigb 11 .00 , 2 .00.
4 .45 ( ölonlag uur 2 .00 . 4 .45 ) . Das
abenteuerliche , ärswstisebe Le¬
ben Brieärieb List '« : „ Der unend-
Üod « Weg " mit Bugen Blöpker.
Dva Immermann . lugenüliede ab
14 labren baben Antritt.

Leklung ! > 7n Dienstag , vlittwoob
u . Donnerstag irn Baiser -I 'bester
wieder groöe ^ Lredenvorrloüung
mit äem lüäreben aus 1001 Xaebt:
„Die verrauberte prinrerrin " .
Der Vorverkauf bat sn äer 1s-
geskasss begonnen!

Svkaudurg . I 'ägl 2 .30 u . 5 .30 Lbr.
Xsulabr u . Sonntag » neb 11 Lbr
vormiit . Der temperamentvolle
Psul - Linke -Bilm voll dumoristi-
seker Verwirrungen bis xum
glüeklieben Lnäe : „ prau Luns"
mit 'Pdeo Lingeu , Paul Lemp
6eorg > lex « näer , Paul Lenkel«
Bar ! Sebönböek , Li ^xi V âlämül
ler . Bits Bevkbokf u . a . lugenä-
liobe niebt xugelsssen . Vorver¬
kauf : XeuHskr . Sonntag 11 -1 Lbr.

Devia . lägl . 2 u . 4 .45
klsnn mit SrundsSkren " , mit
Lan « Söbnker . lugenäliebe ab
14 labrv baben Alltritt.

Ldmirsi - Pslart, ^ Lemmstr ^ , ^ E:ute
Vsliln " , ^ lennx lugo.
Rritsob . Viktor 8tasl . Liläe von
Stolx . Lsvs .Brsusewetter . Ingvoä
licrbe niobt xugelassen . > obtung!
Leute 1l .30 Lkr , lugenävorstel-
lung : „ Venerai 81ikt und reine
vsnde ? ' Llorgev , 11 .30 Dkr . Dliir-
obenvoralellg . : „ Lekneewoiüeden
und Lorenrok ."

/Kidamdra - Lioklspleie , Qrvpl . Leer
stralZs 195/97 . Anfang 5 Dbr.
Sonntags 2 .30 unä 5 Dkr : „ Die
kluge Marianne ." lugenävsrbot.

Varkerina -Voniieklspieie . ^ cklung!
Veränderte änksngrreilen : 11 . VV,
2 .00 und 4 .30 Udr . Der groüe Lka-
Barbfilw : „ klllnedksuren " , mit:
Lsvs > .lbers in äer Titelrolle,
Brigitte Lorvev , Ilse Werner u.
vielen anäereu bekannten Dar¬
stellern . > ukeräem äie neueste
Wochenschau . lug . niebt xugel.

Dspilol . 2 .30 ü . 515 Dbr : „ Leirs-
lon — » der « en ? " Ingä . xugel.

Vegersvker bicdtrpiel « , Breitesir.
Beginn : 15 .30 u . 18 .15 : „ Loren in
Virok " mit Harte Lsrell , lobsn-
nes Leester « u . s . lugenüverbvt.
13 Mir : lugevävorstell . : „ Sunke
buktdaüonr ."

biedlrpleie parg « . „ biederkomLdie.

>S70pj>

^eoie ^ veMeee
mit

3 Leampor , äie nnüdertretflicben'
Lxcenlriker . ' S Otsnders . äie veiöen
>rader . ttsrrv Pier . äer lustixr
Vagsdunä . Vsirv und Ksmon . <js^
aristokrsliscbe Isnxpsar . 8 potroffx , i
Ksälum -Piatins -Plasttken . Visiers;
pilmbund ». susgexeicbneter vressur-
skt . lo -lello -Salleir , äie Isortruppe
von Huk. Li » Lorell , äie edarmsnie
5tiMMUng8 -5oudrette . Lary Ols'ns,'
in ikreo lavxLcSröplunLen . Kurt Üsupt. '
äer Komiker von Kormat . Lnnemle,
setsnxte > krodatik . 2 Senrsin ja
ibrem percbe -Lsisnce -^ kt . Inge öoryz

rsßt äss Programm sn

Hllanlic - eakvWHAiA ^ ?
Aecki/btt 'ti 6tte

mit seinem Lolisten -Orckesier

i- ^ je "k>>̂

M - K . ' » "

^ iNly" up.neil

Restaurant
ruin Venator
k̂ eäslböi -sn  7

> in vvtlvm
Lvtrivb!

)rce ", ^

E !.
Kl ! s - k-

le"
Kur

»^ " xplitzkalte
Körper.

. er, l

panin

Ä ^ ilSil « ! °b - r

--i>-

4
kragenlie

ÄrsE - ,

. wenn es sied,k um iväscbel
^ dqnclelkrM

B »'S Aat der

ewiiml- sich

^ n- ml -chKD '̂̂ d-r7--be
W-'ÄM -'n-L

derAe - d-

'" Kfd  MB -n
"BI " !,«- s-m

an

psrspsok - paokungen . Liebt -, kdeu
ma . Isebia », Psrapaok - Baä . Oster
äeieb IlS . Ruf ; 4 09 18.

Bin Lst von Dr . Bortksur , prsnk
kurk » . kä. BLX8XXB - n . PM1
Börperpflegemittel sparsam gs
braneben ! 8owobl v . BL > 8 > X > -
Oreme wie von PLRI -Lamsme-
!is - 6rems nur wenig nebmen uuä
unmittelbar nach äem W âseben
in äie noch feuebte Lart einrei-
ben ! Is äünuer äis Orems aufge¬
tragen wirä , He keiner sie verteilt
unä einmassiert wirä , desto bes¬
ser unä vollständiger wirä sie
von äen nach äem Waschen noch
weit geöffneten Poren äer Laut
aufgenommen . Bei sparsamem
Gebrauch reichen 8ie -mit einer
Packung . LL > 8 ^ X > -Lsutoreme
u . PLRI - Lsmamelis -Oreme über
rasebenä lange!

BrSkLg » ukreklsgenl Darauf kommt
es au . 8o erbalten 8 !e äie nabr-
bakto unä sättigenäs V06LLLV
Kükspeise , in äer äis guten An¬
taten richtig gelöst « inä . — > lso
denken 8io äsran . uaek äem
Buchen gut auksedlagen ! VO-
- - ,Ü '

Vvrsammlungsn

Lsnnoverreker Verein . Oeneral
Versammlung Lonnlag . 9 . lau .,
10 .30 Mir , Lärms ü'leker.

BirckNcks ^ sekrkektsn

Lvsngeilreb « preNclrcdi . Gemeinde,
Xnsgsrikirchbof 7 . Lovntsg , äen
2 . lanuar , 16 Dbr : predigt unä
>benäm » kl . Montag . Llittwyeb
unä prssitsg , 10 .30 Dbr : > llianx
(lebelstunäen . Aieteostrsöe 59.
Lonntsg , äen 2 . lanuar . 10 Dbr
predigt.

Lv . pksrraml / tltenerek i . 0 . Xeu
Habr , 1 . lanuar , > ltene «eb 10 Lbr
Bircke . Laräewisob 15 Dbr
Birvbe.

Arrtst » ts >

Wodnung,Änderung:
Dr . meä . Wiämann , Hstrt Rem-
beriistralle 32 , lel . 2 43 24 oäer
2 07 73 , Wvbnung Lebwavdbauser
Leerstr . 30 a . '1'el . 4 30 01.

praxirveriegung:
Dr . meä . Webe , Obrensrxt , Hetxt
Lontrescarpe 148 . Lpreobx . S— 10,
15 — 16 Dbr , Isl . 2 36 81

praxirwiederauknakmo:
Dr . meä . Vollmer , Dontresearpe
Xr . 167 . Lpreokstuväen : provis.
in äen bisberigev Räumen »b
lilonlag . 3 . 1 . 1944 tägl . 8 .30 - 10,
10 — 17 Dbr . suüer üli . unä So.
Dr . meä . Rolf « , Oberustr . 281,
Sprecbstunäen : 9— 13 , 16 — 18 Dbr,
auöer Lli . und 8o.
Dr . meä . Scblunk . Sobwaebkauser
Leerstr . 2 a.
Dr . meä . Lan « pelämsno . Bin-
äerarrt , Sprevbxeit nur 16 — 17
Dbr . auüer 8o . ,
Dr . meä . Boer , Lautarxt , .1etxt
Babukokstr . 38 . Telefon 2 52 82.
(Räume von Dr . Brause ) ab 4 . 1.
1944 . Sprevkstuväen : IIo . u . Do.
von 9 .30 — 13 .30 und navbm . von
16 — 17 .30 Dbr . vi . . M .. Br .. So.
von 11 — 13 .30 . 16— 17 .30 , auLer
VD . u . 8o . nachmittags.

Seriektigung . praxirveriegung:
Dr . meä . VVolkf , Paebarxt , Scbleik-
milble 26 . 8prevb «tnnä . ab 30 . 12.
1943 Rembertistr . 62 (Dr . LeiKs)
von 11 — 13 , 16 — 18 Dbr , auöer

VsrekLitlicko kmpksklun^ sn
Bin doiüer 8ediuek im i>uktrekutr-

ksller tut Knt unä bilkt vor Er¬
kaltungen . Wenn es die ,wobl-
sobweckenäe Brautermisekung
Rubon ist . baben 8ie dann suob
keine Xot mit äem Wieäersiv-
seblsksn . leäos Bind kann sie
suob abend « vortragen , pkslvsia-
Beratllng und Verkauf ; Rsf 'vrm-
kaus Dr . Brwin Lorentx , Bremen,
Lebüsselkorb 14.

DLLBV -Sükspeisvu , köstlieb und
uabrbakt!

SekneNbekter sowie alle Registra
turartikel . Darl L Drotbe . > ns

' garikir <»bbof 10
Verdunkiungrroiior u . Beparatursn

Dmil Bggsrs , Ostertorsteivweg 4,
Ruf : 2 42 73.

Der bekannte / tKD -Lednitt kür die
Laussobnsidersi mit 25 Llodvll-
Bildkarteu und 60 Schnittmuster
Vorlagen kür groL unä klein in
allen DroOen . Xsue « aus > ltem
maodev . preis K2I . V.20 franko
Sofort lieferbar . > IVerts Sobvitt-
wüster » Droö -IIsede bei peino.

/tnkertig . von Oderdsmden und D
Blusen a . xugeged . Stoff . Xoräd
WLsedefadrik . OdeVvstrsSs 41 43
Binavg Passage kBsbrstnbD

Idren dervkSdigten Legvnmanlel
bringen Sie in weine Instand
«stxungswerkslatt . Xiodt nur
Dummimsotel . sondern auob Be¬
kleidung aus Werkstoffen . Oel-
Seide u . a . wird saobgemLL ge¬
flickt . Asltdaus Bovgsrtx , Ler-
äentorsteinweg 21/22 . R . 2 92 37.

„Waiuga p 43 " dient als Llmul
sionsbioäer xur Lerstelluug ' im
Baltverkadren von 1 . > v « triod
Mitteln in allen Darktönen auf
Hvdem Untergrund kür innen und
auüev . 2 . Baltleim kür Papier auf
.ledem Untergrund , auob suk
Blech und 6lss . „ Idsplsnol " . der
koodwertige Oeisustausokstokf k.
Kobröle . Sobwierkette und viele
anders technische Aweoks . Lie
kvrung nur an Droöverbrsuober
und tzrossisten . Ibvodor Clever
B6 .. Ddemisobe Babrik . Beslio

^Ldsilransport », > uto - 8taät - und
Ferntransporte , Lagerung . I . L.
pape . Rosenstr 2. Ruk : 2 54 97.

Vieiekeiä F: 8okn , Ostertorsteinweg
Xr 57 a Möbeltransporte . Derv-
t» Losporte . Blavivrtravsporte.
Dsgrnndst 1882

Unssrrkekt

Wir marken unser « Vvilnedmer
dsrsuk aufmerksam . . daÖ alle
l. okrgvmvinsekakten kür K4arvdi-
nensekreidsn im Reiub .- ^Iuobow-
Laus und kür Duokkükrung im
Lau « dssx Reiches wie verabre¬
det > nksng lanuar weiter dureb-
gekübrt werden . > lle I 'eilvekmer
der übrigen Lebrgemsivsokaften
werden svbriktl . von uns bevsok-
ricbtigt . wann d . Dnterriokt wie^
dersukgenommen wird . Leistungs-
ertüvbtigungswerk der D > B .. Bre¬
men . Reiubolä -Iäuchow -Laus > m
Wall 179 '180.

Suurmans KSKer « privatrekuis
Abteilung kür luvgen . BI . 1— 6.
>m Wall 105 . Buk 2 36 35 . Spreob-
stundv n Rücksprache Hsderxeit.

Deutrek , Lprarken , 8tvno , ^ ared .-
8ekraiden usw Dipl Ldl losekive
Bebrendt pebrkeld 16 . am Sieiw.

prlrekvnr Privat - Lsnäolsrekule,
Liebfrauevkircbkof 8 . Boke Bs-
tbarinsnstr . . Ruf 2 57 24 . Beginn
neuer Ledrgänge 17 . lanuar und
1. pebrUsr 1944.

Vowirrendakts LurdNäung wird in
Daudiau 's privatbandelssokule
(Berufskaeksebule ) , Domsdok 16.
xugesickert . Xeue Bnrse degin
neu am 3 . lanuar 1944.

Wernleks 'e privat - ttanüesreduie.
ksrufssobule > nsgarjkircküof 8
Xeue Burse > nkang Hed . Monats
Die r 'eilnskme ist nur bei krüb
^mtiger > nmeläung möglich

Lrünäi . Biavisruntsrriekt u . ülu
^^ gesvdicbts durcb erksbreve,

gepr . Lekrkrakt . Durcb
BLV . Stunden frei geworden.
>nmeldungeu täglivd . > uguste
älsz 'er , > umund , Liudeustr . 1/
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Der^Its knlr in kmclsn
Von V s I <1 e IN » r ^uxuslinx

Der große Preußenkönig hat zweimal Ost-
friesland besucht und brachte allerlei in
Gang, , so gründete er in Emden die preußisch-
asiatische Handelskompanie , die vier Schisse
laufen ließ . Nach - den langen Kriegen kam
er zum anderen Mal , doch wie es hieß , nur
um einmal nach dem Rechten zu sehen , wie er
es anderwärts auch tat . Aber vielleicht er¬
innerte er sich doch der Pläne von einst und
wollte er die Zahl der Überseeschiffe ver¬
mehren , vielleicht , wer konnte es sagen , wollte
er auch Gedanken seines Vorfahren , des Kro¬
ßen Kursürsten , an dessen kurbrandenburgische
Kriegsmarine in Emden noch Zeughaus und
Speicher erinnerten , neu beleben.

Die Emdener trugen ihm die Sorgen ihrer
Reeder vor , die mit viel zu kleinen Mitteln,
ohne wehrhaften Schuh sich gegen die Marinen
Hollands und Englands behaupten mußten,
der König aber blieb unschlüssig , sagte nicht
Nein und nicht Ja , als überlegte er , ob er
seinem Staat noch größere Anspannungen
zumuten könnte . Auffallend blieb nur , daß
der Alte Fritz allmorgendlich am Fenster
weilte und sinnend hinausblickte . Draußen
auf der Reede lag ein Ostindienfahrer , mit
drei wolkenhohen Masten , mit leuchtenden
Aufbauten und golden schimmerndem Ealli-
onsschmuck stieg das Schiff leise in der
Dünung auf und ab.

Als das Gefolge bereits mit der Rückfahrt
rechnete , äußerte der König den Wunsch,
dieses Schiff zu besuchen , und der Rat der
Stadt , der meinte , der König erwärmte sich
doch noch für die Ueberseeschiffahrt , bestellte
alsbald an die Ratsdelft eine Segelyacht , die
sollte den König übersetzen . Es war nämlich
die Stelle , von der aus einst der große Kur¬
fürst übergesetzt hate , um seine Kriegsmarine
zu besichtigen ; damals hatten auf der Reede
gelegen Kanonenboote und - Fregatten , unter
ihnen die stolze , mit sechzig Kanonen bestückte
„Friedrich Wilhelm zu Pferde " .

Der König , sich seines Vorfahren gewiß
erinnernd , stieg in die Pacht , und sein Ge¬
folge , ^ kang und Dienftalter beachtend , klet¬
terte hinterher . Der Kapitän der Pacht grüßte
den König lässig , indem er die Hand an die
Mütze schnippte , und grüßte die Hofleute,
Offiziere und Minister gar nicht . Der König,
im Gegensatz zu seinem Gefolge , kehrte sich
nicht daran , sondern setzte sich im Heck, wo
auch der Kapitän Platz nehmen mußte , und
sah diesen , einen breitschulterigen rotblonden
Friesen aufmerksam und mit sichtlichem
Wohlwollen an . Der Kapitän jedoch , der
gegen den Wind kreuzen mußte und der gewiß
seinen Ehrgeiz darein setzte, trotz der Böen
und der kabbeligen See den König trocken
überzusetzen,

„Ree " , rief ein paarmal der Kapitäiz , und
auf dieses Kommando warfen die . Matrosen
die Segel herum , und die Pacht legte sich
auf die andere Seite . So hatte man eine
Weile gekreuzt , als der König — wollt « er
zeigen , wie rasch er sich mit der Kunst des
Segelns vertraut gemacht hatte ? — es auch
einmal versuchte und „Ree " rief . Die Matro¬
sen gehorchten , die Pacht wälzte sich herum,
aber das Kommando war zu unrechter Zeit
gegeben , die Segel 'flatterten , die Pacht kam
außer Kurs , und zu allem Unglück wehten
kalte Spritzer über Deck und durchnäßten den
Körper.

„Stop " , rief der Kapitän . „Das Boot be¬
hält seine Strecke ." Darauf schrie er „Ree " ,
und nachdem die Pacht ihren Kurs wieder
aufgenommen hatte , wandte er sich an den
König : „Mynheer , vom Segeln versteht Ihr
nichts . Hier an Bord habe ich zu sagen ." —
„Und auf dem Land der König " , warf jetzt
ein Minister , der nicht mehr an sich halte,»
konnte , drohend ein , aber : „An Land der
König " , gab der Kapitän gleichmütig zurück.
Alle blickten jetzt auf den König . War er,

'der große König Friedrich , bereit , auch diese
unehrerhietige , an Aufsässigkeit grenzende
Antwort einzustecken ? Der König schwieg,
aber siehe , iiher sein eben noch so frohes Ge¬
sicht flog ein Schatten . „Auf dem Land der
König " , wiederholte er . kopfnickend und mehr
für sich: dies war die einzige Aeußerung , die
er tat . Aber von diesem Augenblick war ihn,
die Lust an der Fahrt versalzen , er ging,
nachdem die Pacht am Fallreep des Ostindien¬
fahrers festgemacht hatte , nur eine kurze
Zeit , fröstelnd in seinem durchnäßten Zeug,
über Deck und befahl alsbald die Rückfahrt.

Die Herren des Gefolges blickten nicht ohne
Sorge auf den König , dessen eingesunkenes
Gesicht ganz von den Augen , den sehr ern¬
sten , beherrscht ward , und blickten höhnisch

auf den Kapitän , der an Land , so mut¬
maßten sie, seine Strafe empfangen würde.
Die Pacht legte an . Der König wartete an
der Treppe , bis die Hofleut « und bis nach
ihnen der Kapitän die Pacht verlassen hatte.
Er klemmte den Stock mit dem goldenen
Knauf unter den Arm und trat auf den
Kapitän zu . Aber es sah nicht so aus , als
wollte er jetzt dem Grobian die Leviten
lesen , denn er hängte sich, der von den An¬
strengungen der Feldzügs gebeugte König,
dem großgewachsenen Friesen in den Arm,
und so wandelten beide am Kai der Rats¬
delft auf und nieder . Sie sprachen mitein¬
ander , sie — hört « man recht ? . — scherzten,
daß des Königs Helles , ein wenig bitteres
Lachen in das breite , urbehagliche Lachen
des Kapitäns schrillte , nun gaben sie sich die
Hand , und der König hielt die Pranke des
Kapitäns so lange , als nähme er nicht Ab¬
schied von einem merkwürdigen Kauz oder
einem ganzen Kerl , als nähme er Abschied
von geliebten , oft verworfenen und immer
wieder aufblühenden Plänen . ,

Das kleine Ereignis hatte seine Folgen,
aber nicht jene bösen , die das Gefolge dem
Kapitän gewünscht hätte . Als der Rat der
Stadt Emden noch einmal die Sorgen der
Reeder vortrug und um Unterstützung bat,
antwortete der König mit einem entschiede¬
nen „Nein " , und nun wagte niemand mehr,
den König zu erinnern , daß ohne Kriegs¬
flotte eine Handelsmacht «uf den Weltmeeren
sich nicht behaupten könnte . Vielleicht las
man auch in den Zügen des Königs den
Schmerz der Bescheidung , denn konnte Preu¬
ßen , das in langen Kriegen zur Großmacht
des Festlandes aufgestiegen war , im Wettlauf
mit Holland und England eine Seemacht be¬
gründen ? Wohl nicht , zu des Kroßen
Friedrichs Zeiten noch nicht.

,Der einzige , der aus dem Besuch des Königs
einen handgreiflichen Vorteil gezogen hatte,
war der Kavitän der Pacht , denn der König
hatte ihm eine Tabaksdol «. die aus reinem
Gold geschmiedet war . geschenkt : sie wird noch
heute von der Familie bewahrt und bei be¬
sonderer Gelegenheit gezeigt.

kumi um «lis pelt

ch>5 lieujskr die koren klük'en . . .
Daß die Natur oft kuriose Seitensprünge

unternimmt , im Frühling mit Gewittern
kommt und es im Sommer schneien läßt,
ist bekannt . Weniger bekannt , da aus un¬
serer Erinnerung entschwunden , dürfte sein,
daß es Zeiten gegeben hat , in denen schon
zu Weihnachten und zur Jahreswende die
Rosen blühten und im März bereits die
Kirschen reisten . Bon einem sehr merkwiir-

Winter wird z. B . in einer alten
beachtete seinen hohen ^ ast , ^ ghre 1186 belichtet . Da-

kaum , er antwortete auf Fragen nur mit ^ " " ^ zeinber die Vogel
einem kurzen Gebrumm , und als der König Nachkommenschaft ->»> Rech, -rm Januak stan-
ihm die Tabaksdose reichte , winkte er mit
seiner rötlichen Pranke ab . Darüber ärgerte
sich das Gefolge , das mit etwas blassen

den die Gärten in der schönsten Blüte , und
im . Monat Februar trugen die Apfelbäume
die ersten Früchte . Gegen Ende des Monats
Mai wurde das Getreide eingebracht undNasen im schlingernden Schiff saß ; es hoffte, ! A .' "" st, rl v.

der König werde nunmehr dem Grobian den Amiang August waren die Trauben an den
Kopf zurechtsetzen , aber nein , der König blieb
guter Laune , beobachtete mit seinen hellen
Augen , wie auf des Kapitäns Befehl die
Matrosen Segel und Schoten bedienten,
nicht anders als wollte er sich in dieses ihm
ungewohnte Bereich eingewöhnen . ,

Hängen der Mosel , des Rheines und der
Ahr gelesen und gekeltert.

Aehnlich milde Winter erlebte man im
Jahre 1229 , wo um die Weihnachtszeit die
Veilchen blühten , dann 1241 , wo im März
bereits die Kirschen auf dem Markt zum

i
Verkauf standen , und wieder im Jahre 1287,
da sich bereits um diese Zeit die Bäume be¬
laubten . Im Januar des Jahres 1804 stan¬
den Erlen und Haselnutzstauden am Rhein
in voller Blüte , und die Insekten erwachten
aus ihrem Winterschlaf . Es gab aber auch
— wie alte Chroniken weiter berichten —
Jahre in denen sich überhaupt kein Winter
«zustellte ; das war z. B . 1807 der Fall . Auch
1816 war es im „Winter " fast so warm wie
im Sommer . Ebenso kam man in den Jah-
.ren 1878 , 1882 , 1885 , 1895 , und 1896 ohne
Winterkleidung au ». Da wandelten die
Menschen zu Beginn des Monats -Januar be¬
reits in luftigen Sommergewändern und
saßen hemdärmelig im Freien!

Dagegen gab es aber auch im Hiheinland
Wintermonate , die sich durch eine sibirische
Kälte unrühmlichst bemerkbar machten . Der
strengste Winter , den Deutschland jemals
erlebte , war der im Jahre 1740 , wo man
über 60 Grad unter Null messen konnte.
Diese außergewöhnliche Kälte dauerte in
manchen Gauen Deutschlands — über 16

Wochen ! Nach Berichten aus der damaligen
Zeit drang der Frost in jenem Winter etwa
1,33 Meter tief in die Erde ein , so daß man
die Toten nicht mehr bestatten konnte . Noch
im Mai war die Landschaft weithin mit
einer dicken Schnee - und Eisdecke überzogen;
die Bauern konnten ihre Aecker nicht be¬
stellen , und die Ausnahme des Schiffsver¬
kehrs auf dem Rhein und anderen deutschen
Flüssen war unmöglich.

Es gab aber nicht nur abnorme Winter,
die Natur machte auch im Sommer Seiten-
spriinge . So regnete es im Jahre 1718 von
April bis Ende Oktober nicht ein einziges
Mal ; aus den Feldern wurde das Getreide
von der Sonnenglut versengt . In den Gär¬
ten , in denen eine Bewässerung möglich war,
blühten die Bäume ein zweites Mal und
trugen reiche Frucht . Im Jahre 1818 versieg¬
ten eine ganze Reihe von Flüssen . Regenlos
waren auch die Jahre 1830 und 1835 . Aehn¬
lich verhielt es sich mit den Sommerznonaicn
der Jahre 1842 und 189." Im

Die ente grohe Ort-Hert-ääue
Eine wichtige Entscheidung für » en Beginn

eines sich allmählich über das ganze Reich
dehnenden Eisenbahnnetzes , das bereits einige
kleine Teilstrecken kannte , wurde vor , 100 Jah¬
ren getroffen : Die Konzession für den Bau
der wichtigen Strecke Köln — Minden durch
den prettßnchen Staat , Es war der Teil einer
Ost -West -Verbindung , die wohl als die wich¬
tigste des Reiches überhaupt bezeichnet wer¬
den kann.

Wenn in der vor Jahren begonnenen Li¬
nienführung der Reichsautobahnen eine vcr-
gleichsmäßige Parallele in verkehrstechnischcr
Hinsicht gezogen werden könnte , so waren die
damaligen Schwierigkeiten unbeschreiblich grö¬
ßer und die Widerspenstigkeit der Boden-
besitzer führte zu mancherlei Reibereien und
sogar zu Prozessen . Im Grunde jedoch war
der beginnende Eisenbahnbau eine Arbeits¬
beschaffungsaktion von besonderer Art , die
besonders der Eisenindustrie des Ruhrgebiets
großen Aufschwung gab . Neben dem großen
Schienenstrang entstanden Bahnhöfe und Lo¬
komotivschuppen sowie Werkstätten , und die
Hindernisse auf dem Schienenweg mußten
durch einen großzügigen Brückenbau über¬
wunden werden . Es dauerte ein Jahr , ehe
die erste Teilstrecke Deutz —Düsseldorf einge¬
weiht wurde , aber dann noch Jahre , ehe die
weitere Strecke bis Hamm , Bielefeld und
durch die Porta -Westfalica bis Minden —
und späterhin bis zur Hauptstadt des Reiches
hin — dem Verkehr übergeben weiden konn¬
ten . Das dichteste deutsche Eisenbahnnetz aber
wob sich auch im Industriegebiet um diese
erste bedeutende Ost -West -Achse des Reiches,
und trotz Auto und Reichsautobahn , trotz
Kanal - und Lastautoverkehr behielt der Schie¬
nenweg — zumal in Kriegszeiten — seine
unveränderte Bedeutung . ni.

Drillinge in der neuen Heimat . Eine Frau
aus Dortmund -Mengede , die für die Dauer
des Krieges in einem Dorf im Bodensee¬
gebiet eine neue Heimat gefunden hat,
schenkte im Krankenhaus in Singen a . H.
drei Jungen das Leben . Mutter und Kinder
sind wohlauf.

Tondern . Seine Frau um5000
Kronen verkauft.  Die Frau eines im

!Vlir 6Iücü in , neue / » Im
RR .- ^ ukn . Rriexsbvr . .laeobsen 86

Kreise Tondern ansässigen Landmannes
fühlte sich in ihrer Ehe unglücklich und schloß
Freundschaft inkt einem unverheirateten
Landmann . Der Ehemann , seiner Frau wohl
gleichfalls überdrüssig , schloß ' mit seinem'
Rivalen einen regelrechten Kaufvertrag und
überließ dem Ledigen seine Ehefrau für den
Kaufpreis von 5000 Kronen . Inzwischen ist
die Ehe geschieden ünd die verkaufte Frau
mit ihrem Freund aufgeboten worden.

Verhängnisvolle Diebessalle . Ein in einem
Dorfe bei Kladno wohnhaftes,, -Ehepaar-
fllrchtete , daß ihm die Gänse aus einem
Schuppen gestohlen werden könnten . Der
Mann entschloß sich daher , eine elektrische.
Dipbesfalle anzulegen . Er legte in unsach¬
gemäßer Weise durch das Fenster seiner
Wohnung eine Leitung zur Schuppentür , um
unbefugte Eindringlinge mit Stromstößen
zu verscheuchen . An die Leitung hatte , er
in der Wohnung einen Ausschalter ange¬
schlossen, um selbst ungefährdet die Stalltür
öffnen zu können . Durch Versuche hatte er,
erprobt , daß die Stromstöße zwar abschrek-
kend wirken, - jedoch keineswegs gefährlich
seien . Unglücklicherweise vergaß die Frau

eines Tages den Strom auszuschalten , «he
sie ihre Gänse füttern wollte . Sie kam mit
der Stromleitung in Berührung und sank
sofort tot zusammen , da infolge eines vor¬
hergegangenen Regenfalles sich vor der
Stalltür Wasser gesammelt hatte , das durch
seine gute Leitfähigkeit die ganze laienhaft
eingerichtete Sicherheitseinrichtung zu einem
tödlichen Instrument machte . Wegen Ge¬
fährdung des Lebens vor Gericht .gestellt,
konnte der Mann nichts anderes tun . als
jede böse Absicht gegenüber seiner Frau in
Abrede zu stellen . Das Veweisverfahren er¬
gab die Unzweckmäßigkeit der Einrichtung,
und obwohl das Gericht - alle in Betracht
kommenden Milderungsgrunde in Rechnung
stellte , mußte es den Mann zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilen.

Sosakiiktl . 0stcsnnini »ckung « r>

Sekubbaur Wsebendorf , Ostertor-
stsiawex 49 . Lin Verkauf findet
vorlsuDs niodt statt , Auskunft
wexev Reparaturen kann z . 2.
nickt eesebem werden.

Î ontsg , 3 . dsnuar , m . dedördlieder
Denedmixulix weseu Inventur-
arbsiten xesekloKLeu . DebSüLMlt-
telabteilunjx xecikkuet , krrisrillL
tir . AurrclestraUe.
semeiasetraN Karstadt L vefaka.

stvoklssnwsll Llalr . kl.
kürn » d 4 . 1 . 44 Äöxestr . 48 I.
sNr . k' eFer ) .

V/ilk . LeksUsr , ^ .llQ0Qoeo -Lxpe6i-
lion , sexr . 1880 . Die öiiroräuwe
befinden sied ab 4 .> ! . 1944 in
XrisssbetriebLsewelnsedaN mit
der k' irrva 4 . k^riedi -. §> ilä,

> kösestr . . 23 , IV . Stock , 2irn . 3.
7e1 : 2V1N8 . >

L. « lddsnk S ^ems , Indab . 6 . Otter-
stedt . .leltt : .Xm ^Va !I 49 . Pfän¬
der vei 'dev angenommen.

L V/exen T-axer - nnd
Invsvtursrbeiten bleibt unser 6e-
scdskt vom 3 . bis 6 . dsvuar 1944
rrssedlossen.

e » rl Sörkvn 8Sbne,
I« n6 . Liiros vorliiul ' is Uatdilden-
slrrrSe 3 . 2 l!4 40.

Sebukmaebermsister lVio> sr , Lueden-
slraöe 14 . Die Sedeine können
vom 3 . 1. 44 « b ^ .n der Dele 140
akSedoit werden.

deiner vsrskrlen kundsebskl ? ur
Kenntnis , dati ied mein Oesedril 't
ab 1 . .lanuar 1944 v̂ädrend der
Kriexsdnner seklieke . lcd danke
biermit tör das mir enlgfesk ' Ntxe-
braodte Vertrauen . Xlbert
Diem . Korbmöbel und Kinder-
vaxen -I ' aeksesckükt , ^ lü neben er
Slraüe 3.

Srsmer Sterkskssre , Lm Wall 73.
Die .lakresbeilräsk . 1944 sind säl-
liSs in den XInnnten .lanuar bis
Xär ?:. Kassenstunde an den
TVockenlaeen 15 — 16 Dkr . suller
sonnabends . Dant -sesett .l . Ver-
sijxunx ist ein KriexsLukscdlrix
erforderlicd . liestsnlen werden
letrtmalix sukxefordert . idrer
AaklunxsiMicdt nacdrmkommen.
Der Vorstand : Lrinkmann.

Llerdkkas »» Nsdlingksursn.
Die erste Ritnuux 1944 muö um-
standekslber vom 2 . danuar ans
den K, Debruar 1944 verlext wer¬
den . Der Verstand : l ' elxwann.

öfit d^ m keutixen l ' a ^ e bade ied
6errn dulius Kunst Livrelpro-
krira Dir meine Oesamtlirma und
Derrn Karl Kruns Linr .elvrokura
Dir meine Kremer Xiederlsssuux
erteilt . Karl Dross . Srake i . 0 . .
Drernen . Üsrnburx . 1 . 1 . 1944.

vns,r « SUrorZume - befinden « ied
nnnmekr Ostertorsteinwex 25/26.
Kuk 2 76 26 <!m Dause der Dent-
sekev Kranken versieb erunxs - ^ k t .-
Des ) . Kassenstuvden ab 6 . ,7a-
nnar . v . 9— 13 Dkr . naedmittaxs
easedlossen . . Wir bitten unsere
Versiederunxsnekwer . rnr , der
neuen Xnsedrift Kenntnis ? u neb-
men . . Dmnburzt Aannbeimer Ver

»iekerunrrs - ^ k " en itesellsekaft.
Derirksdirektion Kremen . Iet ?.t:
Dremen . Oster1or >l .-inweir 2.V 26

Kxnort - Comflsxnie l ' keodoro Laib-
mann L Lo . letzt ^Va <ktstr . 27/29.
2immer 520 . 2 6144.

d . ^ sinken . Kontor V . d . Strin-

«r baft clie uoed seliebenen 8üeke
baldigst abzuliefern . , damit wir
in d ? r Da ? - sind . die Verbrau-
ekersebaft weiter zu beD - kein

Hektung ! Ksninekonfuttrr jetzt
nioitt verxiTnnen ! ^ uttornspi « .
rextra sekwere 7^' are . 8tüek ! — )
belkev « osren . D . ßdotrkur , Ke-
sormbaus -I âden 8r .- 8 !um » ntkst,
Xüklenstr . 94 . 7? uk : Vexresaek 10.
Kabrikatioo und Kernteilung von
KuttsrnSpfen ! Verksuf »»1« U» n:
äumund : voetdestr . 26 . NI1t,r-
Kurt « : D . Vendelken . Kolonialw ..
stuf 157 . Vrvmen : Dr . Dabmever.
Trexensburxer NtraLe 71 . Hilf:
8 21 72 . VVsrermünd « - k.ob « : D.
Xmme , l -anxestr . 87 , Ruf : 4395.

Qosebsltrüdorgsb » . Xsed 40zädri-
ser 3.' Ltiskeil iibersebe ^ ied deute
6errn : Otto btsll mein -Lesedüft.
Dur das mir erwiesene Vertrauen
danke ied dsrzlied und bitte,
dasselbe auf meinen Kaedfolxer
Hbertraxen zu wollen . Deinr.
Aeekarnps . Aedlaedlerweister . —
7ek verlebe meine Hedlsekterei
vom Dalerkamp nsed Dtbremer
AtraKe 45 . Diir das mir se-
sekevkte Vertrauen danke ied
derzlied und bitte aued die Knnd-
sedaft meines Vorsängers , mied
beriieksiedtixen ZU wollen . Otto
Dali . Fedlaeblermeister . 1 . 1 . 44.

Veseksklsvröffnung ! Da wein Duell¬
ier Keinried Delekat « kür das
Vaterland gefallen ist . dsbe ied
meine Oa >-twirtsedLft wieder er¬
öffnet . Dran Lertks . .7aekens

/ ^ w ., 8r .- ^ .umund , Kordstr . 17.

vrisltvsclissl

2 Drsunde , 21 und 31 .7 . , 6r . 1 .78.
blond und sediank , wünseden
Kriekw . w . nett . , is . ^ ladekev.
2ilsedriften mit bild unt . 8 543.

kl s i r s 1

8ucks 4 . mein « Ssse , Lriexerwitw.
(Xoiddeutsede ) , 23 .Isdre alt .' 1 .74
xroü , blond , passenden Debens-
kaiperaden im ?^lter von 25 bis
35 .lakren , Dörster oder lavdw.
Lernnter bevor/uxt . Dindeirat . in
200 ölorx . xr . Lrbdof möxlied.
Diskretion Lkrensaede . ^ .usD 'ibr-
Nebe lZild '/usedrikten u . .7 58 383.

V/i1 *ve mit Kindern suedt älteren
-Derru /. weeks spaterer Kernst,
.̂ .nsekote unter Ö 628.

Ssusrnsobn , 22 .7 -. wünsekt Kriek-
weedsel m . xesnndew . kräftigen
57ädel zwecks später . Keirat . am
liebsten , wo Dindeirat möxlied
ist . ^ N8 - mit Kild (zurück ) ünt.
D 4729.

Ksutm . LngesleMer , 23 . 1 .75 . ev ..
Zeinversedrter ( kann xut xeben ) .
wünsebt liebes ^ Iridel zw . spät.
Keirat . Witwe anxenekm . Rild-
zusekriften unter 6 632.

k4eujskrsv,uN5cb . .7x . >Iann . 23 .7 -,
wünsebt die Reksnntsedakt eines
einkaeb . Ix . 5lsde1s zwecks Keir.
.Xvxebote unter D 586.

düng . ^ snn . 29 ,7 ., 1 .86 . suedt Ke-
kuvntsedakt einer Dame zwecks
Keirat . Rildzusebr . u . 4737.

37I3br . Handwerker in sied . ? osit.
s . die Rekanntscdaft eines lieben
>lädels in den 30er .7 . zwecks
späterer Keirat . Ausedrrftev unt.
V8 1327 Oesckst . Veiresack.

Monteur , 42 .7 .. xesek . . ev .. 1 .75 xr . .
dk1 .- bld5 . surren , ^ .eiik . . eix . 8iedl .-
Kaus , xr Karten , 3 Rd . 13 . 10 . 6
.7. . s . liebes Drl . oder Xriexer-
Wwe . b . 38 .7. odne .̂ nk . kenn . z.
lern . zw . bald . Keir . Kildzusedr.
erw .. n . Ksrantie zur . .̂ nkr . V 595.

^irenkabner , 1 .65 rrr . . Wwer .. 42 .7 ..
m . 2 Kind . . 13 u . 17 .7.. Kixen-
keim . wünsebt Keirat . .̂ nxed . m.
Rild (zurück ) unter X 3738.

8olider jg . kdsnn , 1 .64 xr . . evaorr . .
möcbtc Hädel n . Wwe . bis 40 .7.
?.w Keirat kennen ) , K 610.

bleujsbrrwunrcb ! 8neke eine liebe
Dreuddin . bin 55 .7 .. katb . 8ebe
ui ' dt auf .Xltt - r . k>cdönbe !t noeb
Körperkebler . ><ond . nur auf ein
?ut . Kemüt . ( Kans - und Kurten-
arb . Kenntn . erw .) ^ .orred . unter
VD 4179 Oescbst . Veecssck.

Kandliverker . 60 -7 .. in ein . stsstl.
Retrieb tntix , sekr rüstirr . suedt
ev . Drau m . eix . Wokn . u . odne
Vnkans kennenzul . zwecks bald.

Keirat . .̂ uxebote v . D 604.
Vi ?kr,i , kbevermittlung deb k' rau

K . Wnnderwald . kremen . Knocken-
kauerstrake 19 171 . Ruk 2 84 13

pvr vielr « »Kg Inlerees . vsme , 52 .7 . .
'«eblk . Lnrrendl Krsebrr . . xr . Xa-
turfreundin . m . elee - kornpl . xr.
Woknunrr . sucbe icb im ^ uDrsr?
nass . 7»ebensrtpfäbrten . Xäberes
unter 2513 dnrcb Kbeanbaknunx
k' rau Korstmann . Rremen . k) bcrn - j
straöe . 40 -42 . RuD 2 47 94 . Ver-
treten in 40 Städten . I

2Sj . vsm « au » / tdürinx .; § r . soblk.
Krsedeiu . , mit sedileseuer ' xuter
Xu .sste .uer u . Interesse f . Llusik,
^bester . Wandern , snebt passend.
Ldepartner . Xäderes unter 2353
dured Ldeanbadnuoe 1? rau Korst-
wann , Lremen , Oberustr . 40 -42,
Ruf : 2 47 94 . Vertr . in 40 8tädt.

psdriksnlenloobter , 30 .7 ., mittelxr . ,
n . unverw ., tüedt . Kauskrsn , w.
m . streb ». Ivxenieur bek . z . werd.
zw . Kde .. kl . teebu . 8etr . vord.
Müderes d . Drau L . Wunderwald,
bremsn . Lnoedevdsuerstr . 19 711.
Ruf : 2 84 13 . . -

k̂ ür 2Sz . LesvkSstrinbsber (7411 ) ,
37Z . Desedäktsfüdrer ^(7331 ) , 4lZ.
Spediteur (7413 ) sucds ' ied im
.̂ .uftrase seeiLnete I -ebenskame-
radivnen . faderes dured Kdeanb.
k' rsu ^Korstmann , krewen . Obern-
strstle 40 -42 , Ruf : 2 47 94 . Ver¬
treten . in 40 8tädten.

^ür 35j . V/ilwer , vielseit . interess . ,
wanderkreudix und « uter Reiter,
xut . 72ink . u . xrök . einser . Wokn -..
etwas l ^ermöxev . peosionsber . »
suede ied psss . k 'rau mit däusl.
Kisensedskten r(. kinderlieb . Xä-
deres u . 7775 dured Ddeanbadn.
Drau Korstmann , Lremen . Odern-

«traLs 40 -42 . Ruf : 2 47 94 . V« -
treten in 40 Städten.

43j . Kaufmann » mit etw . Vcrmöx .,
' suedt Aernütvolle Drau , die sied

aued mit dem Deben in einer
Kleinstadt zureedtkinden würde.
Xäderes unter 7769 dured Kde-
anbsknuv ^ Krau Korstmann . Kre-
meo . Obernstr . 40 -42 . Ruf : 24794.
Vertreten in 40 8tädten . Dnver-
bindlicde Keratunx.

Akademiker (.7urist ) wünsebt se-
bil <7ete s^ebeostrekädrtin . etwa
18 — 28 .7sdre alt . I^ äb . U. 201
dod . Kriefbund l ' reudelf . Kriek-
annadme Nsnoover 14 , 8ekliek-
kack 20

8ucb « eine xut aussedendc Kde-
kaweradin . Kin 38 .7adrc . 1 .76
xroü . Vermögen u . Ornndstück
vordanden . Kildzusekr . u . 58 371.

fielen « Vlsgsu , lanrrl - und erfolxr.
Rdeankadnunx . vermittelt Xei-
rrnn ^ sedev in Dandwirtscd tl ^ in-
dei raten ) . Industriellen - . Orok-
dandels - und ^ kncfemikerkreiscn.
Sekanntmaedunxen einstweilen
sckriDlick : Rerlin W 15 . ^ lei-
neekestrakc 17 Koekpart . reedts.
.̂ nruf : 92 52 97.

Vskrekiscionsr

Korlerr 8ommergsr1en , l. Sknbors1
(Krem er 8cdweiz ) ^ littarxcssen.
2 ^ axe vorder . OeseNsedakten
recblxeitikr anmelden,

binoleumsrdeilen worlicn mit vord
Dinolenm susjreküdrt . Tvlinxe
b^r^ Knl fjlte7''et rn »je 6/8

Parkett sebleitt msreblneil 0 ik
papevkausen . Or dodannisstralle
Xr 169 Ruk 5 30 85

IVeleber ^ sier , l ^nckierer usw . fer¬
tigt für uns s. encdttafeln an lnur
Xnstricdarbeit ) . 66X99 cm.
terial usw . wird gestellt , cvtl.
auck eigene Känme . 0 . Xieo-
laus Runtentorsteinwex 110-

^er nimmt 8ekisfrimmer n . einige
Kleinmöbeln als Keiladunrr mit
naeb Riell .̂ n ^ . u . K 630.

Derjenige , der am 26 . 12 .. abend « ,
das K . 7' adrrad vor dem Kausc
.. Orauer K - el " mitsenommen bat.
wird ersucdt . dasselbe umtredcod
<iort wieder abzugeben.

Lm 27 . 12 . bei Geblockter ' fdiernau
Rrem .- Rönnebeck . ? sdrrsd vcrt.
Kitte wieder umzut . Adresse bei
T' kiervau .

ver Kerr » der ver « ekentlieb meine
.Xktentascke Viensta ^ nackmittax.
15 .30 in der Dirne 2 » . d . 8treekc
v . r4arkt '8edauspielkaus an sieb
genommen kat , wird gebeten
dieselbe Zurüekzuzueeben . Möller,
^cbiffcrstraöe 41.
bwsrrer o .- pelrkragen verloren
von . Occren/Xenstadtswall . Der

! Dinder erkält für Dvdn einen
! anderen Relrkrsxen . ^ .nx . k' 631.

Verloren ein » ttandtsreke auf dem
Wese Ltsivstr . bis Kältesten « 16
od . Haltestelle RradmSstraKe bis
Rembrsndtstr . Oex . Del . abzurreb.
Rembravdtstrsüe 20.

tterrenfskrrad ( Westfalen ) am 30.
12 . 43 Keks ^ leustsdtswaN u . Ko-
dentorstr . abbanden xek . Kinl.
Kalbd .-Lereif . u . vorn rote Voll¬
ball .- Ker . od . wo ist e « xsr . wor¬
den . Des . S'nts Lei . abzux . Reckt.
Or . «lodsnnisstr . 157.

Lin brauner Nussvnrtkefel Xorvstr.
DnterkuNft bis WLdmavnstr . verl.
^bZuseb . xex . Sei . 8odön , Wäd-
msnnstraK - 12 I.

r >« e m « » k «

Verkauf
Uunge , reinrassig » Leksterkunde.

Kotier , 8cdla § eterstrake 148.
Dünger wsobssmer biotbund.

Dav ^ ereikp 137.
1 8vbSferkund . Nüde . l ' /r .7adr . I a

8tammb .. scdr waeds ., umstände-
kslbor zu verk .. Drei » 450 RZl.
IndustriestraÜe 5.

8ebw . So » -^ sg6bund , 8 Aon . alt.
.Rendsburxer 8tr . 122 . Krdsesed.

Ankauf
1 waebsamer 8eksf « rbuntl . / inx.

an : k' r . 8trebe . Rr .- Rönnebeek.
LlldornstralZe 136.

Kntlsufen
dg . wk . vysbtbssr -'forrier , sedwar

zer Rückevkleck . xesedor . Xopf.
am 18 . 12 . entlaufen , ^ bzuxeben
L6K . Delodn . bei Kierwann . Kre-
werdsvcner 8traÜe 31.

WsiKer Verrivr ( Reter ) . entlaufen.
8peckdals . Dtbrsmer 8ir . 176/77.
Ruk : 8 37 66.

2 »rrel « ufen
vrabtbssr - 'ferrier - Kündln.

I ^svjroreide 137.
Kot flogen

Entflogen am 16 . 12 .. Wacdmann-
strsLe . bell - graublauer Wellen-
sittied . ä .bzug . gex . R^ lok . bei:
0 . L krcnninkme ^ er . Xm Drill.

Luto - u. iHorolrsetmsritl
l ' a n a e d

Sucbe bereift . ^ ers .- VVag . , biete 5
R .- Radin u . D .- Rall .- Rad ( Wert-
ausxleicd ) . .) 559.

Ankauf
Kauten jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten >».n-
jrebotc . Ruodxaard L 8odv.

0KV/ - 1iVagen u . kdotvrrSder kau
feo laufend 6ebr . Dindenbauer
Ruk 5 11 37 nnd 5 11 70.

Wir kauten : Opel . Kapitäne . 8u
per . Olympia , Opel - Automobil
Zentrale . Ruk 8 40 57

Ledrsuebt » PKW . aller k' z' pen bis
Kau .lakr 1936 mit voller Verei
Dior : kauft Xds « Automobil Kan
dsls - Oesellsedaft . llremen . Wals
roder 8tr 9 - 15 . Ruf 8 4091

pur Ostelnsatr medrere Rersonen-
Rraktwaxen . 1.5 Dtr . und ^ röLer.
^u ^ mascdinen « Dastwaeen u . iXn-
däniecr zn kauf . xes . D . I ' dielen.
Rr -- Xumund . I 'el . Vexcsaek 708.

ttLurvr u. (FiuncirtUeke

K/iöbk . 2immsr so bervfstät . Dame
oder Kerrn . XreuzstraÜe 471.

Kiöbi . 2im . a . K . z . 8 . 1 . kudrstr . 44.
LroKos Limmer mit Keiz . an zune-

>tann . .̂ ussbur ^ er 8tra8s 155.
Vegetarierin findet nette ^ .uknadme

in vex . Kausdalt (evtl . volle Pen¬
sion ) . ^ .vsebote unter I . 636.

Linigv ieerrtebende Kaum » ( für
Kinlaxerunseo ) . Kr .- Veee .'raek,
Kafenstr . 7 , T' el . 312.

^ « rnumrügs . Wild . Rosebroek,
Rreitevwex 28 , Ruf 2 22 55.

^usiands - und pernumriig « naed
allen ? !« tzen Orottdeutscklaad»
von Kau « ZU Kali ». Wild Rose-
brook . Spediteur der Deutaoken
Reieksksdv , Rreitenweg ssr . 28
Ruf : 2 22 55.

psrnumrvg » . l .oui«  l ^ eukirod.
stabnbofstralle 31 Ruf 2 12 34/37

Woknungrtsusek
3 Lim . u . Klleke 50 .^- . ^ exen 4 ^ i.

u . ^ ücbe bis 100 R >l . xesuebt.
Karteis , Oarolinastrakc 11 I . .

3 2im . m . Kllok « u . 2 HcdräxZiin.
in Kr .- Orodn 3 Airn .-Wokn.
mit . Rücke in Vexesack . .̂ n ^ eb.
VO 1332 Oescdst . Vesesaek.

Viele in Wilbvimsbsvsn - IVlsrienriel
3 Ai . -Wokn . n . I^ üedc : sucbe in
Kr .-Vexesaek od . . Kmx . dieselbe.

' Xacbzufraps . : Kr .- Veeesaek . Oer-
Irard - Rod1fs - 8traKe 77.

Liut m8bi . Wobn -8eblatr >mm » r xes
^nrrebotv 0 1957

6ek . i-terr suedt eut mob ! 2immer
.̂ nrrebote 0 4803

Lerutrtätige sucdt nettes möbliert
Aimmpr ^ nsebote 1̂ 1956

Verutrt . 0 » m « sucbt per sok . frdl.
möbl . od . leeres Zimmer m . Keiz.
u . 7<ocb ^ el . . möxl . Kptbbf .- Xäde.
Wnsede vorband , -^ ne . u . D 565.

Reiters kerutstritige vsm « «nickt
möbl . Zimmer m . Rocdxelexend ..
evtl . Rücke . .Xnxeb . u . V 4731.

Kienburg . 1 — 2 am liebsten lepre
Räume kür >IuI1cr u . T'ocdter in

Werkt . Wiscddn ^enst na Oe 17.
Lucbe mös :I. z . 1 . Rebr - 44" teilweise

möbl . Wodnunx : 3 8, -lilak - n . 2
Wobnzimrner . Rücke . Kad und
>sädcdenzimmcr sowie einen Rel-
lerraum . Ks Kommt , aucd eine
nickt abrrescdl . Wodv ^ . in Lrök.
Rrivatbaus in Rra ^ e . sowie 7̂ im-
merverteilunir auf 2 Klagen , ^ n-
Sfebotc an Kollmever . Koller .̂ Ilce
Xr . 61 . 7 > 1. "t 59 34.

^löbl . Lcblatstuds und Rücke . I 'ele-
fov crwünscdt . Rriedricd , Ker-
dentorsteinwerr 42.

6r . leerer Zimmer , Vmsfebune Kre-
men . .> necb . unter 0 614.

Verutrt . Vsme .«kivcbt dekaksl . möbl.
^im . id 8t . >sarrnus od . Dm ^ erc.
/Kadndoksnäde ) . .̂ NL . u . 8 618.

i aqerräume , ca . 250 bis 300 pm.
Kabnstatinn . sesuckt . Oontinc .n-
tal -Xiederla ^sunx Kremcn . Kir-
KenstraÜe 15 . T' el . 212 81.

kin Ligenbeim ? Wir keifen Ikven!
fordern Kie kostenlos unsere
Drueksedrift Xr . 23 an . (KKX)
Rixendeim - Kund X̂ iedersacd .sen,
X' orddeut «cblands xröüte 8 « u-
sparkasse . Ksonover . Rrinzeostr.
Auskunft ; <R;erv « traüe 1.

vetoiligungsn
l ' stig « Seteiiigung mtt 2000 R >l.

xs »u <; dt . Xvscbote unt . 6 58 377.

Lu vsr1t » ui * n
^okauk

Qröüvr . 7 ' exlildetried «uekt Rabrik
xelände mit od odne Xiasedioev
u . Inventar , ^ ued in betrieb be-
'' indlieke oder « tillisLende (Inter-
>edmen zu kauten xe «. Volle bar-
adlnnrr od . ^ aklunxsmodu » naed

Vuvscb des Verkäufers : evtl . i
<t aucb «sewünsckte bcteill ^ unx
nöeliod . Kilangsb unt . ^ nxade
-ab . Kinzelbeiten . aucd üb . Ver-
nittler bei strengster Versckwie-
kenkeit werden - erbeten unter:
10 519 an Xla Anzeigen LmbK ..
Xürndere 1.

Woknrimmer ( ^ lsdagoni ) 550 .—
Kinzelmöbel 50 .— . 130 .— Krem.
Klnmeutdal . Düssumer 5><r . 20
Fernruf Ve ^ csaek 426.

2 Sessel , modern , s . rut erb . . Werk¬
stoffbern « . 300 Rkl . ? 615

VettrteUe mit Kpiralradmen , ^ ufle-
rrer . Xacbttiscb mit Xarmor 100
.̂ nrrebote unter D 611.

r ' sbrerD Waggon ia Kseksiiifen.
transp . . tarkie rerren Oten Lin
kaufs ^ckeine brw . RI ' K - Kcbeck »..
an Rackbändler sofort lieferbar
K . >k. Dekaert . Datteln in Westf . .
^ .dolf - Kitler Str . 57 . Ruf 406.

Vaurekgsrueko
Vie 1' ausekrentrsi « des WirlsöRafts

umts der Kansestadt bremsn im
R' aratadl - Oobäude . II . Stock . Din-
rraas 6ro0e Kundvstrake , tausodt
und erwirbt ssbrauebts , snt . er
kalten « bekleidunxr ^stüoke . Sebnd-
warsn , Zilübel , bettwaren u Kett-
Hyrisoke . Kauskalts ^ eräte . Oeten
und Kerde , Rinderwaxen , k' adr-
räder , Llektroxeräte . bedin ^ ün-
xev sind in den ^ uüenstellen des
Wirtsckaftsamts erdältlicd.

kiele Kti .- 8etts1 « ll - m . ^ ukl . . «uedc
Rollsednke mit Luxellsx . Wised-
dusenstraüs 17.

Sucbe VUiitirekdeek « f . 2 l ' i . (od
and ) . , biete wod . dunkelbl . Dilz-
dut . u . DieKfestudl . , Wertaus ^ leied.
^u ^ ebote unter K 633.

Kobold - Vorvv .- Stsubssuger 220 V m
^ub . xex . Xäbmased . od . rrt . K.
k̂' abrr . RendsbnrLerstr . 122 . Krde-

6ut erb . Kerr .- Rsbrrsil irex . Korb
Tindersportwssen . D 554.

Sucbe gut erb . K .- Sportsnrug Dr
l70 . xsx . D .- Sportkostüm , 6r . 42.
^ .n/xebote unter 0 589.

Sucbe T' rainiuxsanzu ^ oder - dose
40 -42 . biete teseden ŝedwarren
Kut . /Vneebote u . R 635.

biete elex . D .-Wildlederscdud dod.
-̂ bs . . Dr . 39 . xexen xleicde D .-
Sportscdude . block -Xbs ., Dr . 39.
bremen - Orodn . Scdulstr . 13 . 1

biete Aut erd . scdw . Russenstiefel
37 ^38 . Sucde xute Xämeld .- Woll
decke od . br . Sedude , lr . ?^bs .. 37.
u . Sportsedude 38 Xnxebote u.
VK 1333 Oescdst . VexesacK.

biete Konfirm .- ^ nrug m . Obcrdemd
u . Scdlejfe xe ;x . rsädckr .- RonD ' rm .-
^lantsl . Drasber -rer Str . 59 I.

Sucbe 0 .- busr « nrti « fel Dr . 39 -40:
diele 2 Seidenkleider ( blau ) , /^ n-
irebote unter 2 4725.

biet « kr . K .-Scdnürsck . erd .. 41.
Sunde Sekaktstiefel 40 -41 . (7— 12
l ' dr ) . Oslebsdauser Keerstr . 103.

Sucbe x . d .ode SonnlairsK .-Sednür-
-odnde 44 -45 biete «f. dode K -
Sednürsekude . weite .Xusf . , 45 -46.
.̂ nrrebot -' „ .x 626.

6ut erb . bierrenscbube Dr . 45 xerr.
eut erd . Dr . 46 . Kremen , Rorn-
strnöe 336 pari.

biete 2rskb . diandb . u . Sedlittsedude
Dr . 38 : suede Ruppenwnrren und
Rülldalter . DoesselstraLe 117 7.

Xbukgsrueks

Sucbe per sofort einen xut erb.
feuerfesten Deldscdrnnk . Scduk-
!>aus WnedendnrD zu irrreiedeu:
>lanteuffelstrake 8.

0rigkn,i - Ln1ikraek « n . Orient .-I ' ep
piede u . brücken . «:ute Demälde
mittetalterliede RIastik . Kupfer
sticke , eute Porzellane pa .ven
c.en . antike Silbersacden . TRnn
«« eben . . lapan Ddina . Rlkenbein
sacken . Delkt , alte Stoffe , /knti
«initialen , xute alte antike ^söbel
usw suedt zu kaufen Deorre Ode
mer . Runstdändler . verei ' iixtei
Versteigerer , vereidigt . 5,cdntzer.
^ackverständi >rer . Kebillerstr . 16.
Ruk 2 3085

Ankauf von : Antiquitäten , ant
blödeln , vuteo Oemäldem por
zellan etc Otto bedoener , Kunst
dändler . bremsn , bttrsendnred
eanir Peru ruk 2 49 81

Kaufe fdobei , Roatormöbel . 6eld
sedränke . Kerren . RL - u . Keklak
Zimmer . Rücken . Xaoklässe . Kio
zelwöb . . komp ! Knusstönde . T' ep
piede . K Oesselmann . Xeuen-
straKe 2S . Ruf : 2 54 37

81Sb « i- /knb » uf seit 1900 . Kerren
KÜ - und Reklsfzimwer Rücken.
Veppicbe . Kinzelmttkel voltständ
Kausstände . . Küromöbel . Deld
sedrkvk « Kandlun « Kernr . ^ b
bentorstraüe 16 a Ruf 2 45 95

2t . Kleider,ekrsnk u . K1. Rücken-
scbrank . > nLebote unter ä 4726.

Sebneider Siigeiofen . wo aued auf
rekocdt w . kann . ^ nir . D 620.

1 Vamensebneidorbilrt « m Stander.
1 kickzaekmasckine . 54taatstkeater.

6ut erb . Vandsm . preisanLkdote
dringend unter L 4735.
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Seie ck-.^ ^ - -ksxllnx äs - S-ku/s ', nack 5--- K-- N «in-/ ,n-»-,.,- /,- n / a.,t / un / Konnt - in , / .a,xt rr-gü-^ - n. K -tt- n im Somm -- «-«-
s». am 7. /tllKll, , / S4Z. a/ , cki- Lsu/an - -,t -n Snntte -rllF - -/, - Linck- - i an nenn S-kuk- n „ n, - -- - S-« j - in ck- n 6au »n, -v- , K'- r- vkanck«,ö-n- ke- n, cks- iknsn - in- rio- it- tt - imor, - in - ttl?-i- z,kernrnr u - -ck- n «nttr «. tk - - in tt -- ni- n e- inn - -t «i- ä ni - kr ck- « ttikck- ., , ckü« r/n,
ttaknko/ «Ks/äncke in / - n- n «nnrnr- ttick - n K"o- /i- n bot : cks- F-oÄ- n di- ka - «i - - Lkt- rn nti«7 Ŝ - -«« tn/t - n, akieb- i/Lo// - -n unti i^ast - n ttan-
Äsn, bis ck- - öabnst - i^ /u- si- / - - iße-r- b-n i- ll-«/ - .- bioionn - n ck- n biiin-i- - , «iis mir ib -- n §- /iikck- -n »i,m -kr-F« ma -s- bi - - t- n : a - r
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/ün / Konnten , on- b man - b- T'^än- aus </«nk - -/llktt -n, tt - rr - n. -b-s </ie Stun -i - s- n- , /ibs -bis </- s -- «n«n F- i - -n1 batte . 0 - n «n,^/nnL-ücben Limie -berren ist in cii- s- - 2 - it i-ie/ an .8-b-- - b- n »nck ^ »/ --LunL e-s/ni-t r - bii - b- n , ib -- 6 - si,m/beit ist »icbr L- rei -bnet ton
^sn 5pll -- n cktt-obion- bks- ^ /n-mnä -bt - m/<-t ^n- s - biimm -r- m, >s'i-«k tii- se ki-t- iLbeit - ii - in nitbt sobon «i- n LllMM - t -r- t r '- -nn „ n«all/ ? k7n<i -s sin-i , ob o-m, ob -- i-b , b- -rsns ^ut - nnt/ tt-tst/t - nnÄi -be K - ns- b- n , tii - si- in Sa- bs- n mit littet Li - be m,/r - nomm - nbabsn, - - s siNli ibt - Lebtet lln/i L- bt - tinn -n bei ibnen , liie / - Ist Itabtb «/ ! r '-lk- t - Itttti Kntt - tit - rr- an uns - t - t ötsm - t / »F- Nl! >et-tt - ten lln/i l/amit k̂ - tankloottttn ? um/ Kiib - n «„/ sieb xenommen baben , l/ie / - l/em anl/ - t - n XIti-x, - insatr - b- nbüttir si„ li , «iie
/^amsta -/s-ba/t >/et ttilist -/ »tsenl/ hubt ibt «n /un- - n b'ötp - tN unli ,8- oien ./llsspa/inunz »n</ tt - sinn, -nF ><>,- IN //aus « ,- </ie »m/ass - n-i-
LiitsotFS </- t /VS..Î -/rbsioobr/abtt nimmt sie in ibte ttut IIN</ tiittmt ibt -m S"o/,i - tx «ben / - lies n,at - ti - /r- / /emmnis - tt- </ «m r/ -F- ,l/m / nitbt ruietrt ist es - in ton litt iVat » t - itb L-s- ttN- t-t <7aii un, - t - s d'alStiaNl/ - «, in ,/em Lt -ni - t Litu/et Setz « Iinck T'iii- t?atbsntallscb -/es // - tbsk-s - t - iüben «ab « , in ciem si« / - trt / /eimeiixbeit eines „ bt - n -/ - ulscb - n , tttcbt «ts - bneit - n id' in-
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Ringsum grüngoldene Wei-
te , Felder und lange Kar¬
toffelacker . Da winkt auch
schon der einzige alt « Kiefern-
knorren , der sich breit und
schief inmitten der Wiese er¬
hebt . Ich schreite hinein in
die ungeheure Ebene , die sich
hier im Norden unseres Hei¬
matlandes breitet . „Ein¬
tönig " wird sie von vielen
genannt , aber wie falsch
erscheint solch oberflächliches
Urteil . Die nordsächsische
Ebene , von Erotzenhain über
Riesa nach Leipzig hinrei¬
chend, trägt solche Einschät¬
zung gelassen.
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Da blitzt weit drunten der
vogtländische Bach im Mor¬
genlicht , der zwischen bun¬
ten Wiesen zur Weißen El¬
ster hinab rennt . Dann stehst
du auf hoher , freier Warte,
schaust hin über ein Meer
von Wipfeln aufs Aschberg¬
gebiet zu , senkst deinen Blick
hinunter ins Tal der Lieder!
und Saiten , ahnst in den
Eeländefalten die alters¬
grauen Hammerwerke und
freust dich des kernigen
Menschenschlages dieser Ge - 1
gend . . .

Wald im Erzgebirge ! Noch
liegt mit bor dem geistigen
Auge der unsäglich feierliche
Ausblick , den ich einmal
vom Auersbergschutzhaus hin¬
aus tun durfte in schweigen¬
der Mondnacht . War es mir
nicht , als weht « ein macht¬
volles ' Lied voller Heimat-
liebe und Schollentreue über Täler und Hö¬
hen ? O Lust , dort zu wandern auf den weit-
geschwungenen Lehnen , vorbei «in manch ehr¬
würdige Zeugen alter Bergmannsherrlichkeit.
Solch altes Huthaus mit silbergrauem Schin¬
deldach , solch rotbraunes Gneismäuerlein an
der Halde — die alten Bergmaurer und
-Zimmerlinge verstanden die Kunst!

Und trägt uns die Wanderlust ins Herz-
gebiet der sächsischen Heimat , ins Land der
Bauernkraft und des Erntesegens , in die

'«B'M UM

Die kurz von Onsnüstein , lilieü vom bebsletl »«, §. bako.: L»ioia M , L»al>iseb P1, blödiu«(1)

sie ihre bunten , schmucken Häuser halten mit
dem schweren Balkenwerk der Umgebindes,
mit den farbenfrohen Adler - und Reiter-
schießscheiben an den Giebeln!

Polternd und wirbelnd springt »in Wild¬
bach durchs enge Tal des Elbgebirges . Ueber
die schroffen Fichtenhöhen schießt ein Sperber
dahin , und im weichen Bachrand steht da»
Trittsiegel eines jagdbaren Hirsches . Ach,
solcher Pirschmorgen dereinst im Zschirn-
steingebi -t droben . Goldgelb kletterte die

öremer I^ tkolLU8 In Ivleiöen
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' Vnlksnstein ve -tl . Siklol ! o,»I Ivi-vbe. Illx -Ic von 8ixlne «w„ gi,- ,- ö«« X-i,-I>np»ul !>l
Mark Meißen . Da liegt das Land des Korns
und der Fülle gebreitet im meilenweiten
Rund mit seinen Dörfern und Schlössern
Nach Osten zu öffnen sich die heiteren Ge¬
filde der Lausitz ! Da heben die grünen Ge¬
ländewagen an mit den tief hinabreichenden
Senken . Flechtenüberkrustete Eranitblöcke
rahmen die Aeckerlein ein , von ganzen Fol¬
gen von Bauerngeschlechtern herausgeackert
rn der Jahrhunderte Lauf . Liebevoll , wie

Schrvcfelflechte die Schroffen hinan . Auf
vorspringender Felsnase hing in schwindeln¬
der Höhe der Horst des Edelsalken , und ganz
oben reckte sich die uralte Eiche in den Mor¬
genhimmel hinein.

Und dann die unzähligen lieblichen Sei-
lentälchen zum Elbstrom , von deren Rän -'
dern man fast überall die grünen Kupfer
dächer Dresdens grüßen kann . In der Elb-
landschaft liegt mancher Zauber geborgen.
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Zwei Stunden schon find wir auf dem Wege
von Gräbern her unterwegs , allein beim Ha-
fergewisper und Erillengesang . Schon ist der
machtvolle Hall der Meißner Domglocken
verklungen , gelassen steigt die Nacht aus
Land . 6 - vI>»rck LI»n

,,W >« Wcknbtchns
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Immer weilen unsere Gedanken in unserer
schönen, alten Heimatstadt an der Weser,
und wenn wir aus Zeitung und Rundfunk
erfahren , daß sie wieder -einmal unter , ruch¬
losen Angriffen aus der Luft leidet , dann
sind wir ihr und all den Lieben daheim be¬
sonders nah , dann möchten wir am liebsten
einmal schnell hin und nachsehen , ob das alte
Rathaus noch steht und der Roland dabei,
Dom und Liebfrauen , Ansgari und Ste-
pbani und wie die alten Stätten alle heißen,
ob unser Schulhaus noch heil ist und das
Gewirr der engen Straßen zwischen ihm und
der Tiefer an der Weser.

Meißen ist eine sehr schöne und alte Stadt:
seine alte Fürstenschule war berühmt4und
ihre Fortsetzung , die Deutsche Heimschule , ge
währt uns gastliche Ausnahme . Wir aber
bleiben das Alte Gymnasium  aus Bre¬
men und sind stolz darauf . So sind wir auch
beim Dienst im Jungvolk beieinander ge
blieben , und da erzählen wir viel von der
Heimat oder besehen mit unserem Iunqzuq-
führer schöne Bilder aus Bremen , von den
alten Straßen und Plätzen und den Hass»
vor den Toren . x

Nyar hatten wir gar für uns , die Jungen
der . Klassen 1 und 2, einen Bremer Nikolaus
besorgt . War das eine lleberraschung , der
Höhepunkt der schönen Frier , die wir zum
Nikolaustage hatten . „Laßt uns froh und
munter sein " , - hatten wir unter Handhar¬
monikabegleitung gesungen , und der Jung-
zugsührer erzählte wieder einmal von der
Heimat , und daß wir nach ihrer Gewohn¬
heit . obwohl fern von ihr . Nikolaus feiern
wollten , als der Alte mit Wintermütze und
langem Bart , Stock und Rute schon eintrat
mit Hallo begrüßt und mit freudigem Dank.
als er nun auspackte und für jeden von uns
sogar etwas zum Naschen , Keks und „Dori¬
schen" , wie es auf bremisch heißt , mitge¬
bracht hn " e.

Soll ick erzählen , wie es weiterging ? Da
wurden Gedichte ausgesagt , und ein kleines
Meihnachtsstllck wurde aufgeführt , und zwi¬
schendurch wurde unter Biolinbegleitung ge¬
sungen , zum Schluß sogar von 4 Geigen ein
schönes Musikstück gespielt , eine ^Weihnachts-
variation von Mozart . Und dann kam noch
einer , der uns etwas schenken wollte : Weih¬
nachten ist ja nah . Denkt euch, ein Man»
mit einem „Bauchladen " war es , und der
hatte allerhand nützliche Sachen darin : 'Blei¬
stifte , Notizbücher und andere Dinge , die
wir gut gebrauchen konnten : sogar ein wun¬
derbares Bandmaß war dabei , daß er uns
für unseren Dienst im Freien schenkte.

Es war eine fröhliche und schöne Feier
und das Schönste war , daß wir einmal so
recht an die Heimat denken konnten , die ge
radr wieder so viel Schweres hat durch¬
machen müssen . So haben wir unserem Sun-
nerklaus alle guten Wünsche für sie mit¬
gegeben.

„Hallt , hallt , hallo,
nu geihü na Bremen to ."
So waren seine letzten Worte , und all un-
re Gedanken nahm er mit : '
..Grüß ' mir die Heimat , du lieber Gesell,
Bring ' ichr nur Gutes und spute dich schnell !"
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serer eigenen Panzer in Qualität und Zahl
ununterbrochen genau so wie die der Waffen
der Abwehr. Deutschland ist wohl der ein¬
zige Staat der Welt, der seine Kohlenförde¬
rung nicht gesenkt, sondern erhöht hat, und
der dabei unter stärkster Drosselung desPri-
vatbedarfs alles der Führung des Krieges
unterordnet.

Dank des gewaltigen Lebensraumes und
der grasten Menschenzahl, die in Europa für
unsere Kriegsführung eingesetztwerden kön¬
nen, sowie dank unseres glorreichen Ver¬
bündeten in Ostasien und der mit uns in
Europa kämpfenden Nationen , die ebenfalls
ihre Heimat und damit den europäischen
Kontinent verteidigen, stellen wir auch men-
schenmähig einen Zahlenfaktor dar , der n'cht
geringer ist als der unserer Gegner, beson¬
ders wenn man nicht nur Ziffern , sondern
die produktiv ansetzbaren Arbeitskräfte als
wirkliche Werte in Betracht zieht.

Dieses gewaltige Geschehen wird ermög¬
licht durch die Leistungen unseres Verkehrs,durch unsere allgemeine Verwaltung und
durch die Arbeit von Millionen ehrenamtlich
tätiger Menschen, die jede freie Stunde der
Pflege änderet und der Hilfe widmen.

Der ge ^ altiAste Lebensrk ^tbmus
ües Volkes

Der Einsatz dieses Volkes findet seine Ab-
rundung durch die einmalige Leistung der
deutschen Frau , des Mädchens und heute
bereits auch durch den einer tapferen deut¬
schen Jugend. Es ist der gewaltigste Lebens¬
rhythmus des nationalsozialistischen Volks¬
staates, der uns die Führung dieses Kampfes
überhaupt erst ermöglicht. Er schafft die
materiellen und idealistischen Voraussetzun¬
gen für diesen Kampf der Lebensbehaup¬
tung nicht nur des Deutschen Reiches son¬
dern des ganzen Kontinents.

Dieser sozialistische Volksstaat allerdings
ist auch das Ziel des Hasses der bolschewi-
stisch-plutokratischen Weltverschwörer und
ihrer jüdischenDrahtzieher. Er wird aber
die Ursache des Unterganges dieser
Koalition sein.

Der Kiieß veirci slcb äei Krise uäbein
Das Jahr 1944 wird harte und schwere

Forderungen an alle Deutschenstellen. Das
ungeheure Kriegsgeschehenwird sich in die¬
sem Jahre der Krise nähern. Wir haben
das volle Vertrauen , datz wir sie erfolgreich
überstehen. Unser einziges Gebet an den
Herrgott soll nicht sein. datz er uns den Sieg
schenkt,  sondern datz er uns gerecht ab¬
wägen möge in unserem Mut , in unserer
Tapferkeit, in unserem Fleitz und nach unse¬
ren Opfern. Das Ziel unseres Kampfes ist
ihm bekannt. Es ist kein anderes, als unse¬
rem Volke, das er selbst geschaffenhat, das
Dasein zu erhalten. Unsere Opferwilligkeit,
unser Fleitz werde ihm nicht verborgen blei¬
ben. Wir sind bereit — alles zu geben und
alle» zu tun, um dem zu dienen. Seine Ge¬
rechtigkeit wird uns so lange prüfen, bis
er sein Urteil sprechenkann. Unsere Pflickft
ist es, dafür zu sorgen, datz wir vor seinen
Augen als nicht zu leicht erscheinen, sondern
jenen gnädigen Richtersprnch erfahren, der
„Sieg" heitzt und damit -das Leben bedeutet!

Kinder ncdverslêskr äsn kriegen 211 Lims
Oas 6sutrclis Vo/K Kot c/,s gro6s motsn's//s unc/ moro/iscks öswä/uung -rproks okgs/sgt - vis bo/sclb/Ltiscks Oslokr gsbonnt

Ueber den Ausgang eines Krieges ent- nen Völker unterhöhlen, nur die Schands
scheiden nicht Wüiftche und Absichten, sondern unrd bleiben.

Berlin , 31. , Dezember. Reichsminister
Dr. Goebbels  richtete am letzten Abend
des Jahres 1943 eine Rundfunkansprachean
das deutsche Volk und führte folgendes aus :-

Meine deutschenVolksgenossenund
Volksgenossinnen!

Das Jahr 1943 neigt sich seinem Ende zu.
Es wird uns , die wir es kämpfend und ar¬
beitend durchlebten, niemals mehr. aus dem
Gedächtnis entschwinden. Es war das bisher
schwerste Jahr dieses Krieges ; denn in ihm
mutzten wir unsere graste materielle und
moralische Bewährungsprobe ablegen, es
stellte uns vor die Aufgabe, die in den vor¬
angegangenen Kriegsjahren in glorreichen
Offensiven eroberten Gebiete als Voraus¬
setzungen zu unserem Endsieg fest in der
Hand zu behalten und sie gegen den wüten¬
den Ansturm des Feindes mutig und ohne
Schwanken zu verteidigen. Das ist uns zum
grössten Teil gelungen. Wir haben dabei
zwar Einbußen und Rllckläufigkeiten hin¬
nehmen müssen, aber diese können in keiner
Weise als kriegsentscheidendangesehen wer¬
den, und ihre Ursachen sind nicht darin zu
suchen, datz wir gegenüber den Belastungen
der längeren Kriegsdauer moralisch oder
materiell versagt hätten.

vor itsllenlsoks Verrat
Durch den feigen Verrat der italienischen

Königs- und Eeneralsclique ist das Achsen-
lager um die wirtschaftlicheund militärische
Kraft eines Bundesgenossen geschwächt wor¬
den, und es war nicht z« vermeiden, daß das
allgemeine Kriegsbild dadurch eine Ver¬
schiebungerfuhr. Wir mutzten unsere Pflöcke
zurückstecken und zwar sowohl im Osten wieim Süden.

Die damit zusammenhängenden rnckläu
figen Bewegungen unserer Truppen gaben
der. Feindseite die so willkommene Gelegen¬
heit, von einem militärischen Zusammenbrach
des Reichs zu sprechenoder ihn doch in vor¬
eiligen Siegesberichten als nahe bevor
stehend schon vorwegzunehmen, sie hat sich
gründlich getäuscht.

Unsere Kriegsposition ist durch diese Er¬
eignisse zwar enger geworden, als sie beim
Jahresabschluß 1942 war, aber sie reicht
mehr als aus, uns den sicheren Endsieg zu
garantieren.

Man braucht den Erfolgen der Gegenseite
nur gegenüberzustellen, was sie sich davon
erhoffte, um zu erkennen, daß unsere Aus¬
lichten auf einen vollen Sieg durch die Er¬
eignisse dieses Jahres keine Beeinträchtigung
erfahren haben. Die Engländer und Ameri¬
kaner stehen nicht am Brenner , sondern weit
vor Rom. Die bolschewistischenOffensiv-
armeen haben nicht bis an die deutsche
Reichsgrenze vorstoßen können, wie sie das
wollten und planten : unser Ostheer bietet
ihnen vielmehr an . einer Front erbitterten
Widerstand, die weit außerhalb unserer
eigentlichen Lebens- und Interessensphäre
liegt.

Die von Churchill angekündigten amphibi¬
schen Operationen sind ausgeblieben und
werden bei ihrem uns immer wieder ange¬
drohten Stattfinden auf allen Plätzen Eu¬
ropas auf eine schlagbereite deutsche Wehr¬
macht treffen. Mit einem Wort : Das Aus¬
scheiden eines Bundesgenossen aus unserer
kämpsendenFront hat unL zwar große und
manchmal auch gefährliche Schwierigkeiten
bereitet, aber wir sind damit fertig gewor¬
den. Und das ist schließlichdas Ausschlag¬
gebende.

nur Tatsachen. Es ist dem Feind auch im
vergangenen Jahr nicht gelungen, solche in
einem Umfange zu schaffen, daß sie unsere
Kriegführung in einer lebenswichtigen
Funktion treffen kgnnten.

Wenn die große Probe eines K̂rieges
darin besteht, datz sie Belastungen mit sich
bringt , die nur unter Aufbietung aller mo¬
ralischen und materiellen Kräfte zu meistern
sind, dann hat das deutsche Volk sie im ver¬
gangenen Jahr Heilanden. Es wird zweifel¬
los als das ruhmreichste dieses gewaltigen
Ringens um unser Leben in die Geschichte
eingehen.

Gewiß schauten Ivir beim Abschluß der
ersten Kriegsjahre aus glorreichere Siege
zurück als diesmal. In diesem Jahr aber
mußten wir uns bewähren. Wir hatten vor
uns selbst und vor der Geschichte zu bewei¬
sen, daß wir auch die Kraft besitzen, große
und größte Schwierigkeiten zu überwinden,
daß wir daran nicht scheitern, sondern unser
Mut und unsere zähe Ausdauer daran nur
wachsen; ,und das haben wir getan.

lls8 UMentum äerkroiii
Das Jahr 1943 ist also für uns zwar ein

hartes , aber auch ein stolzes Jahr gewesen.
Das betrifft vot allem unsere Ostfront. Un¬
sere Soldaten haben dort in den schweren
Kämpfen des vergangenen Jahres eine
Probe ihrer Standhaftigkeit abgelegt, die
alles in dieser Beziehung bisher Dagewesene
weit in den Schatten stellt. Der OKW.-
Bericht, der unserem Volk darüber Rechen¬
schaft ablegt, umschreibt dabei täglich in
zwei oder drei Sätzen ein Heldentum, das
mit Worten gar nicht geschildert worden
kann.

Es ist erschütternd, sich vorzustellen, daß
wir Deutschen in der Hauptsache allein- mit
wenigen kleinen, aber tapferen Bundes¬
genossen in diesen heißen und erbitterten
Schlachtenden Schutz eines Erdteils,auf uns
nehmen, der das zum großen Teil gar nicht
verdient. Jeder kämpfende deutsche Soldat
steht deshalb auch unserem Herzen tausend¬
mal näher als die übergescheitenZeitungs¬
schreiber einer gewissen Presse, die uns
bestenfalls mit guten Ratschlägen versehen,

sonst aber kaum ein Wort der Anerkennung
und des Dankes finden für einen helden¬
mütigen und opferreichenKampf, den unsere
Wehrmacht auch zur Aufrechterhaltung des
Lebens ihrer Völker führt.

Die Gefahr des Bolschewismus, die für
ganz Europa droht, konnte auch im abge¬
laufenen Jahr erfolgreich gebannt werden.
Unsere Truppen haben sich dabei selbst über-
troffen. Wenn die Sowjets geglaubt hatten,
bis an unsere Grenze vorstoßen zu können,
so werden die jüngsten Kämpfe im weiten
Osten sie unterdes wohl belehrt haben, wie
eitel ihre diesbezüglichenHoffnungen waren.

Es wird ewig als die größte Schande
dieses Jahrhunderts angesehen werden, datz
England und die Vereinigten Staaten sich
mit dem Bolschewismus verbanden, um
ihren haßerfüllten Kampf gegen den ehr¬
würdigsten Kontinent zu einem militärischen
Erfolg zu führen. Sie werden auch damit
nicht zum Siege kommen, im Gegenteil,
höchstens die Lebensgrundlagen ihrer eige-

Oureli das Lckieksal gskärtst
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Tagesbefehl

zum Heldentod des Eichenlaubträgers
Berlin , 31. Dezember. Nach erfolgreichem

Kampf an einem feindlichen Geleitzug blieb
mit seinem tapferen . Boot der .Träger des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes Kapitänleutnant Johannes Mohr.
Er war ein hervorragender U-Boot-Komman-
dant.

Von wagemutigem Draufgängertum be- iü^
seelt, war er -vorbildlich im Erfassen derft-
taktischen Lage, kaltblütig im Kampf und
von hartnäckiger Zähigkeit bei der Verfol¬
gung des Gegners. Er war ein Eeleitzugs-
käm'pfer von höchstem Können. 39 Schiffe
mit über 290 900 BRT -, der englische Kreuzer
„Dunedin" und ein Zerstörer sind das stolze
Ergebnis seiner harten Kriegführung. Ein
echter Krieger, der geliebte Führer seiner
Sbldaten , ein Mann von überschäumender
Lebenskraft, ein treuer Kamerad und Freund
ist nicht zurückgekehrt. Der Kampf, den er
geführt hat, geht weiter.

gez. Dönitz,
Großadmiral und Oberbefehlshaber .

der Kriegsmarine.
Usus Mtlsrkreurträgsr

Fiihrerhauptquartier , 31. Dezember. Der
Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Erpo Freiherr
von Bodenhausen.  Kommandeur einer
Panzer-Division; Major Robert K a e stn e r,
Führer eines Grenadier-Regiments ; Haupt¬
mann Hermann K l o o s, Kompaniechef in
einer Panzeraufklärungs -Abteilung ; Unter¬
offizier Johann Eggers,  Richtschütze in
einem Panzer-Regiment.

Ritterkreuzträger Major - Hans-Hermann
Sachenbacher, Bataillonskommandeur in
einem Panzer -Regiment, ist am 27. Novem¬
ber 1943 an der Ostfront gefallen.

An der Ostfront fiel Major HuLertus von
Vonin, Kommodore eines Jagdgeschwaders,
dem der Führer vor einem Jahr das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen hatte.
Major von Bonin hat 71 Luftsiegeerrungen

Den Fliegertod starb der Flugzeugführer
Oberfeldwebel Friedrich Kralemann , ein für
seine großen Leistungen mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichneterKampf¬
flieger.

Berlin , 31. Dezember. Der Neujahrsaufrus
des Reichsmarschallsan  das DeutscheVolk lautet:

Deutsche Volksgenossen!
Im vergangenen Jahre sind die Anfor¬

derungen des Krieges erneut gewachsen.
Schwerste Materialschlachten sind geschlagen
und die erbittertsten Abwehrkämpfe bestan¬
den worden. In entsagungsvollerPflichterfül¬
lung hat der deutscheSoldat zu Lande, zu
Wasser und in der Luft an allen Fronten
wieder höchstes Heldentum bewährt und die
feindlichen Massen auch in diesem Kriegs-'fahr den deutschen Grenzen und den Kern¬
gebieten des europäischen Festlandes fern¬
gehalten.

Auch die Heimat hat höchste Belastungen
ertragen und sich der kämpsendenFront und
dem selbstlosenOpfer der Gefallenen würdig
erwiesen. Mit allen ihren Kräften arbeitet
s' in äußerster Konzentration und unter
schwierigen Bedingungen für die Sicherung
der Landesverteidigung. Hpnderttausende
früher nicht berufstätiger Frauen haben ne¬
ben ihren im Kriege ohnehin erschwerten
häuslichen Aufgaben noch zusätzlichePflich¬
ten im Daseinskampf unseres Volkes über¬
nommen. Tag und Nacht braust die Arbeit
in den gewaltigen Rüstungswerken, und das
Landvolk hat wieder mit Mühe und Fleiß
für das tägliche Brot gesorgt.

UsujskrsdolscliLklLxmsmis
Berlin , 31. Dezember. Der Eroßdeutsche

Rundfunk überträgt am 1. Januar 1944 ab
19.30 Uhr die Neujahrsbotschaft des Reichs¬
jugendführers an die deutsche Jugend.

l-snäsugruvpsnls'ker 8cku!?e ^
Brüssel. 3l . Dezember. Am 29. Dezember

starb in Brüssel der Landesgruppenleiter
der Auslflnds-Organisation der N2DAP . in
Belgien, Oberreichsbahnrat Adolf Schulze.
Mit ihm verliert das nationalsozialistische

,Auslandsdeutschtum einen seiner hervorra¬
gendsten Vorkämpfer und die AO. der Be¬
wegung einen langjährigen , besonders ver¬
dienten Hoheitsträger.

rorrs «t,Mgäsräkut8ck8cdvsäi8 <älen
Usliüsl8d88vrsckungsn

Stockholm, 31. Dezember. Der deutsche und
iAroedischeRegierungsausschust werdenAir« Besprechungenüber das Warenabkom¬

men für 1944 nach Neujahr in Stockholm
fortsetzen Der Waren- und Zahlungsverkehr
laust wahrend dieser Verhandlungen weiter

Diese starke Arbeitskraft der im Kriegs¬
einsatzSchaffenden ist auch unter dem Lust¬
terror der Feinde nicht zerbrochen. Auf
meinen Besichtigungsreisenhabe ich in denletzten Monaten die Sandte aufgesucht,-die
von den brutalen Angriffen britischer und
amerikanischerFlieger am -schwersten betrof¬
fen sind. Dort habe ich mit Werktätigen aller
^Berufe und namentlich auch mit Frauen ge¬
sprochen.

Niemals bin ich stolzer gewesen, ein Deut¬
scher zu sein, nie zuvor glücklicher, meine
ganze Kraft diesem Volke widmen zu dür¬
fen. Mit tapferem Herzen erträgt es die
grausam schweren Schläge einer so barba¬
rischen Kriegführung, gegen Frauen und Kin¬
der, gegen Heim und Hof, gegen Kultur und
Gesittung! Mutig und zäh geht es immer
wieder unbeirrt an die Arbeit und an die
Beseitigung der Schäden. Hier zeigt sich,
datz der Geist der Front auch in der Heimat
lebt. Ein solchesVolk kann niemals unter¬
gehen. Es wird. das ist meine heilige Ueber¬
zeugung, auch allen kommenden Gefahren
trotzen und sich in den Stürmen dieser Zeitbehaupten.

Durch das Schicksal gehärtet und in unserer
Gemeinschaft innerlich gefestigt, gehen wir
in das vor uns liegende Jahr , in ein neues
Jahr schwerster Kämpfe und größter An¬
strengungen. Wir , hängen keinen Illusionen

nach und täuschen uns nicht darüber, daß
noch viel, sehr viel von uns verlangt wird.
Jeder einzelne von uns ist bereit, das
äußerste einzusetzen, um unsere Freiheit zu
wahren und die Pläne unserer Feinde zu
zerschlagen, die unser Vaterland vernichten
und uns alleftn den Abgrund endloser Not
und bittersten Elends stürzen wollen. I n
unserem Schwert allein liegt
unser Heil!  Wir legen es erst aus der
Hand, wenn. Volk und Reich für alle Zukunft
gesichertsind.

Richten wir in dieser Stunde unseren
Blick unerschrocken und mutig vorwärts . Vor
uns liegt . die uns vom Schicksal. gestellte
große Aufgabe, Wir können ihr nicht aus
w.eichkmWir müssen und- werden sie lösen
Beharrlich und stegesgewißwerden wir wei¬
terkämpfen und arbeiten und den Terror der
Feinde mit härtesten Schlägen brechen. In
Treüe und Gehorsam zu unserem geliebten
Führer , der unerschrockenals leuchtendes
Beispiel vor uns steht, werden wir unsere
Pflicht erfüllen, bis das Ziel erreicht und
der ersehnte'Friede errungen ist.

Die Losung für das neue Jahr lautet : Alle
Kräfte und jedes Opfer für die Freiheitund den Sieg!

Hermann Eöring,
Reichsmarschalldes GroßdeutschenReiches.

Beauftragter für den Vierjahresplan.
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Berlin , 31. Dezember. In mehrtägigen
Operationen leichter deutscherSeestreitkrüfte
stieß- ein unter der Führung des Kapitäns
zur See Erdmenger  stehender Verband
von. Zerstörern und Torpedobooten am 22.
Dezember in die westlicheBiscaya vor und
hatte dort während sieben Tagen zunächst
mit der britischen Luftwaffe und später mit
überlegenen feindlichen Seestreitkräften Ge¬
fechte, die am 30. Dezember zum Abschluß
kamen. Während dieser Operationen hat dieeigene Luftwaffe in die Kämpfe eingegriffen
und dem deutschen Verbandsführer durch
Aufklärungsmeldungen die Unterlagen ge¬
liefert , die ihm für seine Entschlüssewert¬
volle Fingerzeige gaben.

Bereits bei der ersten Eefechtsberührung
bestätigten sich die Meldungen der Luftwaffe,
wonach mehrere feindliche, von Zerstörern
gesicherteKreuzergruppen unserem Verband
gegenüberstanden. Trotz starker arftlleristi-
tcher Uebetlegenheit des Feindes griffen un¬
sere Zerstörer und Torpedoboote, die letzte¬
ren unter der Führung ihres erst kürzlich für
die Versenkung des britischen Kreuzers
„Charybdis" und des Zerstörers „Lim-
bourne" mit dem Ritterkreuz ausgezeichne¬
ten Flottillenchefs, des Korvettenkapitäns
Kohlauf,  den Gegner sofort an. Noch
während der Feuereröffnung griffen briti
sche Flieger mit Bomben und Bordwaffen
in das Gefecht,ein. Trotzdem ließ der Ber-
bandsfllhrer näher an die britischen Kreu¬
zer heranstaffeln und, obwohl er die gleich¬
zeitig geführten Angriffe der feindlickien
Bomber abzuwehren hatte , mit dem konzen¬
trischenFeuer seiner Artillerie die britischen
Kreuzer unter gut liegendes Feuer nehmen.

Bei dem ständigen Wechseldes Eefechls-
bftdes, der besonders auf die große Ge¬
schwindigkeitaller beteiligten Einheilen zu¬
rückzuführen war , ergab sich bereit» nach
kurzer Zeit eine günstige Phase für einen
weiteren Angriff. Auch hierbei versuchtedie
feindliche Luftwaffe in den Kampf einzu¬
greifen. Das gutliegende Abwehrfeuer un¬
terer Zerstörer und Torpedoboote hinderte
sie jedoch auch jötzt und in allen spateren
Angriffen, ihre Bomben gezielt abzuwerfen.
Inzwischen war für einen Teil unserer
Streitkräfte der Zeitpunkt gekommen, zur
Brennstoffergänzung in ihren Stützpunkt zu¬
rückzulaufen, so daß die weiter aus dem
Kampsfeld verbleibenden Einheiten die
Wucht der lausend, vor allem durcki die

feindliche Luftwaffe, herangetragenen An- 1gefahrvollen Lage schoß das Bootgriffe allein zu tragen hatten. Es gelang pedofächer auf kürzeste Entkern
fedoch, vier Flugzeuge, darunter ein großes
englisches „Sunderland "-Flugboot ' '. . . . . abzu¬schießen.

Während der nun folgenden Gefechte, in
denen für unsere Artilleriebedienungen See-
und Luftziele rasch wechselten, wurden die
beiden britischen Kreuzer „Glasgow" und
Enterprise" durch Artillerietreffer ' beschä-

vigt bHw. in Brand geschossen. Die Schwere
der Bejchädigungen wurden besondersaugen¬
scheinlich, als sich einer der Kreuzer im Ge¬
fecht mit Torpedobooten befand, in dessen
Verlauf die Boote in eine äußerst bedrängte
Lage kamen: Infolge der erhaltenen ' Trefser
war der britische Kreuzer jedoch gezwungen,
die Verfolgung aufzugeben und sich aus dem
Kampfe zu ziehen. Damit fiel die Kampf¬
kraft eines Kreuzer? aus , der bei einer Ton¬
nage von 9100 Tonnen und mit einer Be¬
waffnung von zwölf 15,2-Zentimeter- und
acht 10,2-Zentimeter-Geschlltzen und einer
Flakbestllckungvon vier «,7-Zentimeter- und
acht4-Zentimeter-Kanonen, ferner sechs Tor¬
pedorohren und drei Flugzeugen die Rohr-
zahl- ., und Kaliberstärke mehrerer unserer
Boote zusammen übertraf . Eine fast ebenso
starke Bewaffnung hat auch die „Enterprise",
die bei einer Größe'von7330Tonnen sechzehn
Torpedorohre besitzt.

Angesichts dieser weitaus überlegenen
feindlichen Streitkräfte haben unsere unter
der geschickten taktischenFührung ihres Per-
bandschefs tapfer und unerschrockenangrei¬
fenden Zerstörer und Torpedoboote erneut
bewiesen, daß sie auch in einem 300 See¬
meilen, also mehr als ZOO Kilometer von
ihren Stützpunkten entfernten Seegebict. in
dem der Gegner jederzeit auf Grund seiner
geographischenLage mit überlegenen Kräf¬
ten auftreten kann, zu kämpfen wissen

Im Hinblick auf die zu erwartenden
Kämpfe und auf Grund von Gefechtsmel¬
dungen wurden daher sofort unsere in der
Nähe stehendenUnterseebootgruppenauf das
Kampsfeld beordert und auf die gegnerischen
Verbände angesetzt. Trotz schwerenSeegangs
stießen sie mit hoher Fahrt auf die von den
der deutschen Luftaufklärung nach Westen
ablaufend gemeldeten feindlichen Einheitenvor. Kurz vor Mitternacht stieß eines' der
Boote auf einen Zerstörer. Das U-Boot
wurde jedoch vorzeitig erkannt und unter
Llrtilleriefeuer genommen In dieser hockst

- ^ - einen Tor-
pedofacher auf kürzeste Entfernung. Von
zwei Torpedos getroffen, flog der Zerstörer
in die Luft und sank in wenigen Minuten .'
Wahrend das Boot sich zum Nachladen ab¬
setzte, gelang es weiteren U-Booten dieser
Gruppe, auf Schußposition heranzukommen.
Wenige Minuten , nach der Vernichtung des
ersten ging ein zweiter Zerstörer ebenfalls
von zwei Torpedos im Achterschiff getroffen,
auf Tiefe. Der einzige noch übriggebliebene
Zerstörer dieses Nerbkndes versuchte, durch
schärfsteKursänderungen sich der Umklam¬
merung durch die U-Boote zu entziehen. Er
lief einer anderen U-Bootgruppe vor die
Rohre und ging eine Stunde später mit
hoher Fahrt und im Vorschiff getroffen unter
den Detonationen seiner Wasserbombenunter.

Weiter nördlich verlegte eine andere- U-
Bootgruppe einem mit Höchstfahrtnach Süd-
westen sich absetzendenZerstöreroerband den
Weg. Die Zerstörer stießen mitten in die
kampfbereite U-Boot-Eruppe hinein. Obwohl
die Sicht nur gering war, gelang es zwei
Booten, mit Erfolg zstm Schuß zu kommen.
Mittschiffs getroffen, zerbrach der eine -Zer¬
störer und sank, während der andere, im
Maschinenraum getroffen, hell brennend
langsam unterging. Der Untergang eines
weiteren, ebenfalls von Torpedos getroffenen
Zerstörers konnte nicht mehr beobachtetwer¬
den. Bei dem herrschenden Seegang kann
jedoch auch dessen Untergang als sicher angenommen werden.

Zur gleichen Zeit gelang es einem In
nordamerikanischen Gewässern stehenden U-
Boot unter der Küste Neufundlands" einen
siebenten Zerstörer zu vernichten.

Diese Erfolge wurden unter härtestemEin¬
satz in einer Zeit von noch nicht acht Stun¬
den erzielt. Sie kosteten dem Gegner zu¬
sammen mit einem Teil der im Wehrmacht¬
bericht vom 2ö. und 26. Dezember als ver¬
senkt gemeldeten Keleitkahrzeuge insgesamt
neun Zerstörer,, deren Verlust ihn in An¬
betracht der auf allen Meeren zu sickernden
Geleitzüge besonders empfindlich trifft . E>n
eigener Zerstörer und zwei Torpedoboote
kehrten nicht zurück. Diese Verluste, die un¬
sere Streitkräfte in den tapfer geführten
Kämpfen erlitten haben, werden durch die
erzielten Erfolge mehr als ausgewogen. So¬
fort eingeleitete Maßnahmen ermöglichten--- -- .

Wir sind in der Hauptsache, aus uns selbst
angewiesen, um diesen Kampf um unser Le¬
ben und um das Leben unseres Kontinents
erfolgreichzu bestehen. Das können wrr auch.
Die wirtschaftlicheund militärische Kraft des
Reiches ist dem Kriegsansang gegenüber,
wo wir einer ungleich viel größeren Gefahr
gegenüberstanden, enorm gewachsen, was
auch die Feindssite zugeben muß. Europa
befindet sich zum größten Teil in unserer
Hand.

Der Feind wird zwar kein Mittel unver¬
sucht lassen, uns im kommenden Jahr die
lebenswichtigen Positionen unserer Krieg-
führunq aus der Hand zu reißen. Aber dazu
muß er nach Lage der Dinge den gefährlichen
Gang im Westen wagen, an dem er sich bis- ,
her immer mit Erfolg vorbeizudrllckenver¬
standen hat . Er sucht ihn vorläufig durch
eine Lustoffensive zu ersetzen, die, wie ie-
derman weiß, und wie auch die Feindsefte
ganz offen eingesteht, mehr gegen unsers

riegsmoral als gegen unser Krisgspoten-
tial gerichtet ist.

I-uktterror -Rokeil okneZIeicksn
Wennn ich von Luftofsensivespreche, so ist

dieser Ausdruckeine sehr höfliche und zurück¬
haltende Umschreibungfür eine gänzlich un-
soldatischeKampfesweise, die an Gemeinheit
und Roheit in der Geschichteihresgleichen
sucht. Das wird die durch die Jahrhunderte
unvergessen bleibende zweite Schande der
Engländer und Amerikaner sein, datz sie, wie
im ersten Weltkrieg mit Hunger, so im zwei¬
ten Weltkrieg mit Phosphor gegen Frauen
und Kinder kämpfen, um damit ein braves
und anständiges Volk niederzuschlagen, das
nie mehr vom Leben verlangt hat als ein
anständiges und freies Leben. Was dem
Feind im ersten Weltkrieg gelang, das wird
ihm im zweiten Weltkrieg mißlingen.

Es ist müßig, darüber noch Worte zu ver¬
lieren. Unser Polk hat im Jahre 1943 die
Bewährungsprobe des feindlichen Luftter¬
rors so glänzend bestanden, daß der Feind
seine daran geknüpften Hoffnungen endgül¬
tig zu Grabe tragen kann. Wir sind in den
Bombennächten zwar ärmer geworden, aber
auch härter . Das Leid des Luffterrors ist ge¬
wissermaßen der Kitt , der uns als Nation
in -allen Gefahren zusammenholt. Unser Volk
ist in den nächtlichen Feuerstllrmen nicht
auseinandergcfallen, wie unsere Feinde das
hofften und wünschten, sondern eine feste und
unerschütterlicheGemeinschaftgeworden. Das
ist die wertvollste Lehre des Jahres 1943.

Keine Walke okne ^ eAenrvakks
Wir haben uns unter dem Zwang der

Ereignisse in gewissem Umfang an die
Schrecken des modernen Krieges gewöhnt.
Das englischeVolk dagegen wird sich wieder
daran gewöhnen müsse». Der Luftkrieg be¬
reitet dem Feind nur Vergnügen, solange er
einseitig ist. Wird er wieder zweiseitig, danrk
werden die Freudenausbrüche darüber in der
Londoner Press? bald zum Perstummen kom¬
men. Die britischen und amerikanischenPi¬
loten aber werden in Kürze im ganzen
Reichsgebiet einer Verteidigungskraft gegen¬
überstehen, die ihnen ihre gemeinen Üeber-
sälle aus deutsche Städte und ihre Zivil¬
bevölkerung mehr und mehr verleide«
könnte. Es gibt keine Waffe des Krieges,
die nicht in gewisser Zeit eine Gegenwafse
auf den Plast riefe. '.So wird das auch hier
der Fall sein.

Unsere Gegner treffen mit dem Luftkrieg
unser Rüstungspotential nur ist sehr be¬
schränktem Umfange. Das ist ja auch gar
nicht ihre Absicht. Unsere Produktionspro¬
gramme erleiden dadurch keine nennenswerte
Beeinträchtigung,, und damit ist die weitere
erfolgreicheFortsetzung,des Krieges für uns
absolut gesichert.

Die Invasion im Westen
Wir vermuten, daß die Engländer und

Amerikaner im kommenden Frühjahr in
einer Westinvasion die Probe astfs Exempel
machen wollen. Sie müssen das ja , weil
Stalin , ihr oberster Herr und Gebieter, das
so will. Es wird sich dann erweisen, wer in
dieser Frage recht hat , die Feindseite oder
mir. Jedenfalls mag die. englischeund ame¬
rikanische, Öffentlichkeit die Maßstäbe für
das, was ihre Soldaten dabei erwartet , an
den Kämpfen in Italien ablesen und dabei
nicht vergessen, daß die deutscheWehrmacht
vor Rom immer noch an der Peripherie un¬
serer Jnteresscnzone kämpft, während es im
Westen um unser Leben geht.

Es ist sehr wahrscheinlich, datz der Krieg
damit im kommenden Jahr in sein ent¬
scheidendesStadium eintreten wird. Un¬
sere Voraussetzungenzum Siege sind dabei
mehr als gübstig. Es ist im allgemeinen
eine undankbare Sache, in einer so kriti¬
schen Zeit den Propheten spielen zu wol¬
len. Aber niemals hat die deutscheFüh¬
rung kommendenEreignissen mit einer so
souveränen Ruhe entgegengcschaut wiediesmal.
Wir wissen ganz genau, warum wir Eu¬

ropa verteidigen, aber weder die Engländer
und noch viel weniger die Amerikaner wis¬
sen, wofür sie es angreifen. Dabf werden
sie die weitaus größeren Blutopfer bringen
müssen. Man stirbt nicht gern für Staats¬
gebilde, in denen Klassenhöchmutund Stan¬
desdünkel herrschen, in denen die Arbeiter
nur die Kulis der Eeldmagnatcn sind, und
deren führende Staatsmänner nur soziale
Phrasen dreschen, soziale Taten aber pein¬
lichst vermeiden.

Wie sein Leben aber verteidigt der Soldat
einen Staat , der sein eigener und ein So-
zialstaat in des Wortes wahrster Bedeutung
ist, in dem auch der kleine Mann alle .Auf¬
stiegsmöglichkeiten besitzt, in dem Politik
und Kriegführung nur auf die Interessen
des Volksganzen und nicht auf die einer
kleinen Plutakratenschicht ausgerichtet sind,
mit einem Wort. in dem das Volk sich durch
seine besten Söhne für sein eigenes Wohl
und Glück selbst regiert . Die Engländer und
Amerikaner werden, wenn sie kommen, einen
solchen Staat und seine Soldaten in dem
ihnen so verhaßten nationalsozialistischen
Deutschland kennenlernen.

Ls ßekt um unser Leben
Ich: brauche kein Wort darüber zu ver¬

lieren, worum es in diesem Kampf für uns
geht. Unsere Feinde haben uns darüber kei¬
nen Zweifel gelassen. Wir verteidigen
unser Leben.  Eine Niederlage wurde
uns alle vernichten. Die Engländer und
Amerikaner würden uns unseren Handel,
unsere.Schisse, Bergwerke, Fabriken und Ma¬
schinen, die Bolschewisten unsere Männer und
Kinder wegnehmen. Was noch übrig bliebe.
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Millionen .haufen hungernder und zerlumpter
Sklaven , wehrlos und verstumpft dahinvege¬
tierend und , wie der Feind es will , ohne
jede Gefahr für seine Peiniger und Unter¬
drücker.

Dagegen steht der Sieg , den wir erkämpfen
können und werden . Er öffnet/uns das Tor
in die endgültige . Freiheit und Unabhängig¬
keit unseres Volkes . Vor uns liegt dann ein
Weg des Friedens und der freien Arbeit,
des Wiederaufbaus unserer Heimat und
eines tiefen sozialen Glücks , das in der Ge¬
meinschaft aller ruht . Wahrlich ein Ziel , für
das sich Mützen , Leiden und Anstrengungen
dieses Krieges lohnen.

Fragt man mich nun , wie die erste Tugend
heißt , hie uns zu diesem Siege führt , so kann
ich nur zur Antwort geben : Es ist die Treue
zu uns selbst , die Treue zu unserer Vorstel¬
lungswelt und zu unserem politischen Glau¬
bensbekenntnis . Im November 1918 stürzte
das Rrich in die tiefste Tiefe der nationalen
Schmach , weil es in der entscheidenden
Stunde von seiner Führung im Stich ge¬
lassen und dann seiner Sache untreu wurde.
Es fehlte ihm kurz vor dem Ziel die letzte
Ausdauer , die auch das unmöglich Schö¬
nende am End « möglich macht . Diese Aus¬
dauer aber ist die Hauptsache.

An äis Kü 8 tullg 88 cdskt 8 lläsll
c/sr /?s,'c/i5mmkstsa§ lüa KüLlung unc/ -( nsg5pto6u <ct,'on

Berlin , 91 . Dezember . Reichsminister
Speer erläßt folgenden Neujahrsaufruf:

An die Schaffenden der deutschen Rüstung!

Ein Volk muß mutig und mit Klugheit
sei.den Kamps um sein Leben führen . Aber das

allein genügt nicht . Wenn die Ereignisse sich
dramatisieren und mit Riesenschritten ihrem
Höhepunkt und damit ihrer Krise entgegen-
rasen , dann kommt es in der Hauptsache dar¬
aus an , daß Führung und Volk die . Nerven

ehcbehalten , zäh und ausdauernd Gefahren und
Schwierigkeiten überwinden , sich durch nichts
von der Fortsetzung des einmal eingeschla¬
genen und als richtig erkannten Weges ab¬
bringen lassen und das Auge nur aus den
glückverheißenden Stern ihres Schicksals ge¬
richtet halten.

vsnk : sn äss äeuiscke Volle
Was soll ich sagen , um am Ende des nun

zu Ende gehenden stürmischen Jahres dem
ganzen Volke für seine Hingabe , leinen
Fleiß , seine Treue und Opferbereitschaft , für
feinen Kampsesmut und seine stumme und
willige Preisgabe an Gut und Blut zu dan¬
ken ? Ich wüßte nicht , wo ich da anfangen
und aufhören sollte , ŝ ront und Heimat ha¬
ben sich dabei selbst Lbertroffen.

Die Partei  hat sich als die politische
Fiihrerin des Volkes auf der Höhe ihrer
großen Leistungen gezeigt . Sie gab der Hei¬
mat in den ungezählten Sorgen und Be¬
schwernissen des Krieasalltags eine Stütze
und zeigte , wie besonders in den Luftnot¬
gebieten auch nach den schwersten Terror¬
angriffen immer wieder , daß sie mit allen
Schwierigkeiten fertig wird . Darüber hinaus
aber steuerte sie zum Millioneneinsatz der
deutschen Front einen Blutzoll bei , der ihrer
alten Tradition als Soldatenpartei höchste
Ehre macht und weit über das Maß hinaus¬
geht , das sonst vom deutschen Volke verlangt
werden muß . Auch hier hat sie bewiesen , daß
sie die Partei der Kämpfer geblieben ist.
Ungezählte Parteigenossen verteidigen an
der Front Deutschlands Leben , aus Führung
und Gefolgschaft aber haben Zehntausende
iyre Treue zum Vaterlande vor dem Feinde
mit dem Tode besiegelt.

Aus Freiwilligen bestand die Bewegung,
als sie von 1919 bis 1998 den Kampf um
das Reich führte . Und wieder sind ds Frei¬
willige in der Hauptsache , die aus ihren
Reihen zu den Fahnen geströmt sind und
heute aus ihren Jugendorganisationen immer
noch zu ihnen strömen , um die Gefahr ban¬
nen zu helfen , die Über Deutschland und über
Europa liegt.

Das Jahr 1944 verlangt von der Kriegs¬
produktion ungeheure Leistungen . Trotz aller
Schwierigkeiten muß die Höchstleistung der
Kricgsfertigung , die im vergangenen Jahre
erreicht wurde , noch überboten werden, - und
zwar bis zur äußersten Grenze des Mög¬
lichen . Der Geist der deutschen Arbeiter und
der deutschen Betriebsfiihrer ist im Jahre
1948 hervorragend und beispielhaft gewesen.
Ohne jede Einschränkung kann festgestellt
werden , daß es fast ausschließlich dem Ar¬
beiter und - dem Betriebssichrer zu verdanken
ist, ' wenn die Produktion des Jahres 1948
die des Jahres 1942 wesentlich überschritt.

Ein besonderer Dank ist denjenigen abzu¬
statten , die unter immer wiederholter Ein¬
wirkung feindlicher Fliegerangriffe ihre
Leistungen trotzdem gehalten haben . Was
hier an zähem und verbissenem Festhalten
an den vorgesehenen Programmen geleistet
wurde , ist unvergleichlich . Dies um so mehr,
wenn man die für den einzelnen so schwer¬
wiegenden Folgen bedenkt : den Verlust von
Wohnung und Eigentum , die Trennung von
der Familie und die in den heimgesuchten
Städten erschwerten Lebensbcdingungen
überhaupt.

Keineswegs war hier unsere Organisa¬
tionsgabe , die sonst vielleicht im Vorder¬
grund mancher Leistung stehen kann , aus¬
schlaggebend für dieses überraschende Ergeb¬
nis . Mit organisatorischer Arbeit allein wa¬
ren die Einbrüche durch Fliegerschäden nicht
zu beseitigen . Es war die Liebe des deut¬
schen Arbeiters zu Heimat und Weritzlatz
und die Verpflichtung , die er darin fühlt,
daß nur seine Leistung dem deutschen Sol¬
daten hilft , den Feind von seiner Heimat
fernzuhalten und endgültig niederzuringen.

Das Jahr 1944 verlangt von uns , daß wir
alle Reserven , die noch in den deutschen Be¬
trieben stecken , bis zum letzten ausschöpfen
Hier kommt es auf den äußersten persön¬
lichen Einsatz jedes einzelnen an . Die Be¬
triebsführer müssen ihren Ehrgeiz darin
sehen , daß in ihren Betrieben Haltung und
Leistung der Vorarbeiter und Meister und
der übrigen Unterführer in jeder Beziehung
vorbildlich sind . Von deren Einsatz hängen
Linsatzfreudigkeit und Leistungswille der Ee-
samtgefolgschaft ausschlaggebend ab.

Keiner darf sich damit zufrieden geben,
an seinem Arbeitsplatz 9 , 10 oder 12 Stun¬
den herunterzudienen , jeder muß in diesen
entscheidenden Monaten seine Pflicht mit

dem Höchstmaß an Tempo tun . Jeder muß

sich darüber im klaren sein , daß er seiner
Verantwortung der Front gegenüber nur
dann gerecht wird , wenn er seine tägliche
Arbeit so gewissenhaft wie nur irgend mög¬
lich erfüllt und damit zur Verminderung
jeder Ausschußfertigung beiträgt.

Entscheidende Schlachten stehen noch bevor.
Die Fiwnt wird noch im Jahre ^ 1914 zum
verschärften Gang antreten müssen . Daher
ist auch die Heimat verpflichtet , in diesem
Jahr höchste Leistungen zu vollbringen . D . r
deutsche Soldat glaubt dapan , daß die Hei¬
mat ihn bei seinem härtesten Kampf nicht
im Stich lasset ! wird . Vom entschlossenen
Einsatz des deutschen Betriebsführers und
des deutschen Arheiters hängt es allein ab,
ob dieser Glaube des Soldaten im Jahre
1944 seine Erfüllung finden wird.

'« MOOW
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Albert Speer,

Reichsminister für Rüstung und Kriegs¬
produktion.

vsnk sn äsy ULKrsIsnü
Berlin , 31 . Dezember . Der mit der Füh

rung des . Reichsamtes für das Landvolk so-
wic der Geschäfte des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichsbauernführers beauftragte Oberbe¬
fehlsleiter Herbert Backe richtet zum Jah¬
reswechsel nachstehenden Aufruf an das
deutsche Landvolk:

Deutsches Landvolk ! ^

Ein arbeitsreiches Jahr liegt hinter uns.
Die Länge des Krieges bedingte die Harte
eures Einsatzes ! denn es ist selbstverständ¬
lich , daß alle Beschwernisse im vierten Krieos-
jahr weit größer sein mußten als im ersten.
Jeder einzelne von euch hat sich immer wie¬
der erneut eingesetzt . Diese millionenfache
EinzellKstung hat daher in ihrer Gesamt¬
heit auch den Erfolg gehabt , die Ernährung
des deutschen Volkes für ein weiteres Jahr
zu sichern.

Die in der Vergangenheit aufgetretenen
Schwierigkeiten habt ihr durch beispielhafte
Haltung und Leistung überwunden . Es ist
heute eure Pflicht und eure Ehre , die Auf¬
gaben der Zukunft — mögen sie noch so
schwer sein — durch den gleichen Geist und
die gleiche fanatische Haltung zu bezwingen,
die euch bisher ausgezeichnet haben . Was
wir leisten , geschieht nicht für uns , um un¬
ser persönliches Wohl , sondern es dient allein
unserem Volk und dem Sieg der gerechten
deutschen Sache.

H . Backe,

Oberbefehlsleiter und Reichsbauernfiihrer.
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Das Lrisssjcllir 1943
lFortscbitng)

Juli

Die ? srtei giükt äsn Bnkrsr
Diese Partei , im Kampf geworden und

heute noch im Kampfe stehend , grüßt am
Ende dieses und am Beginn des vor uns
liegenden neuen Jahres ihren Fübrer . Sie
grüßt ihn im Namen seines Volkes , das
zu führen ihre Ehre und ihr Stolz ist.

In diesen Gruß stimmen ungezählte Mil¬
lionen deutscher Soldaten mit ein , die an
allen Fronten die Waffen tragen , mit ihnen
ungezählte Millionen deutscher Arbeiter und
Bauern , die die Waffen schmieden und dem
Lands das tägliche Brot geben . Es ist der
Gruß von Millionen deutschen ^ Frauen und
Müttern , die im Namen ihrer Kinder spre¬
chen , der Geborenen und noch Angeborenen,
denen sie eine schönere Zukunft erkämpfen
wollen . Sie legen ihr Schicksal vertrauens¬
voll in die Hand des Führers und in die
seiner Soldaten.

In glühender Dankbarkeit gedenkt dabei
die Heimat der kämpfenden Front und ^ ver-
spricht ihr , sich durch keine List , durch keinen
Terror und durch keine Gewalt des Feindes
mürbe machen oder beugen zu laiscn . Um
den Führer geschart , stehen wir Volk der
Deutschen am Ende dieses harken Kriegs¬
jahres und tun mutig den Schritt in die
noch unbekannte Zukunft . Wir wissen , es
wird unsere Zukunft sein . Das Schicksal
schenkt sie uns nicht , wir müssen sie uns er¬
kämpfen.

Ueberall , wo der Feind gegen uns an¬
tritt , stehen ihm an der Front deutsche
Männer und in der Heimat , wo diese feh¬
len , deutsche Frauen , Knaben und Mädchen
gegenüber . Das Jahr 1944 wird uns bereit
finden.
An den großen Lehren der Geschichte ge¬

schult , im Geiste des Nationalsozialismus er¬
zogen , das Beispiel unserer Väter vor Auge » ,
so nehmen wir den Kamps vm unser Leben
aus . Er wird uns endgültig den Weg in die
weite Z -' k» nft eröffnen . Ein Führer , wie
wir ihn besitzen , ein Volk , wie wir es sind
und immer sein wollen , wer könnte da noch
am Siege zweifeln ! In der ersten Hälfte
dieses Krieges mußten wir ihn durch Tapfer¬
keit erringen , in der zweiten Hälfte des
Arieaes müssen wir ihn durch Zähig¬
keit verteidigen . Das wollen mir tun mit der
ganzen Kraft unseres Herzens . Es ist keiner
unter uns , der nicht wüßte , wofür.

Außerordentlich schwere Kämpse im Raum von
Bjelgorod und Orct : schlvcrstc Verluste der So¬
wjets . . Bolschewistischer Landnngsversiich bei
Vnrdö (Norwegens gescheitert.

Landung angio -amerikaniscl-er Trappen am ll>.
Juli aas Sizilien . Feindliche Landungsslvtte ver¬
liert 52 Schisse mit rund 300 000 BRT.

Versenkt werden 550 OOÜ BNT . anglo -amerika-
nischcr Handelstnnn -age.

Heftige Zusammenstoße bei der Rcndove-(Neu-
Eevrgia -iJnsel und der Kola-Bucht.

Besonders schlverc Terrorangriüc in Hamburg.
Aachen (Tvml . Empfindliche Verluste der scind-
lichen Luftwaffe.

5. Entdeckung uinsangrciäier Massengräber bei
Winn -iza niit ermordeten Ukrainern . — Minister¬
präsident Irland - wurde wieder dc Valera . —
Provisorische Regierung des Freien Indiens von
Snbhas Chandra Base verkündet. — Tödliche»
Flugzeugabsturz des Leiters der polnischen Emi-
gronienrcgicrnng . Sikvrski. bei Lijiabvn.

8. Teutsches Weißbuch übe»- die Alleinschnld
Englands am Teirurkrieg.

20. Treuen des Führers und Tuce in einer
Stadt in OberUnlien.

-21. StiUegnngsaktion in Handel Handwerk
Fremdenverkehr und anderen Gciverben.

25. Tcr Tncc wird von» König und Bndoattn
zum Rücktritt gezwungen und in Eesangenschalt
geseift.

28 Generaloberst Keller Kvrpssührer des Ns- .-
Fliegcrkoips.

August
Vergebliche starke Angriffe der Sowiets im

Orclbogen und an der Minssrvnt . Lrcl , Charkow
»znd Taganrng geräumt.

Au! Tizitien planmäßige Absetzbewegungen
Ter Feind hat im Kamp » um Sizilien etwa ein
Trittel der cingcictztcn Truppen , 388 Panzer
83 Geschütze und 852 Flugzeuge . 200 000 BRT.
Transpvrischiiisrani » . t Kreuzer , 7 Zerstörer . 3
Korvetten und 278 ItOO ART . Fluchtschiftsraum
eingebüßt

In » Seekrieg werden in» August 2 Kreuzer . 2
Zerstörer , l U-Boot und 377 000 BRT . versenkt.

Japaner versenken bei Gnadnlcanar 2 Kreuze»
und I Zerstörer . - Alentcn -Jnscl Kiska geräumt

Terrorangriüc richteten sich gegen Hamburg.
Nürnberg, ..Bonn . Buchn»»», Paris und Berlin.

1. Unabhängigkcitserklürung .Burmas : japa¬
nisch-burmesischer Bündnisvertrag unterzeichnet

8 Auszeichnung von 200 Hitlcrjungcn in Ham-
bnrg.

10 Neue Tienststellc „Eeneralinftx -ktcnr für das
Kricgsgeinngenenwcscn der Wehrmacht".

12. Tressen Churchill — Roosevclt in Kanada.
13. Neue gesetzliche Bestimmung zum Schutze

der deutschen Jugend im Generalgouvernement
15. In Winniza Untersuchung der Massengrä¬

ber durch 13 Vertreter der Gerichtsmedizin und
Kriniinalistik.

18. SA .-Obergruppenführer Wilhelm Schep-
mann Stabsche» der SA.

40. Gcnevalstabscbcs der Lastmasse General-
abcrst Ieschvnnek gestorben. — Bcschlagnnhlntes
deutsches Eigentum in UsA . wird versteigert.
. 24. Rcichsministcr des Innern Tr . Frick zum

Reichsvrntcktor in Böhmen und Mähren ernannt.
Neichsinhrer ii und Ehcs der deutschen Polizei
-Heinrich Himmler Reichs- und preußischer Mini¬
ster des Inner » : Rcichsarbcitssnhrcr Hier ! Rcichs¬
ministcr.

28. König Bvris vor» Bulgarien gestorben.
30 General der Flieger GünUfer Karten Ehes

des G«4»rralstnbs der Luftwasse. — Protest des
deutschen Gesandte»» in Schweden gegen nentra-
lltätswidiiges Verhalten schwedischerFischerboote.
— Ausn -ahmezustlind in Dänemark.

dvgliv-Truppen durch deutsche Truppen abge-
schtosicn. - Dreiköpfiger Regentschaftsrat vvm
Sobranje gewählt kPrinz Ktzrill Mii »iste»p»äsi-
dent Fi-lotf und Kriegsminister Michail).
- 12. Entwürdigende . anglv -nmerikanisck)e Wassen-
stillstamdstiedingnngen sür Itnlicn . — Teutsche
Fallschirmtruppen und Männer - des . Sicl-erhcits-
dieiistes und der Wnssen-ff besreien den Tncc.

14. Ministerpräsident Bbschiioss Vorsitzender des
neuen Kabinetts in Bulgarien . — Zentrale sür
Ostsorschnng errichtet . -

15. Der Tnce übernimmt di« Leitung der saschi
stisch-iepublikanischcn Regierung.

.10, Ter Tuce beim Führer.
22. Gauleiter Wilhelm Kube. Eeneralkommissa»

von Weißrn >hen-icn.. in Minsk ermordet . — Er¬
höhung der Brotration in Tentschlnnd . — Chur¬
chill gibt im Unterhaus einen ..Reck-l-nsätziitS-
bcricht".

23 Hup ^ i-siiot in Indien steigert sich mehi
und mehr.
^27 . Reichsnnßenminister von Ribbentrop . der
Tuce n» d der japanische Außenminister Schige-
mitsn sprecl-cn aus Anlaß des Jahrestages des
Trcicrpaltes.

,zer und 4 Zerstörer , bei den Salomonen l Kreu¬
zer und 6 Zerstörer.

Terroiangriifc richteten sich gegen Hage» Mün-
ckfen. Kassel. Frankiurt an» Main Mnnnlfeim.
Ludwigsßascii . Bre m e n , Hannover , Anklaui,
Gotenhasen und Münster.

x,,l «
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Oktober

September
Abschluß der großen Materialschlacht »»>» Lrcl-

boacn. Heftige Abwebrkämvfe im Tonezbccken
und im Raum van Charkow. Nvworosnjsk. Pnl-
tawo und Brjansk geräumt . Sowjets verlieren
in» Lcptember 1485 Flugzeuge.

Landung englischer Truppen an der Tndspitze
Kaiabriens und vor Salerna . Ter großangelegte
Opcrntivnsptan der Anglo-Ameriknver mißlingt
Sardinien wird geräumt .,

Bersenkt wurden 85 Kriegsschisse. darnntcr 2
Schlachtkcbiüe. 3 Kreuzer . 20 Zerstörer lind ein
Handetsschisssrann» nan .315 700 BRT Mili¬
tärische Sinhpnnktc uns Spitzbergen »Verben über¬
raschend von deutschen Truppen nngegrissen und
alle kriegswichtigen Anlagen zerstört.

Amerikaner landen in Finsehhascn auf Neu¬
guinea . Japaner versenken drei Kreuzer und

-zwei Zerstörer . '
Terrnrangrifte gegen Berlin . Hamburg . Tarm-

stndt Mannluftm . Lndwigshafen . Stuttgart
Sträßbnrg , München, Hannover und Pnris.

Andauern der . schweren An-grissc im Osten.
Brückentöpfe am Kuban und bei Sapvrvlhje ge¬
räumt . Erfolgreiche Abfoehrkämpie bei Kicinen-
ftchng, Kiew lind . Smolensk. Melitopol und
Tnjepropetiowsk . Sowjets verlieren im Oktober
2705 Panzer . >142 Flugzeuge.

Insel Korsika geräumt : alle dentschen Truppen
auf das Festland übergesetzt. Insel Kos -südlich
Rbvdns besetzt. Kämpse beiderseits des Vvltnrno.

Versenkt werde-,» l Kreuzer ll Zerstörer 2 Be:
wacher lind 201 700 BRT . Handelsschiffs»-»»»»»»»

Bei Vc-lla Lavella iSndpaziiikf und Kulan »-
bang »-,» Seegefechte. Amerikaner verlieren 1 Krcu-

.3. Verleihung des Kriegsverdicnstkrenzcs an
hprvvrrngend bewährte Angehörige des Landvol-
les während eines Staats -nktcs in der Reichs¬
kanzlei zum Erntedunktag.

tl . Oberstlentnant Philipp sinket nach 208
Luftsiegen den Heldentod.

12. Rücktritt und Neubildung der kroatischen
Regierung . -

13. Portugiesische Regierung räumt der britisch-
amcriknniiclfen Schiftnhrt Stützpunkte aui bei,
Azbren ein.

14 llnabhängigkeitserklärung der Philippinen : !
Itaatspräsiden -t Lanrel . !
, 15? Alle Wehrmnchtsurlanber erhalten wiedrr
das Fübrerpaket . — Ttaatsakt aus der Praack.
Burg zur Einführung des Neichsprotektvrs Tl.
Frick — Teutsche Protestnote an die. portugiesiscle
Regierung gegen die Neberlassnng militärischer
Stützpunkte aus den Azoren an die Engländer
und Ameriknner . — 250. Lufisicg des Haupl-
manns Nvwotny.

10. Eden und Hall in Mnskau
20. Proviivriscife Regierung Freies . Indien

durch die Rcichsregierung nnerkatint.
24 5000 deutsche Anstnuschgesangene treiien in

einem dentschen Haien . ein.
25 Regierung Freies Indien erklärt USA.

und Großbritannien den Krieg.
28 Faschistlich-republiknniftlie Regierung nimmt

neuen Wehrmnchtgesetze.ntwnrf an . Ter Tncc legt
die Riclnlinicn lest.

31 Auszeichnung von Hitlerjnngen und BTM .-
Mädein nach den» Terivrungrift an » .Hannover.

tFvrtscvnng folgt)
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Vier sVleigtersclisikspiele in lier
8tsffei Lremen

In der Fußballmeisterschaft des Spvrtg »m-s
Weser-Enis »vor über Weihnachten eine 'kleine

1. Dänische Regierung zurückgetreten . '
2. Churchill in Washington — Ü-Obcrgrnppen-

snhrcr Karl Hermann Franck zun» Teutschen
Staats,ninistc » in Böhmen und Mähren er¬nannt.

8. Neichswirtschaitsminsstc»- Funk als Beaiit-
tragtcr des Vierjahresplanes in die Zentrnle
Plnnnng lierusen: Speer zum Prvdnktivnsmini-
sler ernannt.

0. Badoglio -Rcg-ierung kapituliert bedingungs¬
los. Tic Unterzeichnung des Verrats san-d lx--
reits an, ,3. Sepie,nl »er statt Tentsch-italienifth

c»> ReiserGrcnze »vird für den zivile», Reiseverkehr ge-
sperrt.

tö. Tcr Führer spricht zum deutschen Volk übe»
den Bndoglin -Derrnt . — Entwassnung der B .».

38  v8L-riugreuge vernicktet
Ocikuutsk 2 -3 vkSkmotOkkys Lomigsp

krsvkreicdsInnenmioislskium
versaüsn

Drchy , 31 , Dezember , Die sranzösische Re¬
gierung grb am Donnerstag Aenderungen
im Innenministerium bekannt , die zugleich
mit einer Reorganisation des Ministeriums
verbunden sind . So wurde der Posten eines
Staatssekretärs im Innenministerium neu
geschaffen und dem bisherigen Regionalprä-
fektcn von Marseille , Marcel Lemoine , an¬
vertraut/Desgleichen würbe der Posten sür
die Aufrechterhaltung der Ordnung neu ein¬
gerichtet , für den der bisherige Chef der
Miliz , Joseph Darnand , bestellt wurde . Der
bisherige Generalsekretär der Polizei , Bous¬
quet , ist aus seine Bitte zur Disposition ge¬
stellt worden . Zu seinem Nachfolger mit dem
Titel „ Generaldirektor der Staatspolizei"
wurde der bisherige Regionalpräsekt von
Rouen , Audi « Parmentier , ernannt , Der
stellvertretende Generaldirektor der Staats¬
polizei ist zurückgetreten.

Berlin , 31 . Dezember . Der im Wehr-
machtberichi vom 81 , Dezember gemeldete
Abwehrerfolg her deutschen Luftverteidi¬
gung beim Terrorangriff nordamerikani-
jcher Fliegerverbände auf Mannheim - Lud-
wigshafen - in den Mittagsstunden des
89 . Dezember wurde von starken deutschen
Jagd - und Zerstörerkräften . sowie Flak¬
artillerie der Luftwaffe erzielt.

Die us - amerikanischen Verbände waren i»
zwei großen Gruppen mit Jagdschutz zwischen
Seine - und Somine - Mündung eingeflogen
und hielten sich in Höhen bis zu 7090 Me¬
tern , möglichst in Wolken - und Dunstschich¬
ten Deckung suchend . Unsere Jagd - und Zer¬
störer - Staffeln griffen die feindlichen Flug¬
zeuge schon über französischem Gebiet an.
Die Luftkämpfe spielten sich besonders in
dem Viereck Rouen — Dünkirchen — Namur—
Verdun ab . Ueber siidwestdcutschem Gebiet
wurden die Bomber durch schweres Flak-
seucr bekämpft . Die Nordamerikaner warfen
lhkb Spreng - und Brandbomben auf das

ter der Bevölkerung und starke Schäden an
Wohngebäuden und kulturellen Einrich¬
tungen.

Beim Rückflug wurden die USA .- Ver-
bände wiederum fortgesetzt von unseren
Jagd - und Zerstörerkräften , die den Bom¬
bern bis an die Reichsgrenzc entgegenge-
slogen waren , angegriffen . Es entwickelte»
sich erfolgreicheLuftgefechte, Von den 89
vernichteten nordamerikanischen Flugzeugen,
die nach den bisherigen Meldungen festge¬
stellt wurden , sind 28 viermotorige Bomber,
so baß sich ein feindlicher Verlust an flie¬
gendem Personal von 259 Mann ergibt.

14  keinä-ll-koote versenkt
Tokio , 31 . Dezember . Das Kaiserliche

Hauptquartier gab am Freitagnachmittaq
bekannt , daß seit Oktober 14 feindliche
U - Boote in den jüpanischen Gewässern und
aus anderen Kriegsschauplätzen versenkt wor¬
den sind . Ferner wurde ein scindlickics
Kriegsfchiss unbekannten Ti,ps am 25 De-

epietpliuse eiugeireten , die nun aber wieder
vorüber »st. An» Sonntag , 2. Januar , setzt die
-taget Bremen ihre Kämpse »in, die Punkte inil
vier Begegnungen nach svlgenven, Plan mit.
Bremer - pvitverein - — FP Wnltniershansen
»Platz Woitmershansen , 14.15. Uhrg Bremet
-Pvrtircunde ASP Blninenthal »Breinei
Knmpfbahn , 14.15 tthrg Bollspielverein Grvhn
gegen L-V Werder ,Platz Grvhn , 14 15 llhrs:
Tura — BiB Kämet lPlatz Stvtelcrstraß -e, 14.15Uhr». .

Aus dieser Karte ragt die Begegnung zwischen
dem Bremer SB und dem FV Wnlimershans -n
heraus , den», sür beide hanbeit es sieh darum
den Anschluß an den c- pitzenreiter Werder zu
behalte»». In der letzte»» Begegnung blieben die
WoltmershaUier mit 523 siegreich, und dg sie >m
Augenblick 1,1 der Tabelle nach günstige » lieg.--»
als Werder , werden sie alles daransetzen, die
Blanweißen mich diesmal abzniertigen . Beide
Mannschaften treten in der besten Besetzung an
und ns ist ein ichäner Kamps zu .erwarten besten
-st -ger sich aus der Tngessvrin ergeben »naß
WerdeiMührt mich Grvhn , hnt hier aber bestimm!
große Schwierigkeiten zu überwinden , die den
-ieg des berkstmeisters gesährden tonnen . Ant
dem Grvhner Platz mit seinen steinen Ausmaßen
wird sich Werders Spiel kaum recht entwickeln
können, »nährend die einheiniische Eli hier ii»
itzrem Element »st Tie Grünweißen mögen sich
warnen lasten und aus der Hut st-in ! I » »er
Knmpibnhn trauen wir den Bremer Spvrtireun
den eine» knappen Erivld über den ASV «In-
menthnl zu, der IN technischer -Hinsicht des» Weil»
roten nicht das Wasser reichen kann . aber bei
ungenügender Beachtung des linken Flügels »all
seinen rasanlen Angrinen doch ttir eine Nebe -
rgschnng svrgcb» kann. -An der Stvtelerstrgße d,m
>,agdrenier Turas , haben schon mehrere Ge.in »
Federn lassen »nüsten, zuletzt sogar Werde »! Da¬
her habe» es die, Kometen auch seh» schwer hie»
gegen die schnellen Tnrnaner in Frvnt z» blei¬
ben. Wenn Tara wieder so eintatzfähig kämutt
wie kürzlich gegen Werder , dann stehen' di- Ka
»neten trotz ihrer körperlichen Vorteile vv» ein..-m
kann» zu nebinendcn Hindernis . Alle? in all-in
nenvm»ne»z dürfen >vir erwarten , dbß die ersten
-Piele des neuen Fnßbnlljahres >044 uns einige
Uelierrnschiiiiiien bringen!

Tie Stnsiel Oldenbnrg/Ostsriesland meldete inr
den 2. Januar - keine Messterschastsspiele und
>n der Ltain -l Osnabriick herrscht bis zum A3
Januar Pslichtspielrnhe.

Nvcka ? ' « i ? Ü! e D ° pE ° dt an Rhein und zcmbcr nördlich ^ ^ ' Böügamville ' ' v ° n" 'japal
Neckar , »̂ ic verursachten erneut Verluste un - nischcn Marinefliegern schwer beschädigt.

Achtung . Sportvereine!  Wie die
-Portschriftlcitnng des Dentschen Nachrichlcn-
Bnros , Zivcigstcllc Brcmc » , am Markt lä,Uj

mitteilt , ist die Störung -des Telephons behoben.
Der G'auprcssewart Pabst kann wieder unter tcr
Rufnummer 2 18 51 an allen Tagen erreicht »-ci-
den. Tic Spiclcrgcbnisse des Sonntags iniigen
bis 17.30 Uhr dnrchgegcbrn sein!

Zwei Spiele der 1. Krcisklasse
Alich die Punktspiele der 1. Bremer Kreisklabe

im Fnßball »verden nach den» Aussall über Wri>p
»Nlhien nm 2. Januar wieder ansgenvmmcn chrci
Begegnungen , sind nngesetft. und zwar trefft » sich
»m 14 Uhr in Arsten der Tu - ? Arsten und ttt
VsL 07, während vormittags »im 10.30 Uhr du
Hastcbter N!TV >»nd »toland Tl-lmenhvrst in ka¬
steist um die Punkte ipielel» In Arsten Hai br
VsL 07 dank seiner ftrnßen Kämpsereigensheilc»
die allerbesten Ansstchien. zumal die Arstc» i"
letzter Zeit stark nachließe»», und der .HMTV
sich n„ s gelvohntem 'Gelände die Punkte von tcn
Delmenhvrstepn nicht nehnn-n lassen.
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Bremer Sport -Verein — Wvltmcrshanfti»
Für dieses Spiel »st zwar . der BSV Platver-

ein , aus technischt-n CirnNden muß jedoch das
Spiel aus dem Pla tz W v l t ist e r s hauic»
ansaetiagen werden . .
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Berliner Börsenbericht . Im lehten Aktiellv,»-
kehr des alt »-»» Jahres , in dein sämUichc .M »>e
»»stiert wurden , ersolgte die Knrsseftii-tznng nbec-
»viegend ohne ZuteUnngsansprnch , gteichzeitil! r»'- -
gab sich den Werten , tu denen eine knrsbilb »»»
längere Zeit nicht möglich», war , größere W rt-
steigernngen in, ZnsliMllienhling mit be»l» MlU
gesauseni-n , TlNidt-nbenznivnchs Zu l-rlvähnen blid
Bremer Wolle, Rheinstahl und Kali Chemie mit
I»- Plus 1 v H.. Engclhnrbt Brünetei und Woher
Gelsenkirchc-l» mit je plus v H : Uenpoldgliäe
mit plus i ' -- und Ilie - Bergbau Mit plus 2v k .,
Gebr . Innghans smvie Hnrbnrg r G,»ln.l»ii w»"
bei» nlitet Bernckiichttgnng des Tividendknabiftla-
ges um l bzw. l -', v H. hernnigeietzl. im öln»'
gen traten Knrserhöbnngen bis z» >/- v H e>l>-
Blitnten blieben unverändert . Am Bnnkaklien-
marlt lngeli Reichsbaukanteile bei »ieplirtierlNsO
lllit 148' , unverändert . Auch Großbanken icke
meist niclft zugeteilt Iverden konnten , wurden >>»
letzten Kursen »»stiert . Ueberseebnnk-warben »»»

< v . H heiaiisgeietzt -) !nch zum Test invnoie-
.»nger Pnnie wurden Babische Bank und ' Olbca-

bnrgiiche Landesbnnk 1, Säclisisclie Bank ' > nod
Bnnknerein Halle mit 17< v. H hölier bcweitet-
Hppothekc-n-Bnnken -waren nerlchiedentlich
höher. Älecklenbnrgtsihe' H>,v wurden '1. Zs,»boten
IM und Westbode.» .1" - v H höher notiert w-ibck
eine Zuteilung nicht möglich war Von - ch-»
sahrtswerten büßten -Hapng I v. H ein'. Bahnen
gelangten , zum Teil nach langer Unterbrechnnü-
tC bis X b. H. hölier zur Nisti.z. SndbeilUftk
Eisenbahn warben nm IV- v H. licransge! M
blieben jedoch ohne Zuleitung . Von Kulrmioläl¬
testen kamen Kamerun 1 v H. niedriger an . wo>>-
rend Tvng um >/- v. H. anzögen.
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